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Perfehlte ſozialpolitiſche Anregungen.
Die neueſte Gründung des Freiherrn v. Berlepſch, welche

unter dem Namen „Geſellſchaft für ſoziale Reform“ ein kaum
beachtetes Daſein, hauptſächlich auf dem Papier ihres Organs,
der „Sozialen Praxis“, führte, ſcheint zu einer großen Aktion
cusholen zu wollen. Dabei ſcheint es vornehmlich darauf ab
geſehen zu ſein, die leitenden Staatesmänner zu brüskiren.
Denn während dieſe erſichtlich bemüht ſind, den ſozial
reſormatoriſchen Uebereifer in ein ruhigeres Bett lenken, läßt
Herr v. Berlepſch den Ausſchuß ſeiner „Geſellſchaft“ Dinge
erörtern, die ſoweit als nur irgend möglich aus dem Bereiche
des Erreichbaren entfernt ſind. Wie es bei dieſen Sozial
Politikern“ kaum anders zu erwarten iſt, entlehnen ſie ihre
Vorſchläge wiederum dem ſozialdemokratiſchen Jdeenſchatze.
diesmal iſt es auf die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes
und Verleihung der Korporationsrechte an die Arbeiter Berufs
genoſſenſchaften und deren Befreiung von den vereinsgeſetzlichen
Vorſchriften für politiſche Vereine abgeſcehen.

Wenn es den Herren Vergnügen macht, ſich über ausſichts
loſe Dinge zu unterhalten, ſo wird ſie kaum Jemand darin
ſöören wollen. Da das Reich keinerlei Verwaltungsbefugniſſe
und Verwaltungsorganiſationen beſitzt, würde die Errichtung
eines Reichsarbeitsamtes in die Machtſphäre der Einzelſtaaten
übergreifen, und nachdem die preußiſche Regierung ſyſtematiſch
dazu fortgeſchritten iſt, derartige Anregungen, ſelbſt wenn ſie
vom Reichstage kommen, zu ignoriren, wird man kaum zu be
ſorgen haben, daß Herr von Berlepſch oder Herr von Rotten
burg oder vielleicht Herr Pachnicke, der auch mit von der Partie
iſt, berufen ſein ſollten, an die Spitze des von der Geſellſchaft
für ſoziale Reform propagirten Reichsarbeitsamtes zu treten.
Zu bedauern bleibt höchſtens, daß wieder einmal der Sozial
demokratie Gelegenheit geboten wird, ſich damit zu brüſten, daß
ihre abgelegten geſetzgeberiſchen „Jdeen“ in bürgerlichen Kreiſen

Propaganda machten.
Was aber die Privilegirung der ſozialdemokratiſchen Ge

werkſchaften anbelangt, auf welche die Verleihung von Korpo
rationsrechten an jene Pſeudo-Berufsvereine in der Praxis
hinauskommen würde, ſo liegt gerade jetzt aus England ein
Zeugniß vor, welches über die Wirkungen des TradeUnionis-
mus gar ſeltſame Geſtändniſſe macht. Bekanntlich wurde ein
Dozent der Glasgower Univerſität, Herr Dr. Alexander Tille,
im letzten Sommer von ſeinen Studenten auf der Straße miß-
handelt und mußte infolgedeſſen ſein Amt aufgeben, weil er in
einem engliſchen Blatte ein Wort gegen den Burenkrieg geſagt
atte. Dieſer Herr hat unter dem Titel „Aus Englands

Flegeljahren“ ein Buch veröffentlicht, das keineswegs, wie der
Titel vermuthen ließe, eine Schmähſchrift, ſondern eine ſehr
ſachlich und ernſt gehaltene Darlegung jener Erfahrungen iſt,
die der deutſche Verfaſſer in zehnjährigem Verkehr minit Unter
nehmern und Arbeitern in England geſammelt hat.
Die Quinteſſenz dieſer Erfahrungen lautet jedoch
dahin, daß eine der Haupturſachen jenes uUnver-
kennbaren Niederganges der engliſchen Jnduſtrie und des
engliſchen Handels, welcher unſere „Vettern“ jenſeits des
Kanals wegen der deutſchen Erfolge auf dieſen Gebieten ſo
nervös machte, der Terrorismus iſt, welchen die Trade-Unions
gegen die Unternehmer ausüben. Jn der „Voſſiſchen Zeitung“
tritt ein Zeuge auf, der bekundet, bei längerem Aufenthalte in
London ſchon vor etwa 10 Jahren auf die Meinung ver
ſchiedentlich geſtoßen zu ſein, die nothwendige Folge der
wachſenden Macht des Trade-Unionismus müſſe der Niedergang
der engliſchen Induſtrie ſein. Die damalige Prophezeihung iſt,
wie Dille bezeugt, voll in Erfüllung gegangen, der den induſtriellen
Niedergang Englands zwar nicht allein, aber hauptſächlich aus
dem durch die Trade-Union zwiſchen Unternehmern und
Arbeitern herbeigeführten Verhältniß, richtiger wäre
Mißverhältniß, herleitet.

Der engliſche Trade-Unionismus aber iſt es, der unſeren
Sozial Reformatoren“ vorſchwebt, wenn ſie von ſtaatlicher An
erkennung von Arbeiterberufsvereinigungen ſprechen. Jn England
hat man nicht gerade mit Freuden erkannt, daß die geprieſenen,
vermeintlich rein wirthſchaftlichen Unionen ſich als politiſche
Organiſationenentpuppten, welche, insbeſondere nachdem ſie meiſtens

unter ſozialdemokratiſche Leitung kamen, gegen das Unternehmer
thum einen Terrorismus verübten, deſſen Wirkungen ſich im
induſtriellen Rückgange des Landes ſpiegeln. Daß man ange
ſichts ſolcher Erfahrungen uns zumuthen will, den Gewerk
vereinen der Sozialdemokratie die geſetzlichen Hilfsmittel in die
Hand zu geben, um den von ihnen gegen Ünternehmer und
Arbeiter ohnehin ſchon geübten Terrorismus zu potenziren, iſt
allerdings nur aus jenem Hange nach theoretiſchen Konſtruktionen
g erklären, der deutſchen „Reformen“ ſtets eigen geweſen iſt.
n den „reformatoriſchen“ Wirkungen, die Herr v. Berlepſch

als Miniſter erzielte, hat unſer Bürgerthum noch für ſo lange
eit genug, daß ſchon ſein Name genügt, um die Thätigkeit
iner „Geſellſchaft für ſoziale Reform“ unfruchtbar zu machen,

ea er verhindert, daß ſich weitere Kreiſe für dieſe „Reformen“
begeiſtern. Gebranntes Kind ſcheut eben das Feuer

Wieder einmal das Kornhaus
Freude herrſcht in der „SaaleZeitung“! Einer ihrer Freunde

a ihr wieder etwas vom „Kornhaus“ verſtohlen auf den
tedaktionstiſch gelegt und nun, hurrah, jetzt kann ſie ſich wieder

eine J e inan denke au e Niedertracht des Kornhauſes! Das-
Jelbe hat 1. Weizen nach Baſel, alſo ins ferne Ausland ver

kauft, 2. dieſen Weizen zu Sondertarifen befördern laſſen,
3. dadurch den Platz von einheimiſchem Weizen entblößt und
Anlaß gegeben, daß ein unerhörter Fall in Halle dafür
ausländiſcher Weizen eingeführt werden muß!

Was ſagt der Herr Miniſter dazu, daß von einem „ſtaatlich
ſubventionirten Kornhaus“ ſolche Schändlichkeiten veranlaßt
werden Wir nehmen an, daß die Intereſſenten der Anregung
der lieben „Saale-Zeitung“ gern ihr Ohr ſchenken und
wie ſo oft, ſo auch jetzt dem Herrn Miniſter
für Handel und Gewerbe dieſe Unzuträglichkeiten, die entſchieden
geeignet ſind, „tiefſte Empörung in den weiteſten Kreiſen hervor
zurufen“, zu unterbreiten.

Wenn wir nun die Gefühle des Herrn Miniſters nach
den Antworten, welche die Intereſſenten auf ihre Kornhaus-
Beſchwerden bislang bekommen haben, recht verſtehen, ſo dürfte
die Rückverfügung ſicher etwa folgendermaßen lauten:

„Berlin, den
Antwort auf die xte Beſchwerde über das Kornhaus

in Halle a. S.
Mit Verwunderung erſehe ich aus der Eingabe, daß die Herren

ſich über den Export von Weizen ſeitens der dortigen Kornbaus
Genoſſenſchaft beſchwert fühlen, obgleich es doch jedem Deutſchen
bislang noch immer freiſtand, ſeine Produkte dahin zu verkaufen,
wo es ihm beliebte. Oder wünſcht man vielleicht Sonder-Be-
ſtimmungen für die im Kornhaus organiſirten Landwirthe herbei
zuführen

Noch mehr aber bin ich erſtaunt, daß der Tarif, zu welchem
das Kornhaus das Getreide expedirtke, zum Gegenſtand des
Angriffs gemacht wird. Es iſt bedauerlich, zu erfahren,
daß die iintereſſirten Handelskreiſe erſt durch das
Kornhaus erfahren mußten, daß ihnen zum Exvport nach der
Schweiz derartige Tarife, die ſchon ſeit 1897 beſtehen, zur Ver
fügung ſtehen. Oder ſoll vielleicht an dieſen ſeitens der Staats
bahnen gewährten Vergünſtigungen wiederum das Kornhaus
nicht partizipiren

Jedenfalls ſpricht es ſehr für die Tüchtigkeit der dortigen Korn
haus Geſchäftsleitung, daß ſie jede Gelegenheit wahrnimmt, um
die ihr ſtaatlicherſeits guferlegten hohen Zins- und Amortiſations
raten für das Kornhaus zu erarbeiten und außerdem noch den
Mitgliedern der Genoffenſchaft beſſere Verwerthung ihres Getreides
als früher zu verſchaffen.

Der Hinweis auf die durch den beregten Export ev. veranlaßte
Jmportnothwendigkeit muthet mich ſeitens der dortigen Handelskreiſe
um ſo eigenthümlicher an, als dieſelben bislang am eifrigſten für
Freihandelsideen einzutreten und den Grundſatz aufzuſtellen pflegten,
daß es Jedem überlaſſen bleiben müßte, dahin zu verkaufen oder
dort einzukaufen, wo es ihm beliebt und er den Jntereſſen ſeines
Geſchäfts zu dienen glaubte. Was dem einen Recht iſt, ſollte dem
andern billig ſein

Und ich meine, es wäre an der Zeit, daß ſich die Jntereſſenten
um ihre eigenen Angelegenheiten kümmerten und ſich nicht
weiter über das Kornhaus beunruhigten, mich aber vor allen
Dingen mit Eingaben verſchonten, welche die kaufmänniſchen Kennt-
niſſe und volks wirthſchaftlichen Jdeen in einem recht eigenthümlichen
Lichte erſcheinen laſſen.

Dieſe meine Verfügung iſt den Intereſſenten auch durch Ver
öffentlichung in der „Saale-Zeitung“ zur Kenntniß zu bringen.“

So, meinen wir, müßte der Herr Miniſter ſchreiben, damit
den intereſſirten Kreiſen endlich einmal und gerade ſpeziell im
vorliegenden Falle die Kläglichkeit ihres Vorgehens
und der „Saalezeitung“ ihre denunziatoriſchen Hand-
langerdienſte zum Bewußtſein kommen,

Während ſich die Großmühlen voll ausländiſches Getreide
ſaugen, ſoll wohl das einheimiſche im Kornhauſe verſchimmeln,
bis es dem Handel gefällt, aus Gnade und Barmherzigkeit
etwas zu „infolge ſtarken Auslandsangebotes“ ſehr gedrückten
Preiſen zu kaufen Jedenfalls iſt die „Saalezeitungs“Notiz
nur hervorragend geeignet, die derzeitige Leitung des
Kornhauſes in einem vortrefflichen Lichte erſcheinen
zu laſſen. Dafür aber wollen wir ihr unſeren Dank nicht
vorenthalten!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. März.

Die Vermehrung der Auslandsflotte. Einem
Berliner Blatte war von einem Berichterſtatter, der nach der
Behauptung des Blattes „aus amtlichen Quellen zu ſchöpfen
pflegt“, folgende Zuſchrift zugegangen:

„Gelegentlich der jetzt beendeten Berathungen in der Budget
kommiſſion des Reichstages über den neuen Marineetat iſt von
amtlicher Seite darauf hingewieſen worden, daß in der nächſten
Zeit eine Verſtärkung der Auslandsflotte über den
en in Kraft getretenen Flottengeſetzes hinaus nothwendig

n wird.“
Dieſe Darſtellung iſt nach einer offiziöſen Erklärung der

„Nordd. Allg. Ztg.“ geeignet, ganz falſche Vorſtellungen zu er
wecken und Beunruhigung zu ſchaffen. Der Vorfall hat ſich
folgendermaßen zugetragen Auf die Anfrage eines Mitgliedes
der Budgetkommiſſion, ob Gründe hervorgetreten ſeien, die auf
eine Abänderung des Flottengeſetzes von 1900 hinwirkten, er
widerte der Staatsſekretär des ReichsMarineamts, daß dies
nicht der Fall ſei, daß er jedoch an ſeiner am 6. Juni 1900
im Reichstage abgegebenen Erklärung hinſichtlich der Auslands
ſchiffe feſthalte. Dieſe Erklärung lautete nach dem amtlichen
Stenogramm;

„Was den Umfang der von den verbündeten Regierungen ge
forderten Vermehrung der Auslandsſchiffe anbetrifft, ſo habe ich bei
der erſten Leſung der Novelle bereits ausgeführt, daß ſichere Anhalts
punkte hierfür nicht gegeben werden können. Es wäre ja möglich
wenngleich meiner perſönlichen Anſicht nach ſehr unwahrſcheinlich, daß

wir die Vermehrung zu hoch gegriffen hätten. Es iſt aber ebenſo
möglich, daß unſere Intereſſen ſich auch weiterhin noch derart ſteigern,

daß ſeiner Zeit vielleicht noch eine ſtärkere Vermehrung der Aus
landeſchiffe, als ſie jetzt vorgeſehen war, nothwendig erſcheint. Jhre
Kommiſſion hat, wie der Herr Abg. Müller (Fulda) ausgeführt hat, be
ſchloſſen, die Vermehrung der Auslandsſchiffe aus dem vorliegenden
Geſetzentwurf ganz zu beſeitigen. Als Gründe wurden in der
Kommiſſion angegeben, daß die verbündeten Regierungen
ſelbſt die Vermehrung erſt vom Jahre 1906 ab be-
ginnen laſſen wollten. Es wurde ausgeführt, daß dann
vielleicht die Vermehrung nicht mehr ſo nothwendig erſcheinen würde,
man ſich vielleicht auch auf andere Weiſe helfen könnte. Wie ich bereits
ausgeführt habe, halte ich es für ſehr unwahrſcheinlich, daß die Ver-
mehrung von den verbündeten Regierungen zu hoch geſchätzt wordeniſt. Jch würde es ferner für ſehr S wemäßig halten, wenn man in
folge dauernder Vermehrung der Auslandsſchiffe grundſätzlich auf die
Materialreſerve verzichten wollte, und ich würde es ſchließlich nicht
für angängig halten, daß man auf die Aufklärungsſchiffe der Schlacht
flotte auch dann noch zurückgreifen könnte, wenn die Formationen
der Schlachtflotte erſt einmal vollendet ſind. Andererſeits glaube ich
wohl zu der Erwartung berechtigt zu ſein, daß die verbündeten Re

einer Vertagung der Entſcheidung dieſer Frage zuſtimmen
würden.“

Es iſt in der Budgetkommiſſion nicht die Rede davon ge
weſen, daß die Entſcheidung dieſer Frage ſchon in nächſter
Zeit herbeigeführt werden ſollte.

Zu dem neuen „Paritätsantrag“ des Centrums
betreffend die Krankenpflege durch Orden 2e., der, wie
mitgetheilt, am Freitag im Abgeordnetenhauſe zur Annahme
gelangt iſt, wird uns aus freikonſervativen Abgeordnetenkreiſen
geſchrieben:

„Die Zeitungen bringen über die Verhandlung wegen der
Krankenpflege durch Orden c. faſt ausſchließlich irrige Mittheilungen.
Die meiſten erwähnen bei dem Abſtimmungsreſultat die freikonſervative
Fraktion gar nicht. Die „Poſt“ berichtet irrthümlich, daß die Frei-
ſinnigen für den Centrums-Antrag und den dazu geſtellten Ab-
änderungsAntrag der Konſerpativen geſtimmt hätten. Jch halte es
für geboten, daß bekannt gegeben wird, daß die freikonſervativePartei gegen den Eenttumsgnlesg wie gegen das
Amendement der Konſervativen geſtimmt hat und zwar mit den
Nationalliberalen und mit den Freiſinnigen, mit einigen Ausnahmen.
Die Majorität für den Antrag war übrigens eine geringe, da von der
konſervativen Partei Viele fehlten, denen die Anträge nicht nach ihrem
Geſchmack waren.“

Den offiziellen Standpunkt der konſervativen Partei zu
dem Antrage des Centrums hat die „Konſerv. Korr.“ folgender
maßen präziſirt:

Die konſervative Partei hat programmmäßig nicht nur an der
Beendigung des Kulturkampfes kräftig mitgewirkt, ſondern auch die
Jnitiative ergriffen, Maßregeln rückgängig zu machen, die ſich als
ein unberechtigtes Eingreifen des Staates in das innere kirwliche
Leben erwieſen und die Katholiken erbittert hatten. Unſere Partei
wird demgemäß auch fernerhin bereit ſein, den Katholiken zur Seite
zu ſtehen, wenn ſie begründete und berechtigte Anſprüche erheben jedoch
niemals zulaſſen, daß dem Staate das Recht, kraft ſeiner Souveränetät
ſein Verhältniß zur Kirche zu ordnen, verſchränkt werde. Jn dieſem
Sinne iſt der neue Antrag des Centrums betreffend die Beſeitigung er
ſchwerender Beſtimmungen für die Thätigkeit der katholiſchen
Krankdnpflege-Orden behandelt worden. Es iſt richtig, daß einzelne
dieſer Beſtimmungen vielleicht eine Milderung vertragen, allein es
iſt dabei immer in Betracht zu ziehen, daß eine ſolche Milderung für
die Landestheile mit überwiegend polniſcher Bevölkerung unter keinen
Umſtänden ſtatthaft ſein würde. So bereit die Konſervativen ſind,
den Katholiken gegenüber volle Pietät walten zu laſſen, werden doch
auch die Katholiken nicht der Meinung ſein, daß die gleichmäßig
Behandlung ihrer Orden mit den übrigen Vereinigungen zur Kranken-
pflege in allen Stücken angebracht ſei.

Handwerksgeſellen-Prüfungsordnungen. Jm „Min.-Bl.
f. d. inn. Verw.“ wird eine Verfügung des Miniſters für Handel
und Gewerbe über die Handwerksgeſellen-Prüfungsordvungen ver
öffentlicht. Unter Beifügung zweier Muſter einer Prüfungsordnung,
von denen die eine ſich mit der Forderung einer Arbeitsprobe be-
gnügt, während die andere dem für eine Reihe von Handwerks-
rer geäußerten Wunſche der Beibehaltung des Geſellenſtücks nach
ommt, werden die Regierungspräſidenten erſucht, nunmehr die er

forderlichen Geſellenprüfungs-Ordnungen im Einver-
nehmen mit der Handwerkskammer zu erlaſſen. Bevor
die Prüfungsordnungen der Handwerkskammer zum Beſchluß vor-
gelegt werden, ſollen ſie durch einen Kommiſſar mit dem Ausſchuß
für das Lehrlingsweſen berathen werden. Für jedes im Handwerks-
kammerbezirk vertretene Handwerk iſt eine Prüfungsordnung zu er-
laſſen. Eine gemeinſame Prüfungsordnung für verwandte Hand
werke iſt inſoweit zuläſſig, als für ſie ein gemeinſchaftlicher Prüfungs-
ausſchuß eingerichtet wird.

Die Zahl der preußiſchen Kreisſchulinſpektionsbezirke
beträgt nach dem im „Centralblatt für die geſammte Unterrichts
verwaltung in Preußen“ veröffentlichten Verzeichniß 1227. Davon
ſollen 311 von ſtändigen Kreisſchulinſpektoren, 916 von ſolchen im
Nebenamt verwaltet werden. Von letzteren werden 850 durch Geiſt
liche, 32 durch Stadtſchulräthe und Stadtſchulinſpektoren (in Berlin
allein 12), 12 durch Regierungsſchulräthe und Seminardirektoren, 5
durch Direktoren und Lehrer an höheren Lehranſtalten, 3 durch
Rektoren, 6 durch ſtädtiſche Behörden verwaltet.

Das Beſinden der Kaiſerin Friedrich iſt, wie der
„Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, den Umſtänden nach zufrieden-
ſtellend. Die Kaiſerin iſt nach wie vor ſchwer krank, hat aber
die Erregung des Wiederſehens mit ihrem Bruder gut über
ſtanden, und ſie iſt, wenn auch in den letzten Tagen etwas
ſchwach, doch in gehobener Stimmung. Das organiſche Leiden
ſchreitet langſam, aber unaufhaltſam fort. Es giebt an ſich zu
unmittelbaren Sorgen keinen Anlaß, macht aber die größte
Sorgfalt in der Vermeidung von Aufregungen und anderer
Komplikationen und in der Verwendung von Linderungsmitteln
erforderlich. Geſtern Mittag machte die Kaiſerin eine ein
ſtündige Spazierfahrt im Schloßpark. Die Kronprinzeſſin
We von Griechenland iſt geſtern Abend nach Frankfurt
abgereiſt.



Prinz Heinrich iſt auf dem kleinen Kreuzer „Jagd“
geſtern in Wilhelmshaven eingetroffen. Ebenſo iſt der Staats
ſekretär von Tirpitz daſelbſt angekommen, um der heutigen
Rekrutenvereidigung durch den Kaiſer beizuwohnen.

Städtiſche Behörden und Getreidezölle. Der
Magiſtrat z München hat mit ſeiner Petition gegen die Erhöhung
der Getreidezölle und der Aufforderung an andere bayeriſche
Städte, ſich derſelben anzuſchließen, wenig Glück. Soweit
bekannt iſt, haben ſich mit dieſer Petition nur die Städte
Nürnberg und Fürth einverſtanden erklärt. Augsburg er-
klärte, gegen die Erhöhung unter gewiſſen Bedingungen nichts
einzuwenden zu haben, während Landshut, Paſſau,
Kempten, Neu-»Ulm, Straubing, Pfaffenhofen,
Neu-Oetting, Jngolſtadt, Pfarrkirchen, Weil-
heim u. a. gegen die Petition auf das Lebhafteſte pro-
teſtirten. Von den meiſten Städten iſt überhaupt keine Ant-
wort eingelaufen, doch ſteht feſt, daß die große Majori-
tät aller bayeriſchen Städte Stellung gegen
die Münchener Petition nehmen wird, alſo für
die Erhöhung der Getreidezölle iſt. Auch die
StadtverordnetenVerſammlung der Stadt Görlitz beſchloß
in namentlicher Abſtimmung, einen Antrag auf Abſendung
einer Petition an den Reichstag wegen der Getreidezölle von
der Tagesordnung abzuſetzen, weil er nicht dem S 35 der
Städteordnung entſpricht. Leider kann ſich vicht jede
preußiſche Stadt eines gleich einſichtsvollen Stadtverordneten
kollegiums rühmen,

Ein Nachklang von der Hagger Friedenskonferenz.
Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht einen kaiſerlichen
Befehl über die Beſtätigung der Konoentionen und Deklara-
tionen der Friedenskonferenz im Haag vom 29. Juli
1899. Es ſind dies drei Konventionen, und zwar über die
friedliche Löſung internationaler Konflikte, über Geſetze und Ge
bräuche des Landkrieges und über Anwendung der Prinzipien
der Genfer Konvention von 1864 im Seekriege, ſowie drei
Deklarationen, und zwar über ein Verbot, Exploſivgeſchoſſe von
Luftbahnen oder von neuen ähnlichen Vorrichtungen zu werfen,
über ein Verbot, Geſchoſſe zu gebrauchen, deren einziger Zweck
darin beſteht, erſtickende oder ſchädliche Gaſe zu verbreiten, und
über ein Verbot, ſolche Kugeln zu gebrauchen, welche im menſch
lichen Körper auseinander gehen oder platt werden. Wenn
die Sache nicht zu ernſt wäre, könnte man über die Publikation
im „Regierungsboten“ angeſichts des Raubfeldzuges in Süd
afrika lachen.

Die De Beers-Company. Der mit einiger Spannung
erwartete Geſchäftsvericht der De Beers Geſellſchaft iſt in Berlin
eingetroffen er umfaßt den Zeitraum vom 1. Juli 1899 bis zum
30 Juni 1900, entbält aber keinen „Fonds für Agitationszwecke“,
aus dem nach Köln die Summe von 1 200 000 Mk. und nach
Berlin 7 000 000 Mk. verausgabt ſein könnte. Die Ausgaben für
allgemeine Zwecke betrugen nach dieſem Berichte in Summa nur
108 000 Lſtrl. oder 2 160 000 Mark und die Extraausgaben für den
Krieg 167 000 Lſtrl. oder 3 340 000 Mk., die ſich auf Löhne mit
128 000 Lſtrl., Vorräthe 18 000 Lſtrl., Lebensmittel 16 000 Lſtrl.,
Geſchützmaterial und Munition 2000 Lſtrl. und eingeborene Arbeiter
2500 Lſirl. vertheilen. Der Poſten „„Special service“ ſteht mit
1150 Lſtrl. oder 23 000 Mk. zu Buche.

„Genoſſe“ Anuer als Ketzer. Jn ſeinem ſächſiſchen
Wahlkreiſe GlauchauMeerane hat ſich „Genoſſe“ Auer kürzlich
in einer Rede als Flotten- und Kolonialfreund
entpuppt. Nach Blättermeldungen hätte er der verwundert
lauſchenden Verſammlung Folgendes vorgetragen

„Man muß mit der Möglichkeit rechnen, daß wir uns mit den
Waffen in der Hand gegen fremde Uebergriffe zu vertheidigen haben.
Ich rechne damit, und es wird unter meinen Parteigenoſſen nur wenige
Schwärmer geben, die nicht damit rechnen, daß dies für die mittel-

europäiſchen Staaten auf abſehbare Zeit hinaus gilt. Deshalb halte ich
aufrecht, was ich in Hannover geſagt habe wenn die Arbeiter ein
mal wirklich gleichberechtigt ſind, wenn ſie unter Verhältniſſe kommen,
daß ſie als Gleichberechtigte ſich fühlen, dann werden ſie unter Um-
ſtänden ganz gewiß auch zu der Noth wendigkeit kommen, für
die Flotte zu ſtimmen. Denn wer ſich als gleichberech
tig ter Bürger fühlt, wird ſich auch als gleichverpflichteter
Bürger füblen Hinſichtlich der Kolonialpolitik theile ich
ganz die Anſchauungen meines Freundes Bernſtein Wenn die
ünciviliſirten Völker in den Bereich der Kultur gezogen Regengüſſe nieder. Die Truppen trafen am Morgen in Philippstown

werden ſollen, werden ſie ſicher einer gewiſſen Bevormun-
dung unterworfen werden und ſich ihr unterziehen müſſen.“Was werden die Herren Bebel und Singer zu ſolchen

„ketzeriſchen“ Anſchauungen ſagen?
u

Der Krieg in Südafrika,
Der General De Wet und der Präſident Steijn haben

gemeinſchaftlich am 14. Januar d. Js. eine Proklamation
erlaſſen, die mit Anklagen über die bekannte grauſame Art der
auch auf Frauen, Greiſe und Kinder ausgedehnten engliſchen
Kriegführung eingeleitet wird und dann weiter in wortgetreuer
Ueberſetzung folgendermaßen lautet:

Sie verkünden der ganzen Welt, die Republiken ſeien erobert,
der Krieg ſei aus und es ſeien nur noch hie und da einige Räuber
banden übrig, die in unverantwortlicher Weiſe die Feindſeligkeiten
fortſetzten. Das iſt eine Lüge. Nein, die Republiken ſind
noch nicht erobert, der rieg iſt och nicht vorüber
und die Truppen der beiden Nepubliken werden noch
ebenſo wie im Beginn des Krieges von verantwortlichen Füh-
rern befehligt mit dem Willen der beiden Regierungen. Die
Burenkommandos können nicht durch Behauptungen von
Roberts und Kitchener in raubende Streifbanden verwandelt werden
und ebenſowenig wird, ſolange fortdauernd gekämpft wird, dem
Kriege ein Ende gemacht durch die Verſicherung, daß es aus ſei.
Wann war denn der Krieg aus Nach dem Schlag am Spionskop
Nach Paardeberg Nach der Beſetzung von Bloemfontein oder
Pretoria Oder gar nach den Gefechten bei Dewetsdorp und
Kommandonek, wo die Freiwilligen gefangen genommen und die
Engländer gänzlich geſchlagen wurden

Die Buren würden die Namen Menſchen nicht verdienen, wenn
ſie die Engländer nicht züchtigten, die Frauen mißhandeln und aus
bloßer Zerſtörungswuth Haus und Herd verwüſten. Daher haben
wir wieder einen Theil unſerer Burghers nach der Kapkolonie ge
ſchickt, nicht nur um Krieg zu führen, ſondern auch um im Stande
zu ſein, Rache zu üben. Wir warnen alſo die engliſchen Offiziere,
daß, wenn ſie nicht mit dem Zerſtören von Privat
eigenthum in den beiden Republiken aufhören, wir uns durch
die Zerſtörung des Eigenthums engliſcher, uns nicht wohlgeſinnter
Unterthanen in der Kapkolonie rächen werden. Aber um allen Miß
verſtändniſſen zuvorzukommen, erklären wir hier öffentlich, daß wir
die Frauen und Kinder nicht beläſtigen werden, was auch die
engliſchen Truppen den unſrigen angethan haben mögen. Wir
fordern nichts von unſeren Brüdern in der Kapkolonie, aber wir
appelliren anſieundandie ganze ceiviliſirteWelt, uns im Namen der Menſchlichkeit und
desChriſtenthums zu helfen, der barbariſchen
Kriegführung der Engländer ein Ende zumachen. Wir werden allezeit beten, daß der Gott unſerer Väter
uns nicht in dieſem ſchrecklichen Ringen verläßt.

Der engliſche Kriegsminiſter Brodrick hat dieſer Tage im
Unterhauſe beſtätigt, daß diejenigen Frauen und Kinder
der Buren, die ſich mit ihren Männern den Engländern er-
geben haben, in den Lagern beſſer verpflegt werden als
diejenigen Frauen, deren Männer noch gegen die Briten kämpfen.
Dieſe Frauen und Kinder erhalten kleinere Rationen als 3
um die Männer derſelben zur Uebergabe zu bewegen. „Ich kann
mir nicht denken“, bemerkt hierzu ein Mitarbeiter der „Weſt
minſter Gazette“, „daß ein erniedrigenderes Geſtändniß einem
britiſchen Miniſter entlockt werden könnte, noch kann ich mir
eine größere a des politiſchen Gewiſſens
vorſtellen, als ſie dadurch kenntlich gemacht wurde, daß ein ſo
erniedrigendes Geſtändniß mit dem Beifall ſeiner politiſchen
Unterſtützer aufgenommen wurde.“

r

An neuen Meldungen find eingegangen
London, 4. März. Die Blätter machen ſich keine Jlluſtonen

mehr über das Scheitern des Vorgehens gegen De Wet. Mehrere
Telegramme berichten, daß De Wet ſich im Freiſtaat in Sicherheit
befindet und daß es ihm möglich ſei, friſche Kräfte zu ſammeln, um
ſeine alte Taktik wieder aufzunehmen.

Aus Kapſtadt wird gemeldet Aus Luloi wird berichtet Die
Kavallerie-Brigade der Kapkolonie befehligt von dem Oberſten
Bethune, iſt in Lukoi eingetroffen. Aus Philippstown wird
gemeldet: General Bruth-Hamilton verließ am vergangenen
Mittwoch Naauwpan; er erklärte, De Wet ſei in der Nähe von
Petrusville umſtellt. (2) Der General machte bei Neuber während
der Nacht vom Donnerstag auf Freitag Halt. Es gingen heftige

kra
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Aus dem deutſchen Rom
Von G. von Graevenitz.

Rom, im Februar.
Wieder einmal in Rom, zum vierten Mal, lieber

Leſer! Und nicht im Sinne des modernen Globetrotters, der
der alten Roma ſchon übermäßig viel Ehre anzuthun glaubt,
wenn er ihr auf der Durchreiſe nach Tunis oder Kairo zwei
volle Wochen ſchenkt und der ſich dann von ſeinem Cicerone

armer Cicero, womit haſt Du es verdient, daß dieſe Edel
ſpezies der Viertelsbildung nach Dir benannt wird durch
die wichtigſten Kirchen, Muſeen und Galerien hindurchtreiben
läßt; ſondern im alten guten Goetheſchen Sinne des tiefer
ſchürfenden Romfreundes auf fünſ, vielleicht auf ſechs Mo-
nate und in der Romauffaſſung, die der Dichter in der
italieniſchen Reiſe in dem ſchönen Vergleich von Rom mit
der See feſtgelegt hat: je weiter man in ſie hineinkomme, je
tiefer werde ſie.

Jn den letzten Jahren habe ich in Rom und fern von
ihm im deutſchen Vaterlande in dieſe See des Romſtudiums
ein gut Theil Schritte in einer Richtung gethan, die, ſo viel
ich weiß, folgerichtig und im Zuſammenhang noch nie ver-
folgt worden iſt: ich bin dem deutſchen Leben in Rom in der
Enlwickelung der Jahrtauſende nachgegangen. Jch habe mir
Karl den Großen in Rom vorzuſtellen geſucht, der vor nun-
mehr 1100 Jahren in der alten Petersbaſilika die Kaiſer-
krone empfing, und der wohl als Begründer des Deutſch-
thums in Rom gefeiert werden darf, mag auch die geſchicht-
liche Kritik ihr Veto einlegen, wenn ihm die Begründung der
älteſten deutſchen Stiftung, des Campo Santo, zugeſchrieben
wird. Unter deutſchen Kaiſern und Päpſten gehen dann im
Mittelalter in friedlicher, oft auch feindſeliger Berührung
zwiſchen Deutſchen und Römern die durch die Römerzüge
Karls gelegten Keime auf, aus den „Scholen“ der Franken,
Frieſen und Longobarden, die ihn jubelnd begrüßen, ent-
wickeln ſich die Sliftungen, die Zünfte, die Pilgerherbergen,
die Brüderſchaften, neben die eine Nationalkirche im Schatten
des St. Peter tritt, auf dem linken Tiberufer die andere, die
Maria dell'Anima, und ihre Altäre, Denkmäler und Gräber
erzählen vom deutſchen Glaubensleben im fremden Lande.
Gern führe ich Dich weiter, lieber Leſer, durch die Jahr-
hunderte deutſchen Lebens in Rom, und feſſelnde Geſtalten
werden Dir entgegentreten, die die fremde Wunderſtadt lieb-
gewonnen, wohl gar ſie zu ihrer Heimath erkoren haben und

ein. Das Lager der Buren war vollſtändig überſchwemmt:den Rückzug degonnen, ohne die Einwohner Starrn an

Das engliſche n r ür das Jahrbis 1902 iſt veröffentlicht. Es zeigt, dal En nd vorin
nicht darauf rechnet, die Kriegsausgabe für Südafrika vermindert
zu können. Wir erhielten folgendes Telegramm

Kondon, 2. März. Das Heeresbudget für das Jahr 1901
bis 1902 iſt veröffentlicht. Die Ausgaben werden veranſchlagt auf
87 915 000 Pfund Sterling, darunter 58 230000 Pfund für Kriege
ausgaben. Der ganze im Budget vorgeſehene Miann-
ſchaftsbeſtand beläuft ſich auf. 450 000 Mann
420 000 Mann im vorigen Jahre. In der Begründung
des Budgets wird ausgeführt, der dauernde Beſtand
betrage 220 000 Mann, die Ueberſchüſſe ſtellten zeitweilige Ver,
mehrungen infolge ver Verwickelungen in Südafrika und China dar
Die Geſammtzunahme der ſtändigen Ausgaben beziffere ſich auf
1 912 000 Pfund Sterling. Der Poſten im Heeresbudget für Kriegs
ausgaben iſt auf die Annahme gegründet, daß die Streitkräfte in
Südafrika die erſten vier Monate des Finanzjahres in voller Stärfe
o valten werden, worauf eine allmähliche Verminderung ein
reten ſoll.

China.
Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet:

Wir erfahren aus vollkommen glaubwürdiger Quelle, daß der
Text einer ruſſiſch-chineſiſchen Konvention bezüglich
der Mandſchurei durch die auswärtige Preſſe abſichtlich ver
ſtümmelt worden iſt, um Mißtrauen gegen Rußland zu erwecken,
Namentlich fällt in die Augen durch ſeine Unvereinbarkeit der m
Auszuge eitirte Artikel betreffend Niutſchwang. Wenn Rußland mit
China einen Spezialvertrag abſchließen wollte, ſo könnte dies nur
den einzigen Zweck haben, den Wunſch zu verwirklichen, die
Mandſchurei an China zurückzuerſtatten und die Bedingungen feſt
zuſtellen, unter welchen die Räumung dieſer Provinz ermöglicht
werden könnte.

Die „Univerſal Gazette“ veröffentlicht folgendes Telegramm
aus Niutſchwang: 3000 Ruſſen griffen bei Hſingking 10 000
berittene Räuber an, letztere eroberten ein ruſſiſches Geſchütz.
Die Ruſſen zogen ſich mit einem Verluſt von 20 Todten und
30 Verwundeten nach Mukden zurück.

Ausland.
Frankreich.

Vom Putſch Déroulèdes.
Das Blatt „Cri de Paris“ behauptet, der General, auf deſſen

Hilfe Déroulède bei ſeinem Putſchverſuch hauptſächlich gerechnet
hatte, ſei der ſeitdem verſtorbene General Pellieux geweſen.

der damals Platzkommandant von Paris war, P den
ouverneur General Zurlinden ſondirt. Dieſer habe ihm

aber, entrüſt et über ſeine Mittheilungen, den Befehl ertheilt, ſich
ſofort auf das Platzkommando zurückzubegeben. In ſeiner Ver
zweiflung habe ſich Déroulède an Roger gewandt, der von dem
Komplott nichts wußte und ſich weigerte, nach dem Elyſée zu
marſchiren. Clémenceau verlangt in der Wochenſchrift „Le Bloe“,
daß über das damalige Verhalten Charles Dupuys eine Unter-
ſuchun g eingeleitet werde.

Spanien
Zur Kabinetskriſis.

Die KöniginRegentin hat Villaverde beauftragt, ein
Kabinet ohne ausgeſprochenen Charakter zu bilden derſelbe
wird heute der KöniginRegentin die Liſte des neuen Kabinets
unterbreiten.

Vermiſchtes.
Das nene engliſche Reſidenzſchloff. Aus London wird

berichtet: Große Veränderungen r in Schloß Windſor bevor,
das der König zu ſeiner königlichen Reſidenz machen will wenn er
auch Bub in Buckingham Palace und Sandringham weilen wird.
Viele Jahre ſind in dieſem nur die nothwendigſten Aenderungen
getroffen worden Königin Viktoria wollte nichts davon
hören daß die alten Räume angetaſtet wurden. Die von
dem Prinz Gemahl bewohnte Reihe von Gemächern iſt über
40 Jahre unberührt geblieben und es iſt Alles genau
in derſelben Ordnung geblieben wie es bei ſeinem Tode war.
Alle dieſe Gemächer ſollen nun gründlich in Ordnung gebracht, neu
dekorirt und möblirt und dem Geſchmack und den Anforderungen des
neuen Jahrhunderts gemäß moderniſirt werden. Auch die anderen
Theile des Schoſſes werden genau geprüft. Mit beſonderer Sorgfalt

doch deutſch in ihrem Sinnen und Denken geblieben ſind,
und wieder andere, in denen der uralte Gegenſatz zwiſchen
Germanenthum und Romanenthum noch verſchärft wird
durch den Beſuch von Rom, Nicolaus von Cuſa, Luther,
Hutten, Winckelmann, Raphael, Mengs, Goethe, Carſtens,
Humboldt, Gregorovius uſw. uſw. Doch die Grenzen eines
einfachen Feuilletons erlauben ſolchen Streifzug nicht.

Nur auf eine Frucht ſolchen Studiums möchte ich doch
hinweiſen. Enger denn irgend wo anders iſt auf dem von
den Trümmern tauſendjähriger Geſchichte überdeckten Boden
Roms Vergangenheit und Gegenwart verknüpft, nirgends
geht ungeſchichtlicher Sinn ſo fehl wie hier, nirgends ſchärft
die Kenntniß vergangener Tage ſo den Sinn für das Ver-
ſtändniß der unſrigen wie hier. Und ſo ſchaue ich auch das
heutige Deutſchthum in Rom mit anderem Auge an als
früher, mit mehr ſorgender und forſchender Liebe, mit der
ſteten Frage nach dem Ergehen der vor langen Zeiten gelegten
Keime und gepflanzten Bäume.

Zu ſolcher Umſchau iſt ein Tag ganz beſonders geeignet,
der einzige Nationalfeſttag des deutſchen Volkes, der Ge-
burtstag ſeines Kaiſers. Wie oft iſt es ſchon ausgeſprochen
worden, daß man nationale Feſttage im Auslande mit ganz
anderer Wärme feiert, als in der Heimath! Aber die perſön-
liche Erfahrung der Thatſache wird immer wieder neu, es
wirkt immer wieder erfriſchend, wenn deutſche Landsleute im
Auslande, ſonſt durch Beruf und Geſchäft, oft leider auch
durch echt deutſchen Jndividualismus und kleinliche Perſonal-
fragen von einander geſchieden, ſich um einen gemeinſamen
Gedanken ſchaaren, den der unverbrüchlichen Treue zu Kaiſer
und Reich!

Ein weites Feld der Berichterſtattung und Beobachtung
eröffnet ſich, wenn von deutſchem Leben in Rom auf dem
Hintergrunde der Kaiſergeburtstagsfeier erzählt werden
ſoll; nur einzelnes kann hier herausgegriffen werden. Zu-
nächſt lud das Preußiſche Hiſtoriſche Jnſtitut zu einer Feier
ein, die außer dem Geburtstag des Kaiſers auch dem
200 jährigen Gedenktage der preußiſchen Königskrönung galt.
Als die erſte Feſtſitzung des erſt 1888 gegründeten und alſo,
mit römiſchem Maßſtab gemeſſen, ſehr jungen Jnſtituts iſt
dieſe Sitzung eines bleibenden Andenkens ſicher. Vielſeitig
wie die Bewohnerſchaft des alten Palazzo Giuſtiniani war
auch die Zuhörerſchaft, die ſich in den beiden großen Arbeits-
und Bibliotheksräumen des Jnſtituts verſammelte. Außer
der Schaar antiker Geſtalten im Unterſtock, im Hof, auf den
Treppen, den Reſten der alten Sammlung Giuſtiniani be
herbergt der Palaſt als Jnquilinen die italieniſche Frei-

maurergeſellſchaft, einen Kardinal und das Preußiſche
Hiſtoriſche Jnſtitut, und am Tage der Feſtſitzung ſaß der
hohe kirchliche italieniſche Würdenträger neben dem däniſchen
Archäologen, der Neſtor unſerer deutſchen Künſtler, Profeſſor
Gerhardt, neben dem öſterreichiſchen Votſchaftsattachee. Die
über die Bedeutung des 18. Januar 1701 ſich verbreitende
gedankenreiche Feſtrede hielt der erſte Sekretär des Jnſtituts,
Profeſſor Friedensburg, der leider bald Rom mit Stettin
vertauſcht, ſeine Mitarbeiter Dr. Schellhaß und Dr. Arnold
legten in in dankenswerther Weiſe dar, welche Gebiete der
Schätze der vatikaniſchen Bibliothek durch die mühevolle, aber
auch ergebnißreiche Arbeit des Jnſtituts der geſchichtlichen
Wiſſenſchaft zugänglich gemacht werden.

Welch ander Bild einige Tage ſpäter an der älteſten
Stätte des Deutſchthums, in der Kirche des Campo Santo
dei Tedeschil! Der Frauenverein der heiligen Eliſabeth hatte
zu einer Vorfeier des Kaiſergeburtstages in Form eines
Kirchenkonzertes gebeten. Den choralen und orcheſtralen
Theil erledigten die rothröckigen Germaniker, die männiglich
von Romfremden bewundert werden, wenn ſie paarweiſe
über den Pincio wandeln, die noch vergnüglicher zu be-
obachten ſind, wenn ſie in dem Garten der ihnen zuge-
wieſenen uralten Kirche San Saba auf dem Aventin mit
flatternden Röcken ſich jagen und in Laufſpielen ſich
tummeln. Jch muß geſtehen, ich bewundere die Zöglinge des
Collegium Germanicum lieber auf demPineio und Aventin
als in Ausübung von Haynſchen Chören mit Orcheſter
begleitung, aber das edle Streben muß ja oft über Unvoll
kommenheiten des Könnens hinweghelfen. Am wohl
thundſten wirkte die Umrahmung des übrigens in vielen
Nummern künſtleriſch durchaus gelungenen Konzerts. Zu
Beginn wurde ein warmherziger Prolog vertheilt, von dem
wenigſtens einige Zeilen hier Platz finden mögen:

„Hier wo einſtens Karl der Große
Seinem Volk ein Heim begründet,
Wo im kühlen Grabesſchooße
Fried und Ruh der Pilger findet,
Hier wo forſchend der Gelehrte
Blättert in der Vorzeit Kunden,
Wo, wer gaſtlich bei uns kehrte,
Stets ein freundlich Heim gefunden
Hier vereint auf deutſcher Erde,

rüße wir dem Kaiſer ſenden,
Daß ihm Heil und Segen werde,
Daß der Herr mit vollen Händen
Jhm und unſerm Vaterlande
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len künftig die Apparkentents für den König und die Königin ein
gerichtet ſein. ährend der Regierung der Königin Viktoria war das
elektriſche Licht aus den königlichen Privatzimmern verbannt jetzt

nd bereits große Aufträge für weitere Jnſtallationenar Kriſchen Lichtes ergangen. Während dieſer um-
fangreichen Aenderungen in den rivatgemächern wird
das Königspaar in Frogmore Houſe ufenthalt nehmen.

je berühmten Grau und Rothſchimmel, die von der Königinwer ihren Ausfahrten benutzt wurden, bleiben in Windſor,
außerdem aber werden noch mehr ferde in die Köni lichen Marſtälle
eingeſtellt. Die indiſchen Diener der verſtorbenen önigin werden
in ihre Heimath zurückkehren aber die Pfeifer und ſchottiſchen
Diener v s Wweholten Auch die meiſten anderen Diener

iben im Schloß.vie Hafſenarbeiterſtreik in Marſeille erhält ein immer be
denklicheres Geſicht. Am Sonnabend Abend kam es im Hafen zu
ſumultuariſchen Kundgebungen und Schlägereien, einige Perſonen
wurden verhaftet. Am Sonntag durchzog eine Gruppe von Seeleuten,
welche dem Matroſen und HeizerSyndikat angehören, mit Fahnen
die am Hafen gelegenen Straßen und verſuchte, die Mannſchaften
der im Hafen liegenden Schiffe zu bewegen, ſich dem
Ausſtande anzuſchließen, wobei es wiederholt zu Störungen
der Ruhe und Ordnung kam. Eine Gruppe von 200 Ausſtändigen
warf mehrere Laſtwagen um, auf welchen ſich Waaren befanden, die
aus einem von Tunis kommenden Schiffe ausgeladen worden waren.
Gensdarmen zerſtreuten die und verhafteten einen der
ſelben. Sechs Kreuzer des Mittelmeergeſchwaders
in Toulon haben Befehl erhalten, ſich bereit zu ten um den
Poſtdienſt mit Algerien zu fichern, falls durch den Marſeiller Aus
fand der Poſtdienſt unterbrochen werden ſollte. Ein Theil der
Hafenarbeiter in Bordeaux iſt ebenfalls in den Ausſtand einge
treten und erklärt fich mit den Streikenden in Marſeille ſolidariſch.

Die Krawalle in Palermo. Auf den Bürgermeiſter
von Palermo Fürſten Camporedle wurden geſtern 3 Sch üſſe aus
der Menge abgegeben. Der Fürſt, der im Wagen ſaß, war von
ſeiner Tochter und ſeinem Hausmeiſter begleitet. Es wurde
Niemand verwundet.Opfer des Meeres. Nach den ſtatiſtiſchen Liſten ſind im
Monat Januar 97 Schiffe vollſtändig verloren ge-
gangen, nämlich 30 Dampfer, 67 Segelſchiffe mit 34 103 und
32 010 Regiſtertonnen, darunter waren vier deutſche Schiffe mit
3619 Regiſtertonnen. Außerdem weiſt die Liſte noch 564 beſchädigte
Schiffe auf, darunter 42 deutſche.

Selbſtmord eines Arztes. Jn Meran hat ſich am Sonn
tag früh in einem dortigen Hotel der Arzt Dr. Bobrecker aus
Breslau erhängt. Seine Gattin ſchlief in einem Nebenzimmer,
als ihr Mann, der ſeit längerer Zeit nervenleidend war, die That
vollbrachte.

Aus dem Homburger Aufenthalt des Kaiſers theilt der
„Nework Herald“ mehrere Anekdoten mit. Er will u. A. wiſſen,
der Kaiſer habe ſich in Homburg in achtundzwanzig verſchiedenen
Poſen photographiren laſſen. Der Kaiſer habe die vier beſten Bilder
ausgewählt. Er ſchaue auf den Bildern freundlicher drein, vielleicht,
weil er den Schnurbart nicht mehr im Stil Philipps IV. von Spanien
trage. Auf allen dieſen Photographien trage der Kaiſer engliſche
Uniform. Recht heiter iſt ein Stückchen, das im Atelier des Photographen
ſpielt. Der Kaiſer forderte den ſchüchternen Photographen fortgeſetzt
auf, dieſer ſolle ihn ungeſcheut zurechtſetzen, damit das Bild gut werde.
Schließlich, als er ſah, daß der Künſtler ziemlich verlegen dreinſchaute,
defahl er ihm, offen zu reden, und erhielt die Antwort: „Jch
bitte Eure Majeſtät, gütigft den Mund ein bischen mehr zu ſchließen.“
Der Kaiſer lachte und ſagte wie zu ſich ſelbſt: „Wilhelm, haltden Mund geſchloſſen!“ Und in Friedrichshof erzählte er
die Geſchichte beluſtigt weiter.

Banu Unglück. Nach einem Telegramm aus Hirſchderg er-
Kiten beim Bahnbau am Fuchshübel beim Sprengen durch plötzliches
Losgehen eines Schuſſes mehrere kroatiſche Arbeiter ſchwere Verletzungen.
27 Verunglückten fanden im Warmbrunner Krankenhauſe Auf-
nahme.

Grubenuuglück. Wie aus Beuthen gemeldet wird, wurden in
der Königin LuiſeGrube drei Grubenarbeiter von Kohlenmaſſen ver
ſchüttet und ſchwer verletzt.

Eine Hofdame. Marcheſa Santaſilia, die einſtige
Hofdame der Königin-Wittwe von Jtalien, wurde wegen Betrugs zu
I Jahr 2x Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der frühere Attaché des Fürſten Ferdinand von Bul-
garien Eugen Pfannenſtiel wurde aus der Kreisirrenanſtalt,
in der er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes internirt geweſen
war, als geiſtig vollſtändig normal entlaſſen, ſodaß demnächſt der
bekannte Betrugsprozeß gegen ihn vor dem Münchener Landgericht
vor ſich gehen kann.

Der Schah von Perſien hat den Gouverneur von Teheran,
AſſufedDauleh, der während ſeines Gebieters Europa Reiſe die
Einwohner der ihm unterſtellten Provinz durch übermäßige Steuer-
auflagen ausgeſogen hatte, nach Khoraſſan verbannt und zu einer
Geldbuße von 2 400 000 Mark verurtheilt.

---„J„----J„ -JJ„Alles Glückes Fülle gebe,
Und der Treue heil'ge Bande,
Feſter ſtets und feſter webe.“

Und zum Schluß erklangen auf der vor wenigen Jahren
vom Kaiſer geſchenkten Orgel die Klänge des „Heil Dir im
Siegerkranz“, und die wohl zu gleichen Theilen aus Katho-
liken und Proteſtanten beſtehende Zuhörerſchaft ſang ſtehend
in dieſer uralten deutſch-römiſch-katholiſchen Kirche, wenige
Schritte vom Apoſtelgrabe und der Krönungsſtätte der
alten Kaiſer entfernt, das Lied, das den proteſtantiſchen
Kronenträger des neuen Deutſchen Reiches feiert.

Und nun endlich die Feier in der deutſchen Schule auf
dem Kapitol nach dem Feſtgottesdienſt in der alten lieben
Botſchaftskapelle Bunſenſchen Angedenkens! Hier war
neben der Nationalhymne, dem „Deutſchland, Deutſchland
äber Alles“, dem Niederländiſchen Dankgebet auch der Dekla-
mation ein breiter Platz eingeräumt. Wie eigenartig be-
rührt es hier oben auf kapitoliniſcher Höhe, dicht am Steilab-
fall des tarpejiſchen Felſens von Ziethen und ſeinem treuen
Alliirten von der Leipziger Schlacht, vom alten Kaiſer Wil-
helm zu hören! Unwillkürlich ſchweift der Gedanke hin-
über zur nahen Kirche Arg Coeli, wo noch vor wenigen
Wochen italieniſche Kinder ihre Kinderpredigtey gehalten
haben. Dort gab's viel natürliche Begabung für Vortrag
und Mienenſpiel, viel Poſe, wenn die Aermlichkeit der
Krippe und der Windeln zu ſchildern war. Jch glaube, den
deutſchen Kindern war's ehrlicher und wärmer um's Herz,
als ſie von Kaiſer und Reich erzählten. Mögen dieſe
deutſchen Kinder in Gnaden vor italieniſcher Frühreife be-
wahrt bleiben, die mit zehn Jahren ſchon Alles weiß, vor
italieniſchen Schulen, in denen auch nach der Klage ein-
ſichtiger Jtaliener vielerlei gelehrt, aber wenig erzogen
wird! Und ſo kann es gar nicht genug gewürdigt werden,
daß es der deutſchen Schule, die vor mehreren Jahren von
dem Sohne Emil Frommels gegründet worden iſt, jetzt ſo
gut geht: 33 Schüler und Schülerinnen, 2 männliche und
11 weibliche Lehrkraft, erweiterte Schulräume, das iſt alles
Mögliche in kurzer Zeit und bei einer proteſtantiſchen Kolonie
von nur etwa 300 Köpfen.

Die innige Freude an dem Gedeihen dieſer deutſchen
Schule im Auslande muß darüber hinweghelfen, daß die
Riſſe, die die leidige Kirchbauangelegenheit in die deutſche
proteſtantjſche Gemeinde Rom getragen hat, ſich noch nicht

Die deutſche Buren Ceutrale, München, Wilhelmſtraße 2,
hat am 27. Februar durch die Bayeriſche Hypotheken und Wechſel
bank die Summe von 5090 Mark zur Unterſtützung infolge des
Krieges nothleidender Buren abgeſandt. Jm Ganzen ſind
bis jetzt etwas über 28000 Mark eingegangen und
19 400 Mark zur Vertheilung gelangt.

Graufiger Fund. Jn dem Hauſe Kottbuſerdamm 95 zu
Berlin wurde am Sonnabend Abend eine Frau Amelong,
die 14 Tage vermißt wurde, als Skelett aufgefunden, nachdem
ihr die in ihrem Beſitz befindlichen Katzen alle nur erreichbaren
Fleiſchtheile von den Knochen gefreſſen hatten.

Der älteſte weibliche Kurgaſt von Bad Kiſſingen iſt dieſer
Tage in Milkel in Sachſen, 88 Jahre alt, geſtorben. Es war die
Gräfin Natalie Einſiedel. Die Verblichene hat im
Jahre 1828 als 15jähriges Mädchen zum erſten Male in Bad
Kiſſingen geweilt und in den verfloſſenen 72 Jahren mehr als
40 Mal die Heilquellen Kiſſingens aufgeſucht. Sie wohnte früher
im Ruſſiſchen Hof und zuletzt in Villa Altenberg.

Ueber den gemeldeten Mord und Selbſtmord in Düſſel
dorf berichten die „Düſſeldorfer Neueſten Nachrichten“ folgende Einzel
heiten: Als der Polizeiſergeant Silz Freitag Morgen nach beendetem
Wachtdienſt auf dem Heimwege war, ſprach ihn ein fremder Herr
an und machte ihm Anzeige, daß er in einem berüchtigten Hauſe an
der Kaulbachſtraße um 50 Mk. beſtohlen worden ſei. Silz begab
fich darauf mit dem Fremden in das betreffende Haus, wo der
Diebſtahl beſtritten wurde. Dem Poliziſten wurde in dem
Hauſe auch mitgetheilt, daß der Fremde, der einen
Revolver beſitze, Jnſaſſen des Hauſes mit Erſchießen bedroht
habe. Nachdem der Verſuch des r dem Herrn
wieder zu ſeinen ihm angeblich geſtohlenen 50 Mk. zu verhelfen, er
folglos geblieben, gingen die beiden Männer in die Wirthſchaft von
Kames an der Bilker-Allee. Silz erſuchte dort ſeinen, wie geſagt
wird, ſtark angetrunkenen Begleiter, ihm den Revolver auszuhändigen,
damit er kein Unheil mit der Waffe anſtifte. „Den Revolver
können Sie haben entgegnete der Fremde, zog die Schuß-
waffe aus der Taſche, ſetzte die Mündung ohne Weiteres
dem Poliziſten an die Schläfe und drückte los. Schwer ver
wundet brach Silz zuſammen. Als der Mörder das ſah,
richtete er ſofort die Waffe gegen ſeine eigene Schläfe und ſchoß los.
Er war ſofort todt. Dies Alles geſchah ſo unerwartet und über
raſchend, daß weder Silz den Schuß von ſich abwehren, noch eine
der in der Wirthſchaft anweſenden Perſonen etwas zu verhindern
vermocht hätte. Der Fremde iſt nach den in ſeiner Taſche beſindlichen
Geſchäftskarten ein Handiungsreiſender aus Gelſenkirchen Namens
Behrau. Der ſchwer verletzte Poliziſt wurde ins evangeliſche Kranken-
haus geſchafft, wo er noch am Mittag, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, geſtorben iſt. Der Beamte war 51 Jahre alt, ver
heirathet und Ernährer einer Familie mit fünf Kindern.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Mitinhaber des iypographiſchen Jnſtituts

Gieſecke u. Devrient, Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie Raimund
Gieſecke zu Leipzig und dem Verlagsbuchhändler Bernhard
Tepelmann zu Braunſchweig der Rothe Adler Orden vierter
Klaſſe; dem Herzoglich anhaltiſchen Gendarmerie-Ober-Wachtmeiſter
Auzuſt Berger zu Bernburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verſetzt iſt der Amtsrichter Burchardi in Neuſſadt
i. Holſt. nach Halle a. S.

Der Rechtsanwalt Gottz mann aus Hultſchin iſt in die
Liſte der Rechtsanwälte dei dem Amtsgericht in Halle a. S. ein
getragen.

Eingeſandt,
Unlängſt ließ das hieſige „Volksblatt“ wieder einmal einen

Artikel vom Stapel, der in den intereſſirten Kreiſen mit Recht
Entrüſtung hervorrief. Er war nämlich geſpickt mit groben
Unwahrheiten und gehäſſigen Bemerkungen. Man hatte einmal
wieder die Frage der Organiſation der Friſeur- und
Barbiergehilfen aufgerollt. Hierbei war der Jnnungsober
meiſter Herr Rammellt einer unlauteren Geſinnung beſchuldigt
worden. Es hieß da ungefähr: Herr Rammelt habe, nachdem
er vorher in einer Verſammlung für die Organiſation einge-
treten, plötzlich eine entgegengeſetzte Anſicht dokumentirt, da er
gefürchtet habe, bei der Leitung der „Halleſchen Zuckerraffinerie“,
die er zu bedienen hatte, in Mißkredit zu fallen. Außerdem
habe er noch, um ſich dort beliebig zu machen, Arbeiter in der
Organiſationsangelegenheit denunzirt, ſodaß ſie Knall und Fall
entlaſſen wurden. Darauf giebt der Vorſtand ſeiner Entrüſtung
durch folgende Erwiderung Ausdruck: Herr Rammelt hat in
der Organiſationsangelegenheit von vornherein eine neutrale
Stellung eingenommen. Es iſt alſo von einem beſonders freund

ganz wieder geſchloſſen haben, daß der Deutſche Künſtler-
verein vom italieniſchen Parlament gelernt hat, und
Miniſter-, will ſagen, Vorſtands- und Vorſtandsmitglieder-
Wechſel mehr als billig an der Tagesordnung ſind. Seine
Kaiſergeburtstagsfeier, ein Herreneſſen, zeigte wieder, wie
breit die Grundlagen ſind, auf denen er ſich aufbaut, und ſo
lange das kaiſerliche Protektorat und das Jntereſſe der diplo
matiſchen Vertreter des Reiches, Preußens und Bayerns ihm
erhalten bleibt, ſo lange werden Kriſen überwunden werden
und auch wieder Zeiten kommen, die an die Tage alten
Glanzes erinnern

Jn aller Kürze ſei noch der Kaiſerfeier des Deutſch
ebangliſchen Männervereins gedacht, der die deutſchen Ele-
mente vereinigt, die ihrer ſozialen Stellung nach nicht dem
Künſtlerverein angehören, und in dem auch die kirchliche Für-
ſorge für die deutſchen Kellner Roms einen geſelligen Rück-
halt findet. Auch hier wurde nicht nur der 27. Januar
1901 gedacht, ſondern auch die Bedeutung des 18. Januar
1701 namentlich für Deutſchland dargelegt.

Die Feſtzeit fand in Folge der Hoftrauer einen ſpäten
Abſchluß in dem Empfang der Kolonie auf der kaiſerlichen
Botſchaft. Er bewegte ſich in den vekannten Formen, die
jeder geſellſchaftlichen Jndividualität freies Spiel laſſen;
die Liebenswürdigkeit der Gaſtgeber, des Botſchafters
Grafen Wedel und ſeiner Gemahlin, war die gewohnte; die
von Meiſter Prells Hand mit Fresken geſchmückten Feſtſäle
machten denſelben prunkvollen und künſtleriſch abge-
ſchloſſenen Eindruck: das reiche, ſeiner Berliner Herkunft
Ehre machende Buffet fand wie immer warme Verehrer, die
geſchmackvollen Damentoiletten, ſelbſt die ſezeffioniſtiſch an-
gehauchten, aufrichtige Bewunderer ſo hätte der gewiſſen-
hafte Berichterſtatter nur noch zu bemerken, daß ihm ein Ge-
danke des Trinkſpruchs des VBotſchafters auf den Kaiſer be
ſonders treffend und glücklich erſchien: „Unſere kleine Ver-
ſammlung darf in ihrer Verſchiedenartigkeit der Zuſammen-

T des Reiches darauf Anſpruchſetzung aus allen Theilen
machen, ein Abbild des deutſchen Zuſammenhaltens und der
deutſchen Einigkeit zu ſein, die das neue Deutſche Reich er-
baut haben.“ Möge das Deutſchthum in Rom wie überall
im Ausland ſtets deſſen gedenk ſein, daß es den hehren Ge-
danken des einigen Deutſchen Reiches in ſich zu verkörpern
und darzuſtellen hat!

lichen Entgegenkommen nicht die Rede. Ferner konſtatiren wir
hiermit offiziell, und kann unſere Erklärung unter Beweis ge-
ſtellt werden, daß Herr R. ſeit etwa einem Jahre nicht mehr
bei gen. Oberleitung der Raffinerie ſeinen Beruf ausgeübt hat
und auch ſonſt in keiner Weiſe ſich mit derſelben in Verbindung
geſetzt hat.

Die Affäre mit den drei Arbeitern iſt demnach wieder
eine Erfindung, die der Gehäſſigkeit der Sozial-
demokratie alle Ehre macht. Die Leitung dieſes Hetz-
blattes wird ſich vor Gericht zu verantworten haben die hierzu
nöthigen Schritte ſind bereits eingeleitet.

L. Großklaus.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr:
Paſſionsandacht (I. Theil der Leidensgeſchichte) Diak. Nietſchmann.

Johanueskirche: Mittwoch, den 6. März, Abends 8 Uhr:
Paſſtonsſtunde, Südſtr. 62, Paſtor Faßmer.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr:
Paſſiousgottesdienſt Diak. Wagner.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Mittwoch, den
13. März, Vorm. 10 Uhr Wochenkommunion (nicht am 6. März).

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 6. März, Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Hilfspred. Keller. Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Oberpred. Knuth.
p Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

redigt.
Giebicheuſtein: Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meltzer.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Dienstag Abend

7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Trotha Mittwoch Abend 7 Uhr Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 2. März 1901.

Aufgeboten: Der Hausdiener Franz Freyberg und Emma
Hebeſtadt, Merſeburger Chauſſee 8. Der Tiſchler Guſtav Dörr,
Halle und Jda Bertholdt, Leipzig. Der Lokomotivheizer Wilh.
Julitz, Halle und Jda Dieckmeyer, Mansfeld. Der Bürſtenfabrikant
Otto Pöge, Halle und Margarethe Eiſenſchmidt, Leipzig-Eutritzſch.

Eheſchließungen: Der praktiſche Arzt Dr. med. Ferdinand
Meyer, Stendal und Eliſe Herrmann, Halle. Der Eiſendreher Paul
Schill, Wörmlitzerſtr. 107 und Margarethe Gipſer, Thorſtr. 22.
Der Maler Franz Nanmann, Saalberg 26 und Alma Bäumling,
Saalberg 4. Der Böttcher Wilhelm Schacher, Schillerſtr. 23 und
Klora Hammer, Marthaſtr. 17. Der Fabrikarbeiter Richard Kebling,
Raffinerieſtr. 3 und Marie Ziegner, Gr. Steinſtr. 12. Der Sergeant
Auguſt Meyer, Merſeburger Chauſſee 10 und Martha Küſter,
Charlottenſtr. J. Der Kaufmann Karl Niemer, Bremen und
Karoline Cavael, Leipzig. Der Verwaltungsgehilfe Wilbelm Mantel,
Borbeck und Minna Schlurick, Hochſtr. 17. Der Kaufmann Kurt
Sparing, Weißenſchirmbach und Albertine Cornely, Halle.

Geboren Dem Handarbeiter Andreas Cieſielski, Schmied-
ſtraße 31, S. Willy. Dem Privatdozenten Dr. med. Paul Braun-
ſchweig, Gr. Steinſtr. 58, S. Dem Fabrikarbeiter Ludwig Hallen,

r 24, T. Charlotte. Dem Materialwaarenhändler Wilhelm
erfurth, Blücherſtr. 16, S. Wilhelm. Dem Fabrikarb. Ferdinand

Schmidt, Gerberſtr. 5, T. Emma.
Geſtorben: Des Privatdozenten Dr. med. Paul Braunſchweig

S., 1 Tag, Gr. Steinſtr. 58. Des Buchbinders Franz Hartlied S.
Franz, 6 Mon., St. Eliſabeth Krankenhaus. Der Arbeiter Auguſt
Mettin, Klinik. Die Wittwe Marie Huth geb. Zacher, 85 J.,
Kapellengaſſe 1. Der Poſtpacketträger a. D. Albert Weckel, 64 J.,
Gr. Märkerſtr. 17.

Halle (Nord) Meldungen vom 2. März 1901.
Aufgeboten Der Bäckermeiſter Max Haenel und Auguſte

Franz, Geiſiſtr. 46.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Paul Kuppe, Belfortſir. 2

und Martha Berger, Weißenburgſtr. 8. Der Bierfahrer Guſtav
Kupfernagel, Schleifweg 6 und Helene Kleinſtäber, Fährſtr. 12.
Der Gelbgießer Robert Mühlhan, Ludwig Wuchererſtr. 78 un
Emilie Müller, Moritzkirchhof 6. Der Rangirer Albert Langhol.,
Germarſtr. 5 und Jda Hennig, Petersbergſtr. 48. Der FFormer Otto
Koch, Mötzlicherſtr. 7 und Auguſte Pöbhlitz, Gr. Steinſtr. 4. Der
Buchbinder Hugo Weiſe, Gr. Brunnenſtr. 63 und Jda Pforte,
Leopoldſtr. 34.

Geboren: Dem Kernmacher Auguſt Thielicke, Eichendorffſtr. 36,
S. Kurt. Dem Fabrikarb. Paul Radam, Gabelsbergerſtr 28, T.
Frieda. Dem Handarb. Louis Meng, Gr. Wallſtr. 42, T. Margarethe.
Dem Schuhmacher Friedrich Ohr, Gr. Wallſtr. 38, T. Martha. Dem
Fabrikarb. Johann Bialek, Trothaerſtr. 2, S. Ernſt.

Geſtorben Der Privatmann Friedrich Göhre, 85 J., Seebener-
ſtraße 44. Der Buchhalter Wilhelm Müller, 67 J., Ludwig
Wuchererſtr. 29. Die Wittwe Klara Weger geb. Wolff, 44 J., Harz 11.

DieDer Klempner Karl Große, 72 J., Adolfſtr. 4. Wittwe
Friederike Lindemann geb. Stephan, 71 J., Reilſtr. 32.

mm2Z2ZD

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle g. S.
e

WVunser Zeitalter cdier Ka
5 zeitigt tauſende von ängſtlichen Menſchen wo ſiecillen gehen und ſtehen, vermuthen ſie dieſe myſtiſchen

Krankheitserreger. Es kann dieſen Furchtſamen und überhaupt
Jedermann, der ſich vor Hautanſteckungen ſchützen will, nur wärmſtens
empfohlen werden, die Pat. Myrrholin-Seife in täglichen Gebrauch
zu nehmen. Als hygieniſche Toiletteſeife, einzig in ihrer Art, iſt ſie
infolge der hervorragenden antiſeptiſchen, neudildenden, konſervirenden
und heilenden Eigenſchaften des Myrrholins zur Verhütung von
Hautanſteckungen und Störungen, ſowie Beſeitigung vieler Haut
leiden unübertroffen. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiedse.

Geräthe und Schianek im neuzeitlichen Styl.
rrrrrrrrrrEèttreeekh d.
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Hanelsvertragsverein zu Berlin.
Geſſfentliie BAersammlung

zum Zwecke der Stellungnahme zu der künftigen Handelsvertragspolitic des Deutschen Reiches

Eintritt für

Kuhlow A.

Dlienstag, S März, 8 Uhr Ahenfs in den „Kalsersälen“,
Berichterstatter: Herr Dr. VosbergaRekouw,

Direktor der Centralstelle für Vorbereitung von Handelsverträgen.

dedermann frei Eintritt für Jedermann frei
Ber Vorstand des Handelsvertragsvereins.

Der Lokalausschuss 2
L. G. Dehne, Emil Steckner, Dittenberger, Paul Hofmeister, Kaumann, C. A. F. Bonstedt,

Friedr. T H. Werther, B. Reinicke, Woerwert, H. Arndt.

m
e wena r

Corseis u Leibohen
für Gonfirmandinnen und Kinder in grosser Auswahl von 90 Pfg. an.

Neuheiten in Damen Corsets.,
KRriüüsseler Corsetten, Marke P. D.

Neueste Form: „Vorne gerade
(Magen bequem, Leib eng und lang,in grossartigen broschürten Stoffen empfiehlt zu villigsten Preisen

Special-Corset- Fabrik Bernh. Häml,
Halle a. S. Sehimneerstrasse 2.

Ausverkauf eines grösseren Postens zur e e S

Hüfte weit)

Niederlagen Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch, Waiſenhaus-Apotheke.

trakt mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalk

Sche ring's Grüne

gehört zu den am leichteſten verdaulth Eiſenmitkeln, welche bei S

wi
liſche KrankheitKibgerb t Kudern,

Appkheke, Berlin V., Chauſſee- Straße 19.
N in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhauvlungen.

iſt n Hanne zur für Kranke und Sekonvatesgenten und de ſo vorzüglich
bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhnſten e. n

VlalzEx
55 rc. verorduet werden.rd mit großem Erfolge gegen Nhachitis gern

egeben u. unterſtützt m x

Tee 7 äſhen ß
von vorzügl. Wirkung gegenHasten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.
Joh. Mitiacher,

e Fl. 75 Pf. u Poststr. 1I1. Gr. Ulrichstr. 36
v

n, die e r tan
Die in der ganzen Welt rühm-

M. 1, lichst bekannten Cognacs der Firma
Aartell Co., Cognac,Marke: J. P. Martell

[171 sind bei allen Händlern zu haben.

1. Komp. 4. Gaorde- Regt.
Zur Feier des 18.

Reſtanrant“.
Roitzſch.

Z. S ü e,
Halle a. S., Schlachthof

Auß.
April treffen ſich die

Sonntag, den 21. Aprilbei Kamerad Karl Schäfer in Halle a. S. Schiachthof

Anfragen an Ludwig Schuster, Zaaſch bei
[3153

S

pr. Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. O Söpfle, HAliE A.

Die r einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
jahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge.

h auf Wun ch durch irettor
3238

Grosses ca. 29096 Mtr. man Lager.

S Sa e ee
aratoge ar Wunsehn.

Handwerker NMeister-Verein.
Mittwoch, den 6. März in den „Kaisersälen“

e Theater und Ball
h 8 Uhr. Ber rGeneral Berjemminng

d. Kranken- u. BegräbnißKaſſed Kaufm. Vereins
zu Halle g. S.Freitag, den 15. März, Abends 83 ühr im Vereinslokale des

Kaufm. Vereins, Gr. Brauhausſtraße 15.
Tag kg

1. Rechenſchaftsbericht für 1900 und Antrag auf Entlaſtung.
F Wahl des Vorſtandes und der Erſatzmänner.
3. Wahl von drei Reviſoren. [3247

Die Geſchäftsſtelle

Land wirthſchaftlichen Ausſtellung

iſt eröffnet fnet und befindet ſich

Merseburgerstrasse 44, p.
Sprechſtunden 10--12 und 4--5 Uhr.

Perl J üßeen
Dyd. 60, 75, 90 u. 100 Pf.

Robert Woise,
S „Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“,

Friedri rot

ngelkacemie.
(Leitung: Professor O. Reuble.)

Mittwoch, den 6. März 1901, Abends 6 Uhr
in der Marktkirche:

Matthäus-Passion
von J. S. Bach Bearbeitung von Rob. Fran

Solisten:
Sopran: Fräulein H. Berg Berlin.

Alt: Fräulein R. Bengell, Hamburg.
Tenor: Herr Kammersänger C. Dierich, Berlin.Bass: Herr Kamwersüngor R. v. Miide, Dessau.

Bass: Herr Concertsäünger R. Leideritz, Leipzig.
Orebester:Die verstärkte Kapelle des Königl. Füs.-Regts

Generalfeldmarsehall Graf Blinmenthal
(HMagdeburg.) No. 36.,

COla vier: Herr Paul VUmlIaufſt, Leipzig.
Orgel: Herr Meinhold, Leipzig.

Knabenchor der Mittelschule unter Leitung des Herrn Lehrer
Friedrich.

Flügel aus der hiesigen Filiale Julius Blüthner
Karten zu 3, 2 und 1,50 Mk. in der Hofmusikalienbandlung

Reinhold Koch, Barfüsserstrasso 20, ebenda Texte und Musik-führer à 20 Pfg. Für Studirende beim Vniversitats-Kastellan.

S

h 2 Mark e Nachmittag 4 Uhr.
Wintergarten.

Hontag, den 13. Härz, Abends s Vhr
Vinmalig o Concert

Udel-Quartettes
aus Wien

Haumoristische Gesangsvorträge.
Concertſlügel: Blüthner

zu Mk. 2 u. 1,50, unnumwerirtMk. 1, Texte 20 Pfg. in der Musikalienhandiung von
m-inrien Hothan, Gr. Steinstr. 14. [3259

Druck und Verlag von Otto Thiele, H alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
In ſeiner Vaterſtadt Como ſtarb am 5. März 1827 der

Phyſler Aleſſandro Volta. Am 19. Februar 1745 geboren,
ſudirte er in Como Puyſik und ging als Profeſſor derſelben an die
Univerſität Padua. Volta entdeckte mehrere Gasarten konſtruirte
eine Gaslampe und erfand die nach ihm benannte Säule, mit der
man zum erſten Mal einen dauernden elektriſchen Strom erzeugte.

Hefannt iſt ja auch, daß Volta, als er Nerv und Muskel eines
Froſches an ein Eiſengitter hing, elektriſche Zuckungen beobachtete.
Rapoleon I. ernannte den Begründer der Elktrizitätslehre zum
Grafen und Senator von Jtalien und Kaiſer Franz zum Direktor
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Padua.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein des
Saalkreiſes.

I

n. Halle, 4. März.Die heutige, von etwa 200 Theilnehmern beſuchte General
Verſammlung im Evang. Vereinshauſe wurde von Herrn Guts
defizer WeſcheRaunitz geleitet. Derſelbe gedachte zunächſt in
ehtenden Worten der im letzten Jahre verſtorbenen Vereinsmitglieder
Amtsrath Meyer Rothenburg, Gutsbeſitzer Kreutz mann
FEismannsdorf, Haedecke, Klein-Kugel, SchaafNauendorf,
SchönbrodtOsmünde und Schnapperelle St ßdorf. Die
Ferſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen in der üblichen

ei e.
Darauf machte Herr Gutsbeſitzer Günther Deutleben über

die Kaſſenverhältniſſe des Vereins Mittheilung. Danach iſt am
Ende des verfloſſenen Jahres ein Beſtand von 3164,35 Mk. ver
blieben gegen 2489,78 Mk. im Vorjahre. Unter den Einnahmen
ſinden ſich u. A. 700 Mk. Beitrag der Landwirthſchaftskammer zu
den Anbau und Düngungsverſuchen, 500 Mk. Beihilfe der Aachen
Münchener FeuerVerſicherungsGeſellſchaft, 1490 Mk. Beiträge von
453 Mitgliedern. Dem Kaffenführer Herrn Gutsbeſitzer Nietzſch
mann Gröbers wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

Sodann wurden an Stelle der verſtorbenen Herren Amtsrath
Meyer und Gutsbeſitzer Schönbrodt die Herren Amtmann
Sänberlich-Edlau und Gutsbeſitzer Walther Bageritz p.
Mitgliedern des Vorſtandes gewählt. Hinſichtlich der von der Lan
wirthſchaftskammer dem Vorſtande zugegangenen Statuten der ge
planten obſtbaulichen Kreis-Abtretungen wurde der Vorſtand mit
der Vorberathung beauftragt, auf Grund deren er ſpäter dem Verein
entſptechende Vorſchläge machen ſoll.

Weiter wurde beſchloſſen einen Betrag von 800--1000 Mk.
zu Prämien für die bevorſtehende Ausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft in Halle zu bewilligen zugleich wurde
genehmigt, daß in dieſem Jahre das Sommerfeſt ausfallen ſoll,
da man vorausſetzt, daß die Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen
ganz beſonders ihr Jntereſſe der r an zuwenden und dort
auch Gelegenheit zu mancherlei Ausſprache haben werden.

Sodann folgte die Prämiirung von 16 treuen Arbeitern undDienſtboten. Der Vorſitzende hob ſeroor, daß eine ſolche Aus

zeichnung nunmehr zum vierten Male im Vereine erfolge. Jn den
Vorjahren ſeien 29, 28 bezw. 31 treue Arbeitnehmer prämiirt wenn
in dieſem Jahre Perſonen zur Prämiirung ſeitens der Vereinsmitglieder
angemeldet ſeien, ſo ſei dies vielleicht darauf r daß dieſe
nicht durch beſonderes Anſchreiben zur Anmeldung aufgefordert
ſeien, ſo daß vielleicht dem einen oder anderen Berechtigten heute
die Auszeichnung nicht ausgehändigt werden könne. Die Arbeiter,
elf an der Zahl, die jetzt zur Enkgegennahme derſelben erſchienenſeien, hätten 30 und mehr Suhre ihrer Herrſchaft treu gedient ſo

ſeien ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht mehr fremd, ſie fühlten
vielmehr die Gemeinſamkeit ihrer Jntereſſen und würden wenn es
einmal ſein nur ſchweren Herzens von einander ſcheiden
Ihr treues Ausharren ſei ein Beweis dafür, daß es mit den Arbeiter
verhältniſſen auf dem Lande durchaus nicht ſo ſchlimm ſtehe wie
vielfach meiſt von Leuten, die davon nichts verſtänden und denen
es unfaßbar ſei, daß nach gethaner Arbeit Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer ſich als zuſammengehörig betrachten könnten behauptet
werde. Jn der Stadt allerdings beſtänden andere
Verhältniſſe, da nehme der Arbeitgeber ſogenannte Saiſon
Arbeiter an und behalte ſie, ſo lange die Arbeit dränge,
ſei ſie beendet oder knapp, ſo entlaſſe man ſie ohne Rückſicht darauf,
ob ſie anderswo unterkommen würden, oder ob die Städte ſie
deſchäftigen und die Kinder betteln gehen müßten. Jn den letzten
Jahren gehe es den Landwirthen nicht gut, ſchwer werde es ihnen,
nur die Verzinſung der in ihrer Wirthſchaft ſteckenden Kapitalien zu
erzielen da ſei es erklärlich, daß die Pächte ſehr heruntergegangen
ſeien, und viele Landwirthe, die ſonſt gern auf das eigene Wirth
ſchaften bei der gegenwärtigen Lage ihres Gewerbes verzichten würden,
keine Pächter finden könnten. Trotzdem aber würden auf dem Lande
keineswegs ſchlechte Löhne gezahlt. Treue Arbeiter aber erleichtern
dem Landwirth das Wirthſchaften, ſie bedeuten auch die Erhaltung
eines kräftigen Bauernſtandes, der allzeit den Wahlſpruch geführt
hat und führen wird „Mit Gott für König und Vaterland Wenn
dieſer Stand ſchwinden, das Ackerland an große Latifundienbefitzer
gelangen ſollte, dann werde auch das Wohl des Vaterlandes auf dem
Spiele ſtehen. Wer Treu zu ſeinem Arbeitgeber bhalte, der ſtehe auch
ten zu Kaiſer und Reich! Das treffe ſicher auch für die jetzt zu
prämiirenden Arbeiter und Dienſtboten zu möchte das in Zukunft
ſtets ſo bleiden, ihrem Beiſpiel viele andere nacheifern!

Rach dieſer Anſprache händigte der Vorſitzende die bronzene
Pedaille nebſt Beſitzurkunde folgenden treuen Arbeitern die
20 bis 233 Jahre bei ihrer Herrſchaft in Dienſt ſtehen, ein: Futter
knecht G. GroteBrachſtedt, Pferdeknecht A. Stollberg
Zwintſchöna Schäfer Fr. Meißner-Giebichenſtein, Aufſeber
3 Schock Mitteledlau, Tagelöhner K. ReupſchGottenz,
Tagelöshner K. Seiler Benndorf, Kutſcher K. a u ch
gindorf und. Tagelöhner K. Plög Groitſch. Eine
Droche erhielten für 30-31 jährige Dien zeit bei derſelben Herrſchaft
die Arbeiterinnen Wilh. SeilerKleinkugel, Loniſe Renneberg
Schlettau und Bertha Naumann-Bruckdorf, während ein Diplom
unter Glas und Rahmen fünf Dienſitboten, nämlich das Dienſt
wädchen Minna Schröder Eismannsdorf, die Viehmagd Marie
Mo r zkoDalena, das Dienſtmädchen Jda SachſeZöberitz, das
Hzusmödchen Marie PollertDachritz und das Dienſtmädchen
Minna K lepzig Beeſen erhielten. Sämmtlichen Prämiirten wurden
zugleich die ſeitens ihrer Arbeitgeber ihnen geſtifteten Sparkaſſendücher
als Anerkennung ihrer Dienſte übergeben.

Auf Vorſchlag des Herrn Gutsbeſitzers WaltherKleinkugel ſprach
die Derſammlung ihre Befriedigung über das Eintreten des Herrn
an Dr. Suchs land Halle für die Intereſſen der Landwirth
Haft in der von den Sozialdemokraten vor Kurzem abgehaltenen

Hretelwerſammiung gegen die Erhöhung der Getreidepreiſe aus und
eſchloß, dem Genannten dafür den Dank des Vereins zu übermitteln.

Zu eich wurde der Vorſtand mit der Abfaſſung einer Petition
kür den dei der gegenwärtigen Lage der Land
wirthſchaft erforderlichen Schutzzoll beauftragt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. März.

Die Seſchäftésſtelle der Land wirthſchaftlichen Aus
ſtellung iſt eröffnet und befindet ſich Merſeburgerſtr. 44 p.
Sprechftunden 10—12 und 3-4 Uhr.

1. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen für

Der Sächfiſch Thüringiſche Zweigverein der deutſchen
Zuckerinduſtrie hielt am 28. Februar Mittags im Hotel „Stadt
Hamburg“ zu Halle a. S. ſeine letzte, gut beſuchte Verſammlung in
der Kampagne 1900/1901 ab. Der Vereinsvorſitende, Herr Fabrik
beſitzer Hahne Magdeburg, eröffnete die geſchloſſene Sitzung mit
Begrüßung der Erſchienenen und einigen geſchäftlichen Mittheilungen,
die ſich auf Eingänge bezogen. Die techniſchen Vorträge werden
fürderhin zuerſt zur Erledigung kommen und dann erſt das Ge
h folgen. Ueber die Frage: „Wie ſind die Aus
ichten der deutſchen Zuckerinduſtrie unter dem

Kartell?“ ließ ſich Herr Fabrikbeſitzer Dr. Brumme-
Löbejün des Näheren aus. Genannter hob die Be-
deutung des geſchaffenen Kartells für die Zucker Jnduſtrie,
ſeine Leiſtungen und ſeine Ausſichten in der Zukunft hervor. Die
Frage „Liegen 772477 en über die Quotienten-
beſtimmung nach Krauſe vor?“ beantwortete Herr Dr.
Drenkmann- Halle. Er legte die bis jetzt geſammelten Erfahrungen
in Form von mit großer Sorgfalt gefertigter Tabellen im Vergleich
zu den nach der früheren Beſtimmung ausgeführten Analyſen vor,
erklärte aber, daß dieſe Frage noch weiterer Forſchung
bedarf, ehe man zu einem endgültigen Urtheil kommen könne.
Herr Direktor Lipp mann Halle machte darauf einige Mit

aus Oeſterreich. Genannter kennt die in
duſtriellen Verhältniſſe OeſterreichUngarns genau, unternimmt dort-hin öfters Reiſen zwecks Beſichtigung der Suckerfabriten und giebt

ſeine dort geſammelten Erfahrungen zum Beſten So auch jetzt wieder.
Redner berichtete über eine öſterreichiſche Monſtrefabrik mit Ein
richtungen, wie ſie an keinem anderen Orte, ſelbſt im Auslande nicht,
zu Tage treten. Es handelt fich hierbei vornehmlich um den auto
matiſchen Zukauf und Ablauf der Süße. Die Frage über Fortſchritte
bei der Saturation und Verarbeitung der Nachprodulte wurden nicht
beantwortet. „Weiche Vortheile bietet die Raßmus 'ſche
Kalkmilchwaage?“ Der Erfinder, Herr Fr. Raßmus
Magdeburg, führte die Waage auf der Zeichnung vor
und erläuterte dieſelbe. Die Waage iſt im Stande, ein
konſtantes ſpezifiſches Gewicht herzuſtellen, wie hier und
da feſtgeſtellt worden iſt. In Der Zuckerfabrik Reinſtedt
(Anhalt) iſt eine Waage im Gebrauch Anmeldung von zwei
Fragen für die Generalverſammlung des Haupt-
vereins. Die Herren Dr. Drenkmann und Dr. v. Lipp-
mann erklärten ſich bereit, dieſe Fragen zur Tagesordnung anzu
melden und über dieſelben das Referat zu übernehmen. Dann
referirte Herr Profeſſor Dr. Holl rung Halle über den gegen-
wärtigen Stand der Rübenzuckerinduſtrie in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und der
Robrzuckerinduſtrie auf Cuba. Referent iſt von ſeiner
früher abgegebenen Erklärungg, daß die deutſche Zucker
induſtrie alle Urſache hat, gegenüber Amerika auf dem
Poſten zu ſein, um ſich die von dort drohende Konkurrenz nicht über
den Kopf wachſen zu laſſen, abgekommen und ſteht heute auf dem
Standpunkt, daß von dort bezüglich der Rübenzuckerinduſirie vor
läufig nichts zu fürchten iſt, da die Rübenbauer ohne Sinn und
Verſtand darauf loswirthſchaften. Die amerikaniſche Fabrikfations
weiſe und die dort betriebene Land wirthſchaft ſind nicht dazu an
gethan, Beſorgniſſe in Deutſchland zu erregen. Dort ſpielt das
Kapital die Hauptſache, von einem fachmänniſchen Betriebe iſt nicht
die Rede und darum kann die Sache auch nicht Beſtand haben,
mindeſtens nicht einen ſolchen, der eine gefährliche Konkurrenz er

läßt. An die Verſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames
ahl.

Der 1. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
verſammlung am Mittwoch, (6. März) Abends 84 Uhr im „Raths-
keller“ ab. Tagesordnung: 1. Nothſtandsarbeit. 2. Tarif des
Elektrizitätswerks. 3. Schneeabfuhr und Schutzvorrichtungen der
elektriſchen Bahnen. 4. Beſchaffung eines ſtädtiſchen Krankentrans
portwagens. 5. Sonſtiges Kommunales.

Der Thürinigiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alter-
thumsverein hält ſeine Monatsverſammlung am Dienstag, den
8. März, Abends 8 Uhr im „Hotel Stadt Hamburg“ ab. Profeſſor
G. Hertzberg wird ſprechen über das deutſche Alterthum in der Auf-
faſſung des 16. und 17. Jahrhunderts und über die letzten Grafen
von Henneberg.

Der Evangeliſche Feſtſpiel Verein hat nicht, wie
irrthümlicher Weiſe in einzelnen Zeitungen berichtet iſt, einen
eigenen Kurſus in Verwundetenpflege eingerichtet, ſondern der
Vorſtand hat nur die jüngeren Herren des Vereins auf den
bald beginnenden Kurſus in freiwilliger Verwundetenpflege
(der von anderer Seite unternommen werden ſotll)
angelegentlichſt hingewieſen. Jm Uebrigen hat der Verein
beſchloſſen, in den nächſten Monaten eine größere Veranſtaltung nicht
zu unternehmen und ſich auf die Mitgliederabende zu beſchränken, bei
denen hauptſächlich ſpätere Gedenlfeiern und dergleichen vorbereitet
werden ſollen, da wegen der vielen Feſte anderer Vereine, die gegen
wärtig veranſtaltet werden, ein allgemeines Bedürfniß nicht vor
handen iſt.

Die Venfſtons- und Unterſtützungskaſſe für Berg-,
Hütten und Salineuwerksbeamte in den Oberbergamtsbezirken
Breslau und Halle hielt am Sonntag, den 24. Febr. d. J. im

„Deutſches Haus“ zu Beuthen O.Schl. eine außerordentliche
eneralverſammlung ab, welche von 58 Mitgliedern mit 72 Stimmen

beſucht war. Der Kaſſe gehören zur Zeit 136 aktive Mitglieder an,
welche im Jahre 1900 24507 Mk. an Beiträgen gezahlt haben. Jm
gleichen Jahre ſind an 37 Jnvaliden, 38 Wittwen und 21 Waiſen
29 464 Mk. an Penſionen und Unterſtützungen abgeführt worden.
Das Vermögen der Kaſſe beträgt 310 588 Mk. und der Zinsertrag
pro 1900 14069 Mk. Seit Beſtehen der Kaſſe bis ultimo 1900 ſind
an 92 Verſicherte, bezw. an deren Wittwen und Waiſen 352 346 Mk.
Penſionen gezahlt worden, während dieſe 92 Verſicherten insgeſammt
nur 153 921 Mk. an Beiträgen entrichtet haben. Jn einzelnen

ällen ſind an Verſicherte die zehn bis zwölffachen Beträge der von
ihnen entrichteten Beiträge abgeführt worden. So erfreulich dieſe
Thatfachen auch ſein mögen und ſo ſehr aus vorſtehenden Zahlen
hervorgeht, wie außerordentlich ſegensreich und wohlthätig die Kaſſe
gewirkt hat, ſo muß auf der anderen Seite doch zugeſtanden werden,
daß die Leiſtungen derſelben und die Mitgliederbeiträge keineswegs
im richtigen Verhältniß geſtanden haben und das BVeſtehen der Kaſſe
gefährdeten. Es mußte daher beſchloſſen werden daß die ſich aus
den 88 7, 12, 13 und 31 des Statuts ergebenden Jnvaliden-,
Wittwen und Waiſenpenſionen um 31 Proz. gekürzt und in
dem um dieſen Prozentſatz verminderten Betrage ſo lange fortge
zahlt, bis eine ſpätere gemäß S 28 des Statuts erfolgte ver
ſicherungstechniſche Prüfung des Vermögensſtandes der Kaſſe eine
anderweite Feſtſetzung der Penſionen geſtattet oder nothwendig
macht. Das wurde einſtimmig beſchloſſen. Die dem Ver
waltungsrath hiermit ausgedrückte Anerkennung für ſein mannhaftes
Eintreten im Jntereſſe der Mitglieder und der Lebensfähigkeit der
Kaſſe iſt um ſo erfreulicher, als trotz der beſchloſſenen Kürzung der
Leiſtungen um 31 Proz. der ſtatutenmäßigen Penſionen von zwei
Gewerkſchaften bereits zwölf neue Mitglieder zur Aufnahme ange-
meldet worden ſtnd. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden daß
bald weitere Aufnahmegeſuche von Beamten ſolcher Geſellſchaften
folgen werden welche eigene Penſionskaſſen nicht beſitzen, und es
ſteht demnach mit Sicherheit zu erwarten, daß in wenigen Jahren
wieder eine angemeſſene Erhöhung der Penſionsſätze möglich
ſein wird.

Die Kranken und Sterbekaffe der n zu Halle
hielt ihre ordemtliche diesjährige Generalverſammlung am I. d. Mits.,
Abends, im Reſtaurant „Mars la Tour“ ab. Der Geſchäftsbericht
für das Jahr 1900 wurde genehmigt. Aus der Jahresrechnung für
1900 iſt Folgendes mitzutheilen: Die Einnahmen betrugen
14 654,44 Mk., die Ausgaben 11 271,19 Mk. Unter Hinzurechnung
des vorjährigen Beſtandes von 17 599,13 Mk. beläuft ſich das Baar
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vermögen der Kaſſe auf 2098,238 Mk. Es wurden u.
gabt an Krankengeld für Mitglieder 5810,28 Mk., desgl. für deren
Angehörige 120,75 Mk. 759,25 Mk. für Kur und Verpflegungs-
koſten in Krankenhäuſern 1712,75 Mk. für Rerztehonorar 694,15 Mk.
für Arzneien und Medikamente und 360 Mk. für Sterbegeld,
Mit der Prüfung dieſer und der laufenden Rechnung
wurden die Herren Techniker H. KreuzbergeH-Trotha,
Maurer L. Brömme und Polier H. Scheiter- Halle
betraut. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt von Seiten der
Arbeitgeber die Herren Maurermeiſter Reichardt, Maurermeiſter
Grote und Zimmermeiſter Eiſenſchmidt, von Seiten der
Arbeitnehmer neugewählt die Herren Polier K. Lehmann Wörmlitz
und Polier Preußer- Halle. Die beantragte Statuten
änderung, betreffend die Erhöhung der Beiträge und der Kaſſen
leiſtungen, wurde vorgenommen. Danach wird das Krankengeld für
Geſellen und Arbeiter über 16 Jahre von 1,50 auf 2,50 Mk. pro
Tag erhöht, r die Beiträge von 24 auf 36 Pfg. bezw. von 36
auf 54 Pfg. pro Woche ſteigen. Der Antrag, das Krankengeld vom
erſten Tage des Krankſeins ab zu zahlen, wurde abgelehnt.

Handwerkerſchule. Wie wir hören, werden mit Beginn des
kommenden Sommerhalbjahres Tages vollklaſſen an der
Handwerkerſchule eingerichtet. Dieſelben ſind namentlich
ſolchen jungen Leuten zu empfehlen, die zu Oſtern die Schule ver
laſſen, noch keinen geeigneten Lehrmeiſter gefunden haben oder auch
zu ſchwächlich ſind, um ſchon in eine Lehrwerkſtatt eintreten zu
können. Das Schulgeld beträgt für das Halbjahr 25 Mk. bei 36
wöchentlichen Unterrichtsſtunden. Außerdem ſollen noch Tageskurſe
richtet werden, in denen früh von 7 bis 9 Uhr unterrichte
wird.

Die Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft der Hanus-
d zu Halle, Giebichenſtein und Umgegend, hält am Sonnabend,
den 9. März er., Abends 8! Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine General
Verſammlung ab. Näheres iſt aus dem Jnſerat in dieſer Nummer
erſichtlich.

Wohlthätigkeits Konzert des Dilettanten Orcheſiter-
Vereins. Zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Stadt
Halle a. S. beſteht ſchon ſeit längerer Zeit hier ein beſonderer Verein,

um dieſen zu unterſtützen hat der Dilettanten-Orcheſter-
Verein unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Hopfer im Saale
der Loge zu den fünf Thürmen ein Konzert gegeben. Geboten
wurde ſehr viel, ſogar eine Symphonie von Beethoven (Nr. 1 C-dur),
die allerdings über die Kräfte des Orcheſters etwas hinausging.
Der Eifer aber, mit dem die mitwirkenden Damen und Herren ſich
der Sache widmen, verdient alle Anerkennung und iſt in vielen
Fällen auch von ſchönem Gelingen gekrönt. Den muſikaliſchen Höhe-
punkt des Abends bildete das Schumannſche Klavier-Quintett (Es-
dar, op. 44), bei welchem Herr Studioſus Zietſchmann den
Klavierpart ausführte. Außerdem ſpendete Frl. Tornow in
liebenswürdiger Weiſe zwei vorzügliche Violinvorträge zum Pro
gramm. Herr Matheſius ſang mit ſeiner ſchönen Baritonſtimme
einige Solis und Herr Heine ſpielte auf dem Flügel einige ſehr
beifällig aufgenommene Stücke. Das Konzert war ſehr gut beſucht
und hat als Reingewinn die anſehnliche Summe von 200 Mk.
ergeben.

Der Peſtalezzi Verein der Provinz Sachſen veröffent-
licht jetzt ſeinen Geſchäftsbericht von 1899/1900. Darnach umfaßtder Setein 118 Zweigvereine mit 15694 Mitgliedern. Die Ein-
nabmen zu den ordentlichen Unterſtützungen beliefen ſich auf
45 639,59 Mk. und zu den außerordentlichen auf 8164,99 Mk.
Unterftützt wurden 1072 Wittwen und 331 Waiſen mit zuſammen
40 639,50 Mk. Jede Wittwe erhielt 33 Mk. und jede Halbwaiſe
16,50 Mk. als Jahresunterſtützung. Die Zahl der Wittwen iſt im
letzten Jahre um 4 geſtiegen, die der Waifen um 16 geſunken.
360 Wittwen und 9 Waiſen erhielten neben der ordentlichen Unter
ſtützung eine außerordentliche im Geſammtbetrage von 6910,50 Mk.
Nur außerordentliche Unterſtützungen erhielten 25 Wittwen und 51
Waiſen. Jm Ganzen ſind an Unterſtützungen gezählt 47 550 Mk.
gegen 48 559 25 Mk. im Vorjahre. Jnsgeſammt wurden 1097
Witkwen und 382 Waiſen unterſtützt. An Geſchenken ſind der
Kaſſe 1216,13 Mk. und an Vermächtniſſen 1529,42 Mk. zugegangen.
Die Konzerterträge beliefen ſich auf 291,16 Mk. und waren erheblich
niedriger als in den früheren Jahren.

Franenverein für Frauenertwerb und Frauenbildung.
Der Bericht über den Vortrag von Frl. Pappritz mußte wegen
Raummangels zurückgeſtellt werden.

Jm Wege der Zwangsverſteigerung wurde am 28. v. M.
auf hieſtgem Kgl. Amtsgericht das Bergwerkseigenthum an den nicht
im Betriebe befindlichen Braunkohlenbergwerken „Kämmerei“ und
„Golllob II“, auf den Namen des Fabiikbeſitzers Gottlob
Eiſengräber hier eingettagen, meiſtbietend verkauft. Dasſelbe
erſtand Herr Kaufmann Karl Eiſfengräber hier für 2000 Mk.
Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.

Die Saale iſt um ein ganz bedeutendes weiter geſtiegen und
hat die niedrigen Ufer verlaſſen, um ſich über Wieſen und Wege zu
verbreiten. Verſchiedene der letzteren waren geſtern ſchon nicht mehr
paſſirbar. Geſtern trieb auf der Saale noch Eis, und zwar in Stücken
von anſehnlicher Stärke. Es iſt weiteres Steigen der Saale zu
erwarten.

Halleſche Erinunerung, Vor 130 Jahren wurde in unſerer
Stadt ein berühmter Schulmann, Johann Philipp Krebs,
geboren (1771). Derſelbe beſuchte die hieſigen Franckeſchen Stiftungen,
hierauf auch die hieſige Univerſität, um namentlich Sprachwiſſen-
ſchaft zu ſtudiren. Er wurde bald darauf an das Gymnaſium zu
Weilburg berufen, an dem er 55 Jahre lang als Lehrer thätig war.
Er ſtarb vor faſt 50 Jahren, nämlich am 25. September 1851,
im 81. Lebensjahre. Krebs gehörte zu den geachtetſten Pädagogen
des 18. Jahrhunderts.

Uundauk iſt der Welt Lohn. Anfang dieſes Winters
hatte der z. Z. unterhalb Trotha vor Anker liegende Schiffseigner
Neuleuf auf einer früheren Landungsſtelle den 12jährigen elternlofen
Knaben S. aufgegabelt und ihn zu ſich genommen. Letzierer lohnte
jedoch die ihm erwieſenen Wohlthaten bald mit Undank. Da er
meinte, ſich in ſeinem alten Anzuge nicht ſehen laſſen zu können, ſo
ſtahl er ſeinem Herrn vor einigen Tagen 40 Mk. und ließ ſich datür
dei der Firma W. in Halle neu einkleiden. Dieſe neue Garderobe
wurde ihm jedoch zum Verräther. Darüber befragt, woher er das
Geld zu dem Anzuge habe, geſtand er den Diebſtahl ein und gabMk. zurück. Selbſtverſtändlich verſäumte

der Schiffseigner N. nicht, dem ſchon in ſo jugendlichen Alter zur
Selbſthilfe greifenden Buben ſeine Anerkennung für dieſe That in
Verabreichung einer angemeſſenen Portion ungebrannter Holzaſche
zum Ausdruck zu bringen, was zur Folge hatte, daß der Schlingel
das Weite ſuchte und bis heute noch nicht wieder ermittelt werden konnte.

Langfinger. Dem Friſeur Herrn H. Meyer Neue
Promenade) wurde am Sonnabend Adend, als er in einer Geſellſchaft
im „Wintergarten“ beim Abſchminken der Theater ſpielenden Mit
glieder beſchäftigt war, die Uhr mit der Kette geſtohlen.

Unvorſichtigkeit. Als der Arbeiter Otto Röder verfloſſene
Nacht bei der Heimkehr die Korridorthür nicht öffnen konnte, weil
innen verſehentlich ein Schlüſſel ſtak, auch das Läuten ohne Erfolg
war, ſchlug er eine Glasſcheibe ein, um mit der Hand durchgreifen
bezw. öffnen zu können hierbei zog er ſich ſehr erhebliche Verletzungen
an der rechten Hand zu.

Augenverletzuug. Jm Spieleifer wurde das 5jährige Kind
Jda Pfeiffer von einem älteren Mädchen mittels eines abgeſtanzten
ſcharfen Blechſtückes verſehentlich derart ins linke Auge geſtoßen, daß
die Regenbogenhaut durchſchnitten iſt.

„Niedliche Vürſchchen.“ Der 16 jährige Maurer-
lehrling Adolf Horn war mit einem gleichaltrigen Arbeits

beideſchwerbezecht in Streit gerathen. Beim
algen fiel Horn uieder, der Andere mit ſeiner ganzen Körperlaft auf

ihn, wodurch H. einen Bruch des rechten Ellenbogens erlitt.



Betriebsſtöruug. Am Sonnabend Nachmittag gegen
Uhr verſagten vor dem Grundſtück Geiſtſtr. 63 die Akkumulatoren

vom Wagen Nr. 19 der Straßenbahn. Hierdurch trat eine Betriebs
ſtörung von ca. 15 Minuten ein.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 31 Uhr nach
Geiſtſtraße 24 gerufen. Jn einer Wohnung war Fett übergekocht.
Das entſtandene Feuer wurde von den Bewohnern gelöſcht. Die
Wehr kam nicht in Thätigkeit.

Geiſtesgeſtört. Am Sonnabend wurde der Schreibe
Alfred Mangold, Deſſauerſtraße 16 wohnhaft, wegen Geiſtesgeſtört
heit der Kal. Nervenklinik zugeführt.

Vom Maurerſtreik. In einer geſtern im „Neuen Theater“
r Maurerſammlung wurde beſchloſſen, im Streike weiter
zu beharren.

Waſſerrohrbruch. Geſtern Nachmittag 52 Uhr fand auf
dem Friedrichplatz gegenüber dem Grundſtück Nr. 9 ein Waſſerrohr
bruch ſtatt. Da die Bruchſtelle zwiſchen den Straßenbahnſchienen lag,
ſo mußte zur Ausführung der Reparatur heute früh der Straßen-
bahnbetrieb eingeſtellt werden. (Bei ſolch dringenden Arbeiten ſollte
man nicht vom Nachmittag 5*/, Uhr bis zum nächſten Morgen warten.)

Pech. Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr brach im Grund
ſtück Alter Markt 24 die Decke der Abortgrube zuſammen. Auf der-
ſelben befanden ſich um die genannte Zeit der 6jährige Sohn des
Arbeiters Pfeiffer, die 12, 10- und 6jährigen Knaben des Bäcker
meiſters Merkel. Sie fielen alle die Grube, wurden aber ſofort
von Hausbewohnern herausgezogen. Der 6ijährige Pfeifer trug eine
Kopfwunde davon und der 6jährige Merkel Quetſchwunden an der
Slirn und Naſe.

Zuſammenſtoft. Am Sonnabend gegen 4 Uhr Nachmittags
fand in der Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 38 ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem Motorwagen Nr. 32 der Halleſchen Straßenbahn
und einem Laſtgeſchirr von Veſter ſtatt. Der Motorwagen wurde
am Vorderperron leicht beſchädigt; wen die Schuld trifft, konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Menſchen wurden nicht verletzt.

Der Pflaumendieb. Geſtern früh gegen 5 Uhr iſt der
Keller des Barbiers Fritz Rammelt, Bernhardyſtraße 13, gewaltſam
erbrochen und ſind ca. ein Centner Kartoffeln, verſchiedene eingemachte
Obſtſorten und ein Beil geſtohlen worden. Da die Spur von der
verſchütteten Sauce des Obſtes nach dem Grundſtück Streiberſtr. 16
ſührke, wurde der Thäter bei der ſofort vorgenommenen Reviſion ge
rade dabei getroffen, als er den geſtohlenen Pflaumentopf nach ſeinen
eignen Keller tragen wollte. Die geſtohlenen Sachen wurden dem
Eigenthümer zurückgegeben der Thäter, Schmied Karl Schneider,
welcher geſtändig war, wurde feſtgenommen.

Hilflos. Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr wurde der
Arbeiter Gottfried Gabel aus Gavn-Sudorf, geb. am 13. Juli 1841,
z. Z. ohne Wohnung, im hilfloſen Zuſtande vor dem Eliſabeth
Krankenhauſe vom Polizei-Sergt. 116 Hübner angetroffen. Da Gabel
über heftige Stiche im Rücken klagte und ſich nicht bewegen konnte,
ſo wurde er in das genannte Krankenhaus gebracht. Der Arzt ſtellte
feſt, daß der Mann wirklich krank war, G. verblieb deshalb im
Krankenhauſe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (GGiordano Bruno. PaulWiecke

als Gaſt.) Giordano Bruno ſtarb am 27. Februar 1600 in Rom
den Flammentod. An ſeinem dreihundertjährigen Todestage feierten
viele Kreiſe, auch in Deutſchland, das Andenken des genialen Dichter-
philoſophen, der noch nicht zufrieden war mit der Lehre Luthers,
ſondern ſie ſich nach der Richtung zum Pantheismus hin mit ſchwär-
meriſcher Phantaſie ausbaute. Gott und Natur waren ihm eins;
er war der Vorläufer des Spinoza. Es liegt mir fern, im Rahmen
einer Theaterbeſprechung ſeine Weltanſchauung eingehend auf den
Grad ihrer Berechtigung zu prüfen jedenfalls ſcheint es mir, als
ob es kein M Unglück für die Menſchheit geben könnte, als
wenn man Kirchen- Religion und Geiſtes- Religion in einen Gegenſatz
zu einander ſtellt, als wenn die irrige Meinung allgemein zur Herr
ſchaft gelangte, daß die Kirchen-Religion mit Geiſtesknechtſchaft un
lösbar verbunden ſei, während nur allein die Geiſtes- Religion auf
der Geiſtesfreiheit baſire. Luther hat Kirchen und Geiſtesreligion
in herrlicher Harmonie verſchmolzen, die wahre Freiheit iſt ohne
dieſe Vereinigung nicht denkbar. Wenn Giordano Bruno auf die
Kirchenreligion verzichten zu müſſen meinte, ſo iſt das bei der wüſten
Verſumpfung, in welcher ſich der Katholizismus ſeiner Zeit befand,
zwar durchaus zu erklären und ſehr zu entſchuldigen, aber die Menſch
heit kann ſich glücklich ſchätzen, daß ſeine Grundſätze und Ziele nicht
ſich verwirklicht haben. Wenn heute eine Anzahl von Naturwiſſen
ſchaftlern noch immer in ſeinen Lehren das wahre Evangelium zu
erkennen meinen, ſo iſt dieſer ſchwere Jrrthum freilich nicht mehr
entſchuldbar, und der Profeſſor Ernſt Häckel in Jena hat der Tragödie
Otto Borngräbers: „Giordano Bruno“ den denkbar ſchlechteſten
Dienſt erwieſen, indem er ſie mit einer darin gipfelnden Vorrede
verſah. Es wäre ein ſchrecklicher Rückſchritt für die Entwickelung der
Menſchheit, wenn jene Tragödie in der That eine „Ouvertüre des
neuen Jahrhunderts“ würde. Nicht über Luther, wie Giordano
Bruno in unglaublicher Selbſtüberhebung und unſchönem Phariſäer-
thum vermeint, ſteht der ſelbſtbewußte und glühende Dichterphiloſoph
der Renaiſſance, ſondern er hat den großen Wittenberger nur zur
Hälfte verſtanden, er hat ſich nicht zu der gewaltigen höchſten Ueberzeugung
durch zuringen vermocht, daß nicht im Pantheismus, ſondern einzig im
Chriſtenthum die Grundſäulen für die wahre Freiheit des Menſchen
und der geſammten Menſchheit ſtehen können. Doch genug. Giordano

Bruno iſt gewißlich ein Schwärmer en aber ein ehrlicher und
edler Schwärmer, der nach dem Beſten und Höchſten zu ſtreben
meinte und die Menſchheit zu erretten trachtete von den Banden
der Geiſtes- und Gewiſſensſklaverei, in der ſie unter dem Drucke
des verrotteten Papſtthums der Jnquiſition und des Jeſuitismus
ſchmachtete. Er iſt muthig und trotzig den w 7 geſtorben,und voll tiefem Mitleid und höchſter Kerehrung licken wir auf
das tragiſche Schickſal des genialen Mannes. Otto Borngräber,
einen jungen, außerordentlich begabten Dichter, hat die Gedächtniß-
feier des italieniſchen Märtyrers u einer tief i geiſt
und ſeelenvollen „Tragödie“ begeiſtert, in deren Mittelpunkt er den
Bruno geſtellt hat. Ueber die dramatiſchen Geſetze und Regeln ſich
vielfach kühn hinwegſetzend, hat er ein Bühnenwerk geſchaffen, deſſen
äußerliche Handlung bald ſchleppend, bald ſpringend, und überdies
ohne wirklich tragiſchen Kern iſt, denn der Konflikt, den er mit der
Liebesgeſchichte der Virginie einflicht, iſt flüchtig behandelt und
gar nicht gelöſt im Ganzen entrollt er nur ein Bild der letzten
Lebenstage des Helden, der ohne jede wirklich tragiſche Schuld in
den Tod geht. Denn nicht um ſeiner ſündhaften Liebe, ſondern um
ſeiner Lehre willen wird er zum Scheiterhaufen verurtheilt. Nicht
im Mindeſten zwingt ihn jene Liebesſchuld zum Untergange. Es
iſt demgemäß kein inneres Recht für das Werk vorhanden, das ſeine
Bezeichnung als Tragödie r könnte. Aber hierauf iſt es
wohl dem Verfaſſer auch nicht ſonderlich angekommen. uns
vielmehr in der Hauptſache das edle Martyrium eines großen Menſchen
zigen wollen. Die innere Handlung iſt ihm die Hauptſache.
Mit lodernder Begeiſterung ſchildert er uns in edlem Ausdruck das
Geiſtesleben ſeines Helden, macht er uns bekannt mit ſeinen
himmelſtürmenden Jdeen, mit ſeiner felſenfeſten Ueberzeugung, daß
er der Menſchheit das wahre Glück, die Göttlichkeit, die Vollendung
zu bringen befähigt und berufen ſei. Und um ſo wirkungsvoller
wird dieſe Schilderung, indem er dem Genie die Verſtocktheit
und Verſumpftheit des Klerus, den Aberglauben und die
Haltloſigkeit der Menge, die Thorheit des Adels, die Lauheit und
Halbheit der Vertreter der Wiſſenſchaft gegenüberſtellt. So
wenig er noch mit der Technik des Dramas vertraut iſt, ſo gelingt
es ihm doch mit ſeiner Begeiſterung und ſeiner Kraft und vermöge
eines ſtaunenswerthen, ſo zu ſagen künſtleriſchen Jnſtinktes, daß
man der vorhandenen Schwächen, einiger deplazirten Trivialitäten
und effelthaſchenden Angachronismen kaum achtet, ſondern ſich
willenlos von ſeinen Gedanken und Worten mit fortreißen läßt.
Ein Rieſenfleiß ſieht in dem ſchönen und erhabenen Werke gus
jeder Zeile, aus jedem Abſatz, aus jeder Scene hervor auf das
Jnnigſte ſind alle Gedanken mit einander zu einem imponirenden
und harmoniſch abgeſchloſſenen Ganzen verknüpft. Kein Kunſtwerk

hergebrachter Art iſt es, das Herr Borngräber geſchaffen hat, aber
dennoch ein gewaltiges Kunſtwerk, das, unter ſouveräner Verachtung
der Schablone, durch die ihm inne urwüchſige Kraft und
Schönheit ſich ſeinen künſtleriſchen Werth erwirkt. Ein phäno-
menales Talent wohnt dem jugendlichen Verfaſſer inne möchte er
mit ſeinem Pfunde klug und ehrlich wuchern!

Es iſt ein neues, großes Verdienſt unſerer rigen Theater
direktion, daß ſie uns mit dem Borngräberſchen Werke bekannt ge
macht hat. Jn erſter Linie iſt der Entſchluß dazu wohl dem
Drängen unſeres lieben Dresdener Gaſtes, Herrn Reg Wiecke,
zu verdanken, der einer der Hauptgönner des Werkes iſt und die
machtvolle Titelrolle alsbald nach dem Erſcheinen desſelben kreirt
r Herrn Wieckes künſtleriſche Jndividualität weiſt ihn ja ganz
eſonders auf derartige Geſtalten hin, in denen ſich Kraft und

Leidenſchaft mit Edelmuth und ſtolzem Selbſtbewußtſein paaren.
In der That kann man ſich eine idealere, vollendete Verkörperung
Brunos, als wie ſie durch Herrn Wiecke erfolgt, nicht denken. Von
den übrigen Rollen des Stückes ragt nur noch diejenige der Virginie
hervor, die von Frl. v. Schul tz in Empfindung und Allure mit
entzückender Feinheit und Vornehmheit wiedergegeben wurde. Des
Weiteren machten ſich beſonders die Herren Scholling, Faber,
Berend, Raven ſowie Frl. Maltana um die Aufführung
verdient. Die Jnſcenirung war äußerſt forgfältig, reich und
ſtimmungsvoll die r waren vortrefflich vorbereitet,
die Komparſerie in jeder Hinſicht allen Lobes werth, das Zuſammen
ſpiel faſt überall vortrefflich. Das Haus war in den beſſerenVöngen beinahe ausverkauft, der Erfolg des Werkes wie der Auf

führung ein enthuſtaſtiſcher. Vom Schluß des zweiten Aktes ab
müßte der Verfaſſer an der Hand ſeines geiſtvollen Jnterpreten,
Herrn Wiecke, nach jedem Fallen des Vorhanges an der Rampe

erſcheinen. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit Frl. Ottilie Metz ger in der Titelrolle als Gaſt gelangt am
Dienstag die Oper „Carmen“ zur Aufführung. Die in den Vorjahren
hier ſo außerordentlich beliebte. Sängerin iſt bekanntlich für die nächſte
Spielzeit an die Hofoper zu Wien verpflichtet und dürfte gewiß
allſeitig gelegentlich dieſes einen Gaſtſpiels freudig begrüßt werden.
Ein nochmaliges Gaſtſpiel iſt ausgeſchloſſen. Die Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement (113., weiß) und zu gewöhnlichen Opernpreiſen.
Beamtenkarten haben keine Giltigkeit. Für Mittwoch iſt
„Michael Kramer“ (Novität von G. Hauptmann), für Donnerstag
„Oberon“ angeſetzt.

Thalia Theater. (Otto Exrnſt: Flachsmann als
Erzieher.) Oito Ernſt's neueſtes Stück „Flachsmann als
Erzieher“, das der rührige Leiter des ThaliaTheaters, Herr
Direktor Mavthner, für ſeine Bühne erworben hat, iſt geſtern Abend
hier mit dem lebhafteſten Beifall und dem größten Erfolge zum erſten
Male aufgeführt worden. Das Stück zeigt dieſelben Vorzüge wie
das frühere desſelben Verfaſſers, „TDie Jugend von heute“, eine her
vorragende Kunſt der Charakterzeichnung, die Fähigkeit, wirkliche
Menſchen von Fleiſch und Blut auf die Bühne zu ſtellen. Die
Handlung iſt das Unbedeutendere an dem Stück. Herr Flachsmann
iſt ein ganz unfähiger, philiſtrös pedantiſcher, heimtückiſcher und
charakterloſer Schuldirektor, der ſich durch Betrug ſein Oberlehrer-
zzeugniß beſchafft hat und alle freiheitlichen ſelbhändigen Regungen
in ſeinem Lehrerkollegium mit dem inſtinktiven Haſſe der Vornirt-
heit verfolgt und unterdrückt. Mit dem Lehrer Diercks ſteckt
er unter einer Decke; derſelbe iſt ein hinterliſtiger Zuträger
und Ohrenbläſer, der ſeinen außerordentlich begabten, beliebten
und gediegenen Kollegen Flemming durch allerlei Jntriguen
gern zu Fall bringen und an ſeiner Stelle befördert wer-
den möchte. Dieſer läßt ſich hinreißen von ſeinem Temperament,
ſeinen Direktor einen „Bildungsſchuſter“ zu nennen, der alles übereinen Leiſten ſchlägt. Schon iſt eine Disziplinar- Unterſuchung ein
geleitet, ſchon ſoll er „ſpringen“, da erſcheint in dem Regierungs
Schulrath Prof. Dr. Prell ein ſachverſtändiger, gewiſſenhafter und
einſichtiger Beamter, der das öde Schablonenthum des Herrn Flachs-
mann durchſchaut und entſprechend würdigt, der unbefangen prüft,
Flemmings Tüchtigkeit rückhaltlos und offen anerkennt, Herrn Diercks
als Betrüger fortjagt, die Urkundenfälſchung Flachsmanns aufdeckt
und an ſeine Stelle Herrn Flemming als Direktor einſetzt. Nament-
lich dieſen Schluß muß man tadeln. Der heilige „Büreaukratius“
wird ſchwerlich ſo verfahren, auch der liebenswürdigſte Vorgeſetzte
kann und wird nicht ſo nachſichtig und ſchnell handeln. Es lag
aber dem Verfaſſer augenſcheinlich daran, ſeinem Stücke einen hei-
teren verſöhnenden Abſchluß zu geben daher hat er eine Löſung des
Knotens gegeben, die weder nothwendig voch wahrſcheinlich iſt. Auch
ſonſt iſt das Beſtreben des Verfaſſers, zu unterhalten, ſein Publikum
zu amüſiren, in theilweiſe recht banalen Schlagern und Witzen er
kennbar. Und endlich wird man nie leugnen können, daß er ſich
großer Uebertreibungen ſchuldig macht. Alle häßlichen und ſchlechten
Eigenſchaften werden in der Perſon des Herrn Flachsmann kon
zentrirt mag es immerhin derartige erbärmliche Kriecherſeelen geben,
die Regel iſt doch das Umgekehrte, und ebenſo wird im Kontraſt
Herr Flemming als ein derartiger Muſtermenſch mit einer Voll
kommenheit in jeder Hinſicht hingeſtellt, daß das geſammte übrige
Lehrer-Kollegium eigentlich ihm nur als Folie dient. Alles was
Herr Ernſt an Jdealen für die erzieheriſche Thätigkeit beſitzt, das
überträgt er auch alles auf dieſen Einen. Aber welche Fülle von
Leben, von Wärme iſt in dieſem Stücke, welche glücklichen dem
Leben, der Erfahrung abgelauſchten Züge! Herr Ernſt iſt ſelbſt
früher als Lehrer thätig geweſen, das merkt man an vielen intimen
Einzelheiten, die dem Ganzen den Charafter der abſoluten Lebens-
wahrheit geben. Wie köſtlich ſind die einzelnen Lehrer ge
zeichnet; der klägliche Pedant, der ſeinen Direktor ſogar
noch übertrifft, der geiſtig träge und für Skatſpiel intereſſirte
Bierphiliſter das emanzipirte Mann Weib und die lebensluſtige
Lehrerin wider Willen, ohne alle Disziplin, aber mit einem warmen

erzen voll Liebe, und dieſer köſtlichſte aller Schuldiener, Herr
degendank, der frühere Unteroffizier, ein Biedermann und Original

der reinſten Sorte, das alles ſprüht ordentlich von Leben und
wirkt infolge deſſen auch ſo elementar auf das Publikum. Nur
freilich ein Volkspädagog iſt Herr Ernſt nicht. Das Stück birgt
gerade nach dieſer Seite manche Gefahren; es wird ſchwerlich dazu

den Stand des Volksſchullehrers in den Augen der Menge
zu heben; dazu iſt das vielköpfige Publikum zu urtheilslos und wird
alles typiſch auffaſſen, was beſſer als individuell zu betrachten iſt.
Der Lehrer aber wird mit Recht an Vielem Anſtoß nehmen, die
Zeichnung einzelner Charaktere bemängeln und finden, daß Manches
in das helle Licht gerückt iſt, was beſſer Geheimniß des Schullebens
bleiben ſollte. Der große Erfolg des Stückes, das Publikum
jubelte förmlich und verlangte wiederholt auch Herrn Direktor
Mauthner zu ſehen, iſt aber auch zum guten Theile den dar-
ſtellenden Künſtlern zuzuſchreiben. Die ganze Aufführung war
brillant, man darf dem Enſemble und ſeinem Direktor, der die
Regie führte, dazu nur gratuliren. Jch wüßte keinen Tadel daran,
nur Herrn Jrwin hätte ich als Flemming noch etwas lebhafter,
feuriger gewünſcht. Alle aber, als deren hauptſächlichſte ich die
Damen Bensberg und Maylor und die Herren Grentzer,Jrwin, Weber und Den ch mann und in erſter Linie Herrn
Neßler, den Vertreter des Titelhelden namentlich anführe, waren
in Erſcheinung und Spiel gleich ausgezeichnet und boten ganz
hervorragend fein durchgearbeitete und abgerundete Leiſtungen. K. B.

Ans dem Bureau des Thaliathegaters wird uns geſchrieben:
Dienstag wird Otto Ernſtl's Komödie „Flachsmann als
Erzieher“ wiederholt. Mit Rückſicht auf die zahlreichen aus-
wärtigen Billet- Beſtellungen zu „Dame von Maxim“ wird
dieſes Zugſlück Mittwoch (fächſiſcher Bußtag) zur Darſtellung
gelangen. (37. Wiederholung.) Der Vorverkauf für das am 11. d. M.
beginnende Sandrock- Gaſtſpiel hat bereits begonnen und iſt
die Nachfrage nach Billets beſonders für den Francillon-, Heimath-
und Er a- Abend eine außerordentlich rege. Adele Sandrock feiert
augenblicklich in Wiesbaden Triumphe. Hier wird die Künſtlerin
am erſten Abend als Magda gaſſtirey, bekanntlich eine Leiſtung,
die Sudermann ſelbſt als „hors conconrs“ bezeichnete.

Kirchenkonzert. Auf die am Mittwoch Abend 6 Uhr in
der Marktkirche ſtattfindende geiſtliche Muſikaufführung der Sing
akademie, die uns Vach's gewaltig-erhabene „Matthäus-

Paſſion in der Robert Fran z' ſchen Bearbei ingtweiſen wir hierdurch nochmals hin. Beſonders aber fang dann
aufmerkſam gemacht, daß auch zu der am Dienstag Nachmitt if
ſtattfindenden Hauptprobe Eintrittskarten à 2 Bl ausgegeben
werden, die in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch zu haben ſind.

T Der Bericht über das Konzert von Frl. Margarethe
Jooſt mußte wegen Stoffandranges bis morgen zurückgelegt werden

Jagd und Sport.
Klebzig (b. Cöthen), 2. März. Die hieſige Gemeindeſgedie ein Areal von etwa 350 Hektarcn umfaßt, iſt von dem ne

Herrn Strandes in Zehringen für den Preis von 1710 M
hre verpachtet worden. Der Pachtpreis belrug bis jetzt 1800 M.
jährlich.

Aderſtedt (Anhalt), 2. März. Unſere Gemeindejagd, deren
Terrain ca. 460 Hektar umfaßt, hat Herr Major von Bünau in
Bernburg für den Jahresbetrag von 3290 Mk. erſtanden. Der bis
herige Preis belief ſich auf nur 1100 Mk. jährlich.

Wetterbericht vom 4. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vortn.
z

S S DS 2 7S Name der SS Beobachtungs S S wWindſtärke Wetter S

ſtation Se 21 7 ze s S t22

1Stornoway 745,6 880 mäßig bedeckt 5,02BDBlackſod 750,61 W friſ halbbedeckt 6,10
3Shields 751,5 88 W leich halbbedeckt 2,80
4Sceilly 756,21 W ſtark bedeckt 10,0
5Jsle d'Aix S a S S6 Paris a 27 Vüuiſſingen 759,4 WS W ſchwach wolkenlos
8 Helder 757,2 WS W ſchwach heiter 490
9Chriſtianſund 750,6 080 ſehr leicht heiter 120
10 Skudesnaes 750,9 080 ſtark Schnee 0,50
11 Skagen 754,7 080 ſchwach Dunſt -1,70
12 Kopenhagen S S S13 Karlſtad 758,6) NO leicht Schnee ſ—8,6
14 Stockholm 759,7 NoO leicht bedeckt —6,8e
15 Wisby 757,51 80 mäßig bedeckt 1,216 Haparanda 765,9 080 leicht Schnee
17 BVorkum 756,51 8W leicht heiter 2,918Keitum 754,3 W leicht bedeckt 2,1019 Hamburg 756,3 8W ſchwach bedeckt 2,60
20 Swinemünde 756,1 WSW ſehr leicht Nebel 2,70
21 Rügenwalder-münde 755,5 Windſtil] windſtill bedeckt 0,60
22Neufahrwaſſer 755,8 Windſtill windſtill Nebel 1,0
23Memel 756,551 0 ſehr leicht Dunſt 0,80
24 Münſter (Weſtf.) 7280 W ſehr leicht bedeckt 3,80
25 Hannover 756,8 Windſtill windſtill bedeckt 4,20
26 Berlin 757,0 W ſchwach wolkig 3,6027 Chemnitz 759,8 8W leicht Regen 1,7*
28 Breslau 755,4 W leicht Regen 2,6039 Metz 772,8 NW ſchwach bedeckt 2,50
30 Frankfurt a. M. 760,71 8W mäßig wolkig 2,80
31 Karlsruhe 762,7 S W mäßi bedeckt 4,60
32 München 761,61 W ſtar bedeckt 2,9

Hamburg, 4. März, 9 Uhr 50 Min. Vorm. Maximum (über
765 mw) über Südweſt und Nordoſteuropa, Minimum (unter
745 mw) nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland trübe, ziemlich

mild. Mildes Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. März.

Wetterbericht vom 3. März, Abends. Ein tiefes
Minimum von unter 735 mm Jntenſität lag am Vormittag
nördlich von Schottland und hatte an der Südſeite über Weſt
deutſchland ein Theilminimum entwickelt, unter deſſen Einfluß
in Deutſchland trübes, mildes Wetter mit Regenfällen herrſchte.
Auf der Rückſeite der Störung iſt am Dienstag etwas kälteres
Wetter mit gelegentlichen Niederſchlägen zu erwarten, während
ſpäter mit der Annäherung einer neuen Störung wiederum
Erwärmung bevorſteht.

Vorausſichtliches Wetter am 5. März. Abwechſelnt
heiteres und wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter mit ge
legentlichen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiſer iſt heute

Vormittag hier eingetroffen und ſofort auf die kaiſerliche
Werft gefahren, von dort nach dem Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“, wo Se. Majeſtät Wohnung nimmt.

Berlin, 4. März. Geſtern nahm der Kaiſer den
Beſuch des aus China zurückgekehrten
General- Majors Höpfner entgegen.

Frankfurt a. M., 4. März. Die Kronprinzefſin
von Griechenland trat heute ihre Rückreiſe
nach Athen an.

Sidney, 4. März. (Reutermeldung.) Hier wurde an
Bord eines ſüdafrikaniſchen Dampfers ein tödtlicher
Peſtfall feſtgeſtellt.London, 4. März. Die „Times“ meldet aus Peking
vom 3. März: Es beſteht aller Grund, anzunehmen, daß
China trotz der Vorſtellungen der Mächte das Abkommen
mit Rußland unterzeichnen wird. Jnfolgedeſſen hat Japan
China angezeigt, daß, wenn Rußland irgend welche Gebiets-
und Handels- Vortheile gewährt werden, ſo werde es gleich
werthige Vortheile beanſpruchen.

London, 4. März. „Daily Expreß“ will aus beſter
Quelle erfahren haben, daß Votha ein ſtillſchweigender
Waffenſtillſtand gewährt ſei, um mit Krüger in Verhand-
lungen zu treten, an welchen er ſehr beſtimmte Fragen
richtete

Börſen- und Handelstheil.
Allgeineines.

Sächſiſch-Thüringiſcher Dampfkeſſel-ReviſionsVerein.
Auf heute Mittag war eine außerordentliche Generalverſammlung
nach dem Hotel „Stadt Hamburg“ einberufen zum Zwecke der Ge
nehmigung neuer Satzungen, die einerſeits die Folge der Ueber
tragung der Ueberwachung der ſtaatlichen Keſſel an den Verein,
andererſeits im Hinblick auf die geplante Eintragung des Vereins in
das Vereinsregiſter beim hieſigen Königlichen Amtsgericht. Da aber
zur Abänderung des Statuts wenigſtens die Vertretung der Hälfte
ſämmtlicher Mitglieder erforderlich iſt, dieſe jedoch nicht zur Stelle
war, war die Verſammlung nicht beſchlußfähig. Die Erlediga
ihrer Tagesordnung wird nun in der am 19. d. M. ſtattfindend
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frage der Rafſinerien äbertrifft dasſelbe. Da jede Anxegung ſeitens
e Atedgln g einsordentlichen Generalverſammlung erfolgen zen auf die Zahl der e hengeh 73 beſſcluntäkig i Magdeb t iwird. agdeburg, den 4. März 1901. (Eig. Drahtbericht. der Ausfuhr f koiht Das Goſenhmitte ig. raht ericht.) er usfuir fehlt, bleibt das Geſchäft außerordent! ch ſchiebvend undgegebeß Sigung en hre Le r e r r ab rn Koruzucker exel., von 880 Red. wzo. d n der durch Qualität und Fracht fur bie Koſſnerien

rho enoſſenſchafts- „95--10,10. Tendenz: ruhig. ünſtigten Parthien zu den anderen So erſchärfte ſich. DiWierath a daher T doh hä Co. beſchloß der Auf. Nachprodukte excl. 750/0 Rend. 7,60--8,00. V rohe Werthe konnten ſich nicht voll halten Horten ver chaſte K. De

jarethe imub den G g von 300 000 der auf den 30. März Kriſtallzucker I. 2895. Das Angebot in Nacherzeugniſſen iſt nicht mehr ſo drängendwerden n z die Vertheilung einer Divi Brotraffinade I. 29,20. Die Preiſe hierfür ſtellen ſich aber auch eine Aleiniglett iedriger.en d Herſin, 5. M Goſen vorzuſchlagen. S. Raffinade 28,95. Tendenz: ohne Tendenz 53 Marktſchluß iſt recht rubig. ß niedriger.

4 tie is 28,45 ieſtge r rcathe der His konto Geſellſaeft ſon t c n h Veſege einer tintendejagd die Bilanz des abgelaufenen Geſchäftejahres berichtet wurde. Der Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir. ſtändige Stockung einteteeten rn Vie r wieder voll
mtérath J Antrage der Geſchäftsinhaber ein Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg vortheilhafter aus der zweiten Hand verſorgen kann. meene now

u das Kommandit-Rapüal von e d S von 9 v. H. ver März 920, 92288. per Aug. 9,60, 9,60B. bl Es notiren heute für 100 Kg Brodraffinade 57,80 loſe in
n Vorjabre in Vorſchlag zu brin A. gegen 10 v. H. ver April 930, 9,274G. per Okt.Dez. 9,10, 9,17xB. au Papier, gem. Raffinade 60,80-57,30 incl. Sack, gem.
Weiſung von 75 000 c an die 77 J wurde ferner eine Ueber per Mai 9,37G, 9,40B. Tendenz ruhig. Melis 56,30-—55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,807 e i abſciſchende Karte donſemnonnſce henſoretaſe fur Hambarg, 4. März 1901. (Eig. Drahtbericht.) e er e e W ne

12 v 0 2 p d T o. D 2n u z r und eine tantièmefreie Ueberweiſung Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. excl., Nachprodukte 75 Komt. 730 d t enmeeſe
h an vie oder KRefeg de e vorgeſchriebenen m Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg wer wä i effektive und ſpätere Lieferung, zur knt

ärz 9,20. 9,6: für Brennereien per 50 kg exv Magdeburg, 2. März. Die heute abgehaltene ordeniliche April 9,274. Zra Die Vorräthe I. Produktes in erſter Hand g S Weact:orit. Generalverſammlung des Conſolidirten B t. J17. Tendenz: ſtetig End wurden geſchätzterrerte Wer elne e die e ehren e n es Dez. 15. ad Cl. S 390 300 Cir, to00e roh Gute ſtimmig die Vertheilung einer Dividende von 132 und ertheie Dochene Martther t
Dedgrße n. in. 1. e Saut m r ViehmärkteS rbig, 1. März. Der hieſige „Kredi Sauburg, 28. Febr. Oelkuchen Markt. igingſ z. e 7s von W Kotzſch Co. hatte im St Gſchüniejebre 3 h bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Es z a g p r (A ar 2., März. Städtiſcher Schlachtviehmartt.

28 Geſammtumſatz von 50 343 553,69 A. Die Bil i ien Die Marktlage iſt unverändert, auch in den P ſe mtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5445 Rinderg und Paſſiva je 4 305 243,60 unter de dte zeigt an Aktiva nennenswerthen Aenderungen ſtattgefund w haben keine 1331 Kälber, 9612 Schafe, 9094 Schweine. Bezahlt wurden für

8 u. d 400 A. Aktien Kapital und 100 000 r Wigt e mehr Jntereſſe d gku W or b. n Pale n ehe Sanaußerdem noch 36 811,20 Spezialreſervekonto. Die Dividenden- Die Nachfrage iſt ſehr gering und da überall noch rößere Vor z n: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
ſcheine Nr. I1 der AktienSerie 1 werden mit 18 v. videndenräthe vorhanden ſind, ſind die Preiſe weite r ere Vor werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—65; b. junge, fleiſchige, nicht aus

559 mit 90. vom heutigen Tage ad in dem Geſc gftet a de Serie II berechnen 126.-156 für 1000 kg ab r Wir gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55--60; e. mäßig genährte junge
6,10 eingelöſt. äftslokale des Vereins S und Gebhalt. Bau mwolkſagtt Ken d r er e eſſen280 9 Mehl. Amerika verla rbältnißmäßi 51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59--6310,0 im Sir o fie eedre“ e Wilh be an r De Viange u teſe tie S r o hart r t e ansv gen 289 208 die Paſſia 286523 Aktiva de eintreffenden Zufuhren find zum großen Theil unverkauft nährte 46--50. Färſen u ühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

285 523, odaß ein Brutto auf den Markt. Wi uft und drücken ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchi äſtgewinn von 4034,05 blieb. Von dieſem winde b ſchloſſ 57 n Markt. ir berechnen 128--140 C für 1000 Eg ab Kühe höchſten Schlacht b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
26 Dividende zur Vertheilung zu bringen. Für Sparei a oſſen, 9 La r e ch Güte und Gehalt. Kokoskuchen. ausgemäſiet gühe h r e40 Bank 3 Zinſen. An Stelle des ver rſtdrbene m z agen zahit die Die Vorräte ſind ſehr bedeutend, während der Abſatz gleich Nun g t ete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 47--48;
1,20 C. Scheibe wurde Uhrmacher C. Stephan gewä i orſtandsmitgliedes iſt. Die Preiſe ſind weiter und weiter gewichen und jetzt auf einem färfen J r e gering genährte

47 250r n e 4 u i ä ides Auffichtsrathes der Reſtaurateur E. u wwy in Becker n ren e mehr Intereſſe für dienen beſte Satgtairer bie bo er t
j a gar Wir berechnen 108--123 gute Saugkälber 54--58, i iugtalt 50 zKonkursſachen, Zahlungseinſtellungen e. r ne vie Keee* eher 3e5 v Greifbare gering genäbrte aciver ehe h e 2 Walſamneer

S J. M. Greiner Sohn in Coburg. Handels Auch für ſpätere Abladungen hat eine ln fbeheren v r iſe erden. und jüngere Maſthammel 59--62. b. ältere Maſthammel12 Werner artholomäus Heinemann in Wachſtedt. Handelsmann gefünden. Wir berechnen 1152-124 u r 1000 ſtatt. e. mähig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 43 a Hol

Auibar 7 Iier a gr. h Ferdinand nd b 3 r F Palmkuchen Die Lage des Marktes iſt G rats Wer eke ner marsdorf. aufmann Eduard verändert. Es zeigt ſich weni teſſe für di i mi araabzug a. volfleiſchige feiner3p n cueg h Albin Guſtav von der Weth berechn en 109--114 A. h r e v ver bat c n W u wer di dw Se
26 Kaufmann Max Jsraei d ich Ware 3 w erner in Plauen. Zeinſagtku chen und Mehl. Die Preiſe halten ſich fehlen u v ſhwere, 280 Pfd. und darüber Gäſer)
270 Lichtenberger i Stol eichenbach. Mehlhändler Max Guſtav Weil die Vorräthe ſebr gering ſind, während anhaltend Nachfrage Sau e. fleiſch Schweine 527-54, 4. gering entwicelte 485751.

ger in Stolberg. Handeismann Carl Hermann Leſteht. Wir berechnen 152-156 A. für 100 Nachfrage o. Sauen 50--53. Verlauf und. Tendenz: Das Nindergeſchäft
0,60 Schneider in Werdau. Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt li 4 n vie wickelte ſich langſam ab; es bleibt Ueberitand. Der i ſerhandel
10 Wochenbericht üb m r Wir berechnen 100 115 für r I o war der Geſchäſtsgangenberi er Butter und Schmal 9 kg ab Hamburg. n Waare langſam, es wird nicht ausverkauft. Der

0, o in z 2d von Guſt. Schultze u. Sohn. g r 1. März. (Originalbericht von Quenſell Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.
420 g Berlin C. 2. März. Vorwoche übertrug h Verch luſtloſe Geſchäftslage der Magdeburger Handelsbericht vom 2. März. (Nickt360 en Furtt S f ne v Tage ſetzte von Anfang der Woche an flau der Fabriken bleibt noch immer ine We h amtlich.) Prima Kartoffelſtärke und „Meh z 1750 vie
25 Zufuhren in Hofoutter ſind n Lane eg wo veeß v ſchwache Nach 17,75 Rapskuchen 12,31--13,70 (Alles für 100 kg.

c n as Angebot Beric c e en330 recht dringend. Der größte Theil der Einlie ericht aus der Landwirthſchaftskammer i inz S üwerden. Von den r S in Man n gr er tyntſschtzch erzteite geeerzverrene
460 matte Berichte vor und ermäßigte Kopenhagen 8 Kronen S9 Hamburg 2 Hier wurde di ir T n rrrrrrrrrrrroogTIAItteg Jine ne H e die Nonrung 2 herabgeſetzt bei Krets W Preis pro 100 Kilogramm

im (über „Schmalz: Die in dieſer Woche von Amerika een Roggen Ger(unter e daren etwas ſchwankend. Hier verhielt ſich vie gut er Mk. Mk. on g.
ziemlich Preisfeſtſtellung Neuhaldensleben 5 uder von der ſtändigen Deputation i g Wolmirſ 14,80 15,00 15,2gewählten Notirungs olmirſtedt 14,50--15,30 20— 20 19,50te Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia r Magdeburg 14,70--15, 209) h 1 JMk. 102--109 Aſchersle 5, 16,20--18,502) 14,00 14e 102 n 14809- 16,16 14,70—15,90 15,40—18,20 ehe wererſta 10, -10--15,v 2 Wiiclerde o Stbetgen hecdhe e 8irz. Landbutter D7 Salzwedel 1460 15,60 14,00—- 1450 14,50- 15,5 12 19,00--22,00n tiefes Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara i Jerichow II 14,20--14,60 13,80 1400 u vrmnittag reines in Deutſchland raff o Bitterfeld 1450 15,00 14,50 15,00 20 13,50r Weſt Berliner Bratenſchmalz de 48 Delitzſch 1480 15.70 1460 15.30 15, 16,50 14,50 15,00Einfluß geit raffinirt z 3 De anders 1520 15,50 1460- 1490 15 cin Deutſchland raffini orgau 450 15. /-50--14, st chland raffinirt 36 S n 14 15,20-—16,00 h ö0Zu aalkreis 1450 15 20 5 7ne n S n neiederum ckartsberga 500 16 0 9.7 „50 14,50en i i di 162,75 Sept. 163.50 helſen e e e v h 14/00 10.00 Techſelnt Rat Juli 143,25 Sept. 75 rfurt 155 S am e e Vai r Ja 455 t Sent. 14208 Halgenſtadt u c 50 t 15,00--16,50 13,50--15,00 2

nerk. mixe ai 108,00 Juli (ordhauſen 15 F Ss r Juli 107,75 G3 ö 14,80--15,20 14,50--15,20 15,00 15,50 13,30 13,80 Ws ba 1400—15,00 1440 o 15ten vpiritus 100 1 70er loko 44,20 14,00 16,00 13,00 14,40 15,00-.20,00
Rauhweizen 14,40-—14,60 iſechs ß rn Rauhweizen, Bordeauxweizen. Kolbenweizen 16,50--17,00 Landweizen 15,80-16,00 Landwaare 15,2016,00

Kaiſer ankhaus Pa i nKaſſer us Paul Schausei] Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfold u. Delltrsoh. e n h
r den Femn c g von Geldeinliagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr err ten C 5 ir Mexit. Anleihe 1899 5 97.8063 Breslauer Wech r S Dividende 1eos 1900 Dividende 1809 10oursnotirungen en 4., 20670 5 Leere 1232838 gen h uRente. Darmſtä aſch.Akt. 2 [00 utſo Sorten 52eſſin der Verliger Vbrſe vom 4. März, get eetee 3 a e e n es nreiſe 2 Uhr Nachmittags. R gun. ar S z i efetiäaitebau 'é 1872224 ehe 15 h e nren u tout. An ber. 4, 100 Se Den hen e 19 18378 u Se M. 118 29 Stehen Slreintaſt.d Preufſiſche und deutſche Fonds. Sereh. Seehiteie es J 3 e en (3 113 Zu e 3 2 Stellen der der erich e r a o. 2 20 Gothaer Grund Creditd t l 7 3-2 Union 10 7 21255 rer er r. T 06do. Hyp.-Pfdbr. 1870 4 98.80 Jeidziger Ban an 7 129,40 G des Packetfahrt. St.ePr. 10 134.006ins n eipzi Bank. e 10 130.10b5 Sudenb Ma e 5e. gende Wd An e zig 8528 m n Ja ueen 9e 78 i ger 18 C 453 994 er 10 11 1170,7565 55 335325peling de do 3 38 ungar., Gold Rente ober 4 85 337 D. want 7 103.506 6 ernig b e. 9 131 z 7 12 77.1daß en. v 355366 e. do. er 4 3336 Mideſeeitſhe Ereritdaic 100 ildedrand Nihlen...... u t eommen r o. do. do. 100 4 1360100 e e 119.606 BHuldſchinsky 17 1 t 118.756 n 6 6 23Japan Preuß. Conſ. Anleihe z g6288 Pele B5 Eredit A. 7 25392 r 8 6 138 e e edo. do. Preuß. BodenCredit. ha erfa r /2 130,506ebiets- 3 83 4061 e e D 133 00 Zaurahütte 15 255n n ne Eiſenbahn Stamm Akten. t Wechſel Coneeen. Stantgſgr o. do (Hüb à 6 2 oldehaller chem. 43 rbeſter e e s Denn II 567 e t n n e st. Privatdiskont 3,eſter andſchaäſtl. Central 2 Süchſiſche Bank v 2 deutſcher Liovd. 13 78gender 2 t 19832 h e e z 109 S Bann eretn- a 1338920 r 7 418282 a Soweiz 190 Fr. W 80 e 7rhand- emeſoaft d. Preor. Sagen z 65.206 e Sekte Sntsen ru S ad 13 (7 u x 4 J uTrgot do. e 7D Marienburg-Mlawka 2241 74,606 ktſenJn uſtr. 11160646 terss. 0 Rbl. 215. aFragen do do e do. do. Str. 5 50 Pydnix B.ult. int. A.... 11 15 162 49 e 73 Z. 1g. 169 386o. 38685206 e S Pr. 1112 G Riebeck Montat T BVelg. Pläßz 190 Fr. H.Hatteſge Stadtankelhe. 3' 33332 S r z 77 Jnduſtrie-Papiere. Roſtſer n 13 13 1387230 Lond. Libre eiten tag g. 25483.,

Land do. von 1000 4 101,00ez G Buſchtiehrader Bahn 13 7 111256. G do. Zucderf. 13 I 65 056 Lond. 1Livresterl. 3Monate g. 20,27n h Wo 4 Deſlerreich. Sutbahn 2440 Dividende 1809 1900 n t un 144 Kun n re CS Hamburger Hyp. Bank 8,00tz 3 Warſchau Wiener 26 Berl. -Böhm. Braun 8 o. St Pr. 8 r 144 2563. G Kr. tz. 85,10 e. 6
van e e 90006 n ke/ C S do. T t W 5355327 BodenCredit e i war. e 222006 do. Brauerei Schuitheiß 14 14 Gzerein. S an Poten e o 94 008 t e n e s EHluß Courmlung (unk. bis 1904) 3 e 92,006 S ppetger Cenrraltahn 22 Allgem. e ar et t 15 57 hluß Counrſe.

er Ge yordoſtban 7 Andalter Kohlen 7 z: feſteJe Ausländiſche Fonds. Coade eige 3 88 Zu ne traf töahn 8 32789 Z. Relchsanlelhe, t Spuren feſter
Verein, T Freng Northern Pacifie 4 87 e Satz v 10 üng. eibtente See e er 33eins i Arzent. Gold. al ihe 5 97 758 e e n 233 e tet u. tetDie ne ten der a 24 VankAktien. ehe i en 2Hilfte de v e ä“ 32 306 6 r. e en en 6.30Stelle le d 853 Dividende 1809 1900 Ducauer Chem. Fabrit. 1066040 Seuge Sant, 13 g. Vadgt retten
lediga e. eld Ant. v. 1860 45, 106 6 Berliner HandelsGef. e 152,50 Dame de Papier (16 10 232 30 v Berliner Handeiegefeüſchaft. 18300 r eindend n Ep. iſo. 339050 Se Vant 191.10 Denneromerghüiie cons.: 4 Dresdner Bank n e tJtalteniſche Rente. 4 381 Serlianer Lint. Vann 4 7 1227923 27 7 293 Darmßüdter Bank 13425 tVant. e 9540 EgeſtorſfSalzwerte 6/3] 14730 e 187,28 ren
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Tireklion: H. Richards.
Dienstag, den 5. März 1901,

Abends 72 Uhr:17 Vorſt elnng im Vaffepart.
Abonnement. 2. Viertel.

58. Vorſtellnugaußer Abonnem.
Einmaliges Gaſtſpiel

von Fräulein GOttälie Hetzger S
Stadttheater in Cöln a. Rh.

R ROper h n. Text nach Prosper

vom

Mierimé's gleichnamiger Novelle von S

S Neilhae un d B.Kuſik von re
Sraiſenr TheoDirigent: Kapellmſtr. Pr. Kunwald.

Perſonen:Carimnen e
Don Joſé, Sergeant B. Heydrich.Escan ntho, Stierfechter Paul Greiff.

Zuniga, Leutnant C. Brandes.

Halé vy.
Bizet

Raven.

Moralés, Sergeant A. Aumann.
Mice öla, ein Bauern-

ädchen E. Vorchert a. G.Remendado G. Förſter.
Dancarro Th. Raven.

[Schmuggler]
J Fras Squita gi geuner- Anna Groß.

Mercédes mädchen v. Lichtenfels.
Ein Führer E. Lübben.

folgenden Paſſus

Soldaten „Straßenju: igen, Cigarren Verbandlung am
ar beiterinn en, Zigeuner, Zigeunerin e

Schmug gler, Sei

Im 4.S aueatsiia Maneneges, r
arr irt von der Balletmeiſterin geweſen iſt.Hivel Stahlb

Figuranten.
Metzger a. G.

vom Corps de Ballet u.
u 0 armen Frl. O.
Kaſſen W. 6 Uhr. Anf. 74 Uhr.

nde gegen 102 Uhr.
r hatte Franter-

Dienstag Fleſhs mann
als Erzieher.

Mittwoch: Dame von Maxim.
sandrock- Gastspiel

ab 11. März. Vorverkauf hat
begonnen!

Walhalla- Theater.

Sireftion: Richard nhbert.
de SGänzlich neuer Spielplan!

Das John Paxten Trio,
Hand und Kopf-Kraft-Equili-
vriſten. (Senſationell Die
beiden Rencello's Bravour-Gymnaſtiker an bängenden Seilen.

Los Im äSs, excentriſche
Jongleure. (Jm Café von
Monte Carlo.) Die Geſchwiſter
a uul und r mit ihrenMatroſenſpiel en am ſchwebenden
Trapez. Brothers Stepp und

e omödianten. es on

hrettenFmitator. Frl. Anna

Banuné, OriginalGeſangs und

Ape (o Theater.

S

e ne e ne S

300 farbenprächtige Waſſerſtrahlen

Bnreiko-Truxppeèé, Flachturn

Sicher Bo8, mod. Hand-

Stapeze Künſlerin Eruno

Preſridigitatenr.

ufang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jnſirumental Virtuoſen. Herr

Zu aläs sa, ungariſchdeutſche Ge

C har ifter- Humorif t. [3033

Direktion: e W ienle.

urnureetten
mit Darſtellung künſtl. Meiſterwerke

Künſtler. W iy BankKel-

Sladiatoren.Agathevernon

i e ld, ſächſ. Humoriſt.

Missl.iesa, Juft-Belocipediſtin

Grün Weinrestanrant
Halle a. S. Rathhansstr.,

Trepp exce ntriſche Burlesk-

Pranz FIan o Wirt Sou-

ſangsSoubrette. Herr Gwstav

Begi inn 81 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jän ſih uener Spielplan.

a e

aus 1001 Nacht.

durch FAäss Cleo Wara-

nan Th hierſtimmen-mitator.

ubret te. Hilso MHettfe,

Winkler Ventur inä,

genannt das Räthſel Luft.

neu bewirthsechaftet
von

Vranz Städter.
Frühstü kskarte,
Mittagstiseh,
Abe näkarte,

kleine Soupors,

elt anora ma,
Gr. Wrlehstrasse 6, L.

Auf Wunſch:

ergWieſt, ausgeführt S

Die „SagleZeitung“ bringt in ihrer Sonntag Morgen

Ausgabe in dem Bericht über den Spieler-Prozefz Reimielke
(unter ZeugenAusſagen):

„Gaſtwirth Schröter (Reichshof) hatte am Wein-
„Ausſpielen theilgenommen, dann aber an Morgenthal

„in Magdeburg 1100 Mark verloren.
„verſicherte der Zeuge, ſeien ſeines Wiſſens Glücks-
„ſpiele nicht betrieben worden“.

Unterzeichneter erklärt dieſe ihn ſelbſt ſowie ſein Geſchäft
ohne Zweifel tief ſchädigende Notiz der „Saale-Zeitung“ als

eine grobe Fahrläſſigkeit binſichtlich der
Berichterſtattung dieſes Btattes, da er nie zu dem Spieler-
Prozeß in irgend einer Beziehung geſtanden, auch bei der Prozeß

Sonnabend

nicht als Zeuge geladen
Dies dem werthen Halleſchen Publikum zur Nachricht zum

Schutze meiner Jntereſſen.

Halle a. S., 4. März 11901.

Hochachtungsvoll

Bei ihm, ſo

Buchführung, Rüben

Steichersde roſiageend erb.

Ein durchaus zuverläſſiger,
fleißiger, erſter

Vertwaltev,
aus guter r wird zum 1. April
auf eine d e Domäne geſucht.
Anfangs Gehalt 500 Mk. bei g
Station. Off. sub Z. 3180 adie Exped. dieſer Zeitung. (3150

Geb. Landwirth,
23 Jahre alt, militärfrei, Ackerbau
ſchule zu Badersleben avſotp, mitRüben
ſamenbau, ſowie allen landwirtbſch,

Maſchinen u. Arbeit. vertraut, ſucht
geſtützt auf gute Zeugn. s 00 M.
Geh. ſof. Stellung. Off, u. K. 400,(315

Eine jüngere

Wirthſchafterin
aus anſtändiger Familie, welche im
Kochen nicht unerfahren iſt, wird für
ein größeres Stadtgut, unter Leitung
der Hausfrau, geſucht. Familien
anſchluß geboten. Offerten unter
H. No, 1I0 poſtlagernd Bitter
feld erbeten. [3266

Zum 1. oder 15. April wird eine
jüngere

Mamſell
für Küche und Molkerei geſucht.
Gehalt 300 Mark. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an

Domäne Kermen
3263] bei Zerbſt.

Junger Landwirth,
welcher die Atckerbauſchule Zwätzen

beſuchte, und ſeit 4 Jahren in der
S Praxis thätig iſt, ſucht, geſtützt auf

5lermann Schröter, „Reihshof

BHontag Kartoffelpuffer.

„Zum Senm
Speslatitatsn ger Ahengnarta:

Dienstag: Löffolerhsen mit Speck.mittwocn: re e mit div. Braten.
W

helss

Macbho auf meinen Miüttagstiseh aufmerksam.
SStmge- Ah

Mitglieds- und Sängerkarte.
Bernburgerstrasse 30, Vorm.

Wienstag 4 U.
der Blarktkrehe. Zutritt gegen

10--11.

Hauptprobe in

Anmeld., bei Professor ReubKe,
[3279

Stenographie habelsberger.
An einem neu beginnenden Kurſus können Damen und Herren noch

theilnehmen, Damen u. Herrenkurſus getrennt. Anmeldungen erbittet

p. B. V.
Uhr im EvangeliſchenVereinshauſe (Kronprinz), Kl.

Klausſtraße:
General -Yerſammlung.

Tagesordnung

2. Rechnungsabnahme und Ent
laſtung des Kaſſen und
Rechnungsfühxers.

für das Jahr 1901.
Die ordentlichen Mitglieder

werden hierzu eingeladen.
Der Vorſtand.

Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft

der Hansbeſitzer zu Halle a. S.,
Giebichenſtein und Umgegend.

General-Versammiung
Sonnabend, den 9. März er.,
Abends 8 Uhr in den „Kaiſer-
ſälen“, zu welcher unſere Mitglieder
hierdurch ergebenſt eingeladen
werden. Der Vorſtand.

Tagesordnung
1. Erſtattung des Jahresberichts,

Rechnungslegung und Entlaſtung
des Vorſtandes.

der Rechnungsprüfer pro
Seandt wahl.

Aenderungen der Satzungen.
Sonſtige Eingänge. [3242

Vachecehule
für die Zuekerinäustrie

Ausbildung von Chemikerinnen.
Beginn des 2. Kurſus am 15. April

1901. Proſpekte und nähere Aus

kunſt d m [3112Dr. G. Schneiäer,Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 51.

Ach tung. „Caviar Dorske“.
Geg. Nchn. Norweger Caviar!
(gold. Medaille Paris i e ePfd. 3 Pfd. 6 Ac, 5 Pfd.9 Pr.

5

n

Monte 6 Tarto, Monaco, Nizza. Oelſard. u. andere Ia. Fiſchkonſerven
Das Heim der Harmloſen noch 5 A. Faß b. 40 0 voll fette zart.

bis Dienstag neu. Salzher. beſte M. K. 101! d.
twoch dis incl. Sonnkeg Hälf. 52! E. B. DBegner.,

Baden Baden mit S varzivald. Fiſcherei e. Swinemünde.

Sekretär Görtz, m v
e den 8s. März, Abends

1. S atbericht für das Jahr e

3. Wahl der Rechnungsreviſoren

Sol. Caviar, Lage z

zum Nodernisiren
nimmt an

i
I goegenüb. der CGlaueh. Kirche.

e eGeschichten,
Andenkenbogen
stets in reſeher Auswahl

am I. agor.

Klhbinhentze
24 Schmeerstr. 22.

Bad Kissingen.
Für eine große Molkerei mit

Café in frequenteſter Lage wird ein
kautionsfähiger Pächter, event. ein

o Käufer geſucht. Offerten unter O. E.
o. 2Gan Haaſenſtein Vogler
A.G. m a. n.
Für laudw. Arbeiter Hufernen

große woll. Schlafdecken à 3.00,3.75, 4.00 Mk., [3166
große Strohſäcke à 1.00--2.00 Mk.,
Kopfkiſſen-Säcke à 25-—60 Pfg.,Säeröcke und Düngerfſtreukittel
off. Plaut K Sohn, Martinsberg 11,

am neuen Kaiſer-Denkmal.

ralimesee,
Choooladen- m Foudant gewpt

Gr Booelns,Breitestr. I u. Garkt, RKother ſhn,

Pogtstr.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 250u. 37 5 Mk.
B. Döll, An der niverſität I.

Ner J l lechten, Gicht,Hilfe! l gLehrer E. Vornag (Sa.).
Mittagstiſch,Preis bis 80 u nahe Landwehr-

ſtraße von älterem einzelnen Herrn
geſucht das Eſſen wird abgeholt.
Anerb. unter Z. 3272 bef. die
Exped. dieſer z 3272
Gute Penſtonfinden Sch a welche die

bieſigen Schulen beſuchen wollen.

Beaufſichtigung der Schularbeiten
reſp. Nachhilfeſtunden durch Lehrerin
geboten. Penſion nach Uebereinkunft.
Frau verw. Apetheker Poppe,
Ecke Ranniſcheſtr. 12, III, gegen
über den Francke'ſchen Stiftungen.

gutes Zeugniß, Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten an A. Döhler,
Haſſenhanſen bei Köſen. [3202

Selbſtändiger, im Rübenbau erf.

Verwalter
1. April geſucht. Angebote mitZeugnißabſchriften unter V. i.

8461 an Rudolf Hosse,
Halle a. S.
Verwalter (Landwirthsföhne),
verh. u. led. Stellmacher, Schmiede,
verh. Gärtner, Sattler, verh. Kuh
melker mit Frauen, langjährigeI Zeugniſſe, Knechte ſuchen Stellung

durch Früäcedriech Grosse,S EStellennachweis, Marktplatz

Kutſchergeſuch.
Ein herrſchaftlicher Kutſcher mit

langjähr. guten Zeugniſſen für
1. April aufs Land, Nähe Naum-
burg, gefüucht. v unt. Z. 2902
an die Exped. d. Zeitung.

Soholarin-Gesueh,

Zur Erlernung der Wirthſchaft
(viel Milchvieh, Centrifuge) wird
auf ein Gut von mittlerer Größe
zum 1. 4. ein junges Mädchen ge-
ſucht bei vollſtändigem a
anſchluß. Gefl. Off. uan die Exped. d. Feilung S (3144

Suche per Oſtern für mein
X Kolonialwaaren-, Detail-und Engros- Geſchäft einenx

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern mit guter
X Schulbildung, unter den günſtigſten
Bedingungen.X Ferd. Hiule, um 68.

W

Eine tüchtige, ſelbſtſtändige

Köchin,
welche nur in beſſeren Häuſern war,
ſucht Stellung zum 1. April nach
auswärts. Gute Zeugniſſe zur Seite.

A. Bähne, [3233ZiegeleiTrebnitzd. Mer ſeburg a. S.

Zum 1. April

Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt, bei
bohem Lohn nach auswärts geſucht.
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

Lohn eine erfahrene, ſaubere

S Köchin, S
die etwas Hausarbeit übernimmt.
Auch durch Vermittelung.

Frau Paml Kobe,
Lindenſtraße 65.

Suche ſofort oder 1. April tüchtige

Verkäuferin
für meine Rind und Schwein-
Schlächterei. Offert. unt. T. 3235
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

T GRSä G.
Schüler höherer Lehranſtalten

finden liebevolle Aufnahme. Klavier
und Bad zur Benutzung. Offerten
unter Z. 3230 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [3230

Gute Penſton
erhalten ein oder zwei Schüler
der höheren Klaſſen mit Benutzung
eines alleinigen Zimmers. [3232

en 15, I.
n etär.

Wegen Erkrankung des Sekretärs
ſucht Aushilfe zu 1--2 Monate

Amt Gotha b. Eilenburg.
Verh. und ledige Schweizer ſuchen
März und April durch mich Stell.

Ehrler“s Schweizerburvn
Leipzigerſtraße S

Jnnges Müdchen,
welches das Kochen bereits eiten

hat, ſucht zur weiteren Ausbildung
eine Stelle als Stütze der Haus
frau. Auf Gehalt wird weniger
geſehen, nur bitte um vollſtändigen
Familienanſchluß. Offerten unter
Z. 3229 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3229

Junges Dienſtmädchen von
auswärts für 1. April geſucht.

FischerGr. Ulrichſtr. 36, Garten rechts.

Suche f. 1. April ein beſſ. brav.
Mädohen, d. ſchon i. Stell.
ge u. an Thätigkeit gew., i. eine

andwſch. f. ſämmtl. Stubenarb. u.
ſonſt. Hülfe. Etw. Nähen reſp.
erw. Offert. u. Z. 32 n d.
Exped. d. Ztg. erb.

Ein junges, I Mädchen
wird ſofort oder 1. April zur
Erlernung der Wirthſchaft
auf großem Rittergute in Thüri g.
ohne gegenſeitige Vergütun

an die Exped. d

ſucht. e sub Z. 3085 n an
Zeitung erheten.

Suche zum I. April bei hohem

Viehmädchen,
ſowie Haus u. Stubenmädchen
werden geſucht und nachgewiefen

durch [3261Frau R. Evers,Halle a. e Gr. Wallſtr. 21, I.

Für ländliches Pfarrhaus ge“
ſundes

ädchen
zum 1. April gefucht. Lohn nach
Alter und Leiſtungen 40--50 Thaler.
Näheres in der Expedition r
Blattes. [3267

1--2 junge Mädehen,
welche die feinſte Küche, Backen,
Einmachen 2ec. gründlich erlernen
wollen, können zum 15. April als
Kochlehrlinge eintreien. Näheres
Suderode a. Havz,

Wasserheilanstalt.

Wohnung Geſuhe.

Zum I. April eine

Wohnung
von 5-6 Zimmern mit Balkon
oder Garten in guter Gegend ge

Offerten mit Preisangabe unt,
3285 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [3285
Möbl. Zimmer

mit Bett, möglichſt Parterre oder
1. Etage und ungenirt, wird für
Monat Juni zu miethen geſucht.
Offerten unter Z. 3286 an die
Exped. d. Ztg. erb. [3286

Junger Mann
ſucht möbl. Zimmer mit voller
Penſion in der Forſterſtraße oder
in der Nähe. Sefi. Off. bitte unter
2. 3231 in d. Exped. d. Ztg. abzugeben.

Daukſagung.
Für die vielen Beweiſe
ehrender Theilnahme anläßlich
J des Begräbniſſes unſeres dahin
geſchiedenen Sohnes, des eamd.
theol. et phil.

Albert Hauswald,
J ſagen innigſten Dank
die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Moritz Haunswalä,
Bürgermeiſter i. P.,

nebſt Familie.
geed Schmiedeberg, Bez.

Ferlobt: gu Gertrud von
Willert mit Hrn. Leutnant Ernſt
p. Klitzing (Giesdorf, Schl.
Berlin). Frl. Ella Richter mit
r Staatsanwalt Waltheretrich Gageedern Frl.
Catharina Brümmer mit Hrn.
Karl Kumbruch (Steffenswalde--
Gr.-Nappern). Frl. Gertrud
Hollatz mit Hrn. Apotheker Erich
Roehr (Stettin-Hirſchberg). Frl.
Clara Müller mit Hrn. Architekt
Max Schütz (Remſcheid Berlin).

Verehelicht: Hr. Alfred v.
Schichau mit Frl. Suſanne von
Glaſow Königsberg i. Pr.).

Geboren: m rn.Gerichts-Aſſ. Dr. Schleſier
(Berlin). Hrn. Oberförſter A.
Bonſe (Germerode). Hrn. Scholz
(Kofemitz). Hrn. P. Dr. Braaſch
(Niederndodeleben). Hrn. Walde

Tr rer (Möderau). Eine
Tochter: Hrn. Rittergutsbeſ.
5. Neumann (Kl.-Heinersdorf).

rn. Weyhmann Ritter
gut Droßdorf). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Kaſpar Jreul (Schwerte).

Geſtorben: Hr. Georg HeinrichAdam Fiege (Erfurt). Hr.
Friedrich Staar (Erfurt). Hr.
Gutsbeſ. Simon Bünger (Gr.
Ammensleben). Hr. Guſtav
Julius (Magdeburg). Hr.
Theodor Groſſe Magdeburg
Buckau). Hr. Landwirth Friedrich
Ledderboge (Magdeburg). Hr.
Theodor Winter (Salzwedel).
Hr. Kgl. J Franz Hagen
Sobbrwitz). Hr. Juſtizrath Karl
eidſiei (Bielefeld).



2. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung
Litung für die Provinz Sschfen, fa r Anh alt

März 1901

und Thüritegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d, Frößnitz (Saalkr.), 2. März. (Beſitzwechſel.) Das in

wieſiger Gemeinde belegene größte Gut, bisher dem Gutsbeſitzer
O. Hagenguth gehörig, iſt durch Kauf an den Großgrundbeſitzer
Auguſt Knoche in Wallwitz übergegangen.

d. Trebitz a. P. (Saalkr.), 2. März. (Unfall.) Der bei
dem Gutsbeſitzer A. Henze hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Wilh. Zeiſing
erlitt dadurch einen Unfall, daß er beim Ueberſchreiten der Eiſenbahn
ſchienen einer Privatbahn mit einem Fuße an den den Erdboden
überragenden Schienen hängen blieb, mit dem Arm auf die Bordſteine
fiel und das linke Handgelenk brach. Der Verletzte befindet ſich in
ärztlicher Behandlung.

z Oppin, 4. März. (Erinnerung.) Heute vor 74 Jahren,
am 4. März 1827, broch Abends gegen 8 Uhr in dem benachbarten
Dörfchen Harsdorf ein Brand aus, der bei heftigem Sturmwinde
raſch um ſich griff und in Zeit von einer Stunde 6 Wohnhäuſer,
7 Scheunen und viele Stalle und Nebengebäude einäſcherte, auch
ſonſt an Hab und Gut großen Schaden anrichtete.

Stumsdorf, 2. März. (Beſitzwechſel. Leichen
fund. Auszeichnun g.) Die Gärlnerei desHerrn Broſowsky
hierſelbſt iſt durch Kauf an den Gärtner Mutach übergegangen.
Derſelbe iſt aus der Gegend von Verlin (Gr.Lichterfelde) heute nach
hier übergeſtedelt, ſtammt aber aus hieſiger Gegend. Bei dem
Dorfe Niemegk wurde auf dem Eiſe in der Nähe der Camebrücke
die Leiche einer 30- bis 40 jährigen unbekannten Frau aufgefunden.

Dem Hilfsbahnwärter Auguſt Richter in dem benachbarten
anhaltiſchen Dorfe Luko iſt das „Ehrenzeichen für Treue in der
Ardeit“ verliehen worden.

X Löbnitz a. L. (Saalkreis), 3. März. (Vakanz.) Die
hieſige Pfarrſtelle wird durch die Penſionirung ihres bisherigen
Jnhabers, des Herrn Paſtor Tod, demnächſt vakant. Mit dieſer
Stelle, die königlichen Patronats iſt, iſt ein Einkommen von über
5400 Mark verbunden, von dem jährlich 1496 Mark an den Penſions
fonds der evangeliſchen Landeskirche abzutragen ſind. Zur Stelle
437 nur eine Kirche und eine Schule, in welche das anhaltiſche
Rittergut Mann dorf eingepfarrt und eingeſchult iſt. Herr Paſtor
Tod iſt am 25. Juni 1837 geboren, war vorher Diakonus in
Düben (1871), dann Pfarrer in Tiefenſee (1882), von wo aus er
nach hier berufen wurde.

m. Mülßlberg a. E., 3. März. (Neue Dampferlinie.
Erhängt.) Nachdem der durch den Dampfer der Firma

Eduard Täubrich-Roßlau a. E. in den letzten Jahren vermittelte
Perſonen und Eilgüterverkehr zwiſchen Mühiberg Torgau Magde
burg angeblich wegen Unrentabilität im vorigen Jahre theilweiſe
eingeſtellt worden iſt, hat ſich die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſſchiff
fahrts- Geſellſchaft jetzt entſchloſſen, um den Anſchlußverkehr an ihre
Linie Leitmeritz-- Dresden Mühlberg nach den unterhalb Mühlbergs
delegenen Stationen wieder herzuſtellen, mit Beginn der diesfährigen
Schifffahrtsperiode den Dampfer „Außig“ zunächſt wöchentlich ein
mal zwiſchen Mühlberg- Torgau Magdeburg für Perſonen und
Eilgüterbeförderung regelmäßig verkehren zu laſſen. Seit geſtern
iſt die Elbe hier wieder um ca. zwei Meter zurückgegangen Zwiſchen
Torgau und Dresden iſt die Elbe z. Zt. eisfrei. Die Ueberfähren
haben den Betrieb wieder aufgenommen Verfloſſene Nacht hat
ſich die 67 Jahre alte Wittwe König aus Lebensüberdruß erhängt.

Y. Meineweh, 2. März. (Verhafteter Wüſtling.)Wie ſ. Z. berichtet, fanden Mitte Dezember v. Js. verſchiedene An
fälle auf Frauen und Mädchen ſtatt. So wurde auch die 76 jährige
Frau K. von hier in ſchwerſter Weiſe von einem ſolchen rohen
Burſchen mißhandelt. Jetzt iſt derſelbe in Teuchern verhaftet und
troz ſeines Leugnens als jener Wüſtling feſtgeſtellt worden, einmal
Durch die Ueberfallene ſelbſt und dann durch den Oitsrichter aus
Prieſen, der dem Burſchen ſ. Z. begegnet war. Bei ſeiner Ver
nehmung betrug er ſich in widerſpenſtiger roher Weiſe.

S Freyburg a. U, 2. März. (Der geſtrige Reminiscere
Markh) hatte ſtark unker der regneriſchen Witterung zu leiden, ſodaß
der Beſuch hinter dem des Vorjahres zurückblieb. Zum Auftrieb ge
langten etwa 90 Pferde meiſt ſchwereren Schlages und 240 Schweine,
darunter mehr als die Hälfte Saugſchweine. Letztere koſteten pro
Paar 20--30 Mk. und dementſprechend erzielten auch Läufer recht
hohe Preiſe. In den reichlicher als ſonſt am Platze befindlichen
Jahrmarktsbuden herrſchte nur geringer Verkehr.

b. Helfta, 2. März. (Un fal l.) Beim Abteufen im Hermann-
ſchacht hatte der 25 jährige Lehrhäuer Guſtav Florſtedt das Unglück,
daß er von einem Bergſtück, welches in den Förderthurm fiel, ge
troffen wurde. Florſtedt erlitt hierdurch eine tiefe und ſehr ſchmerz
hafte Wunde am linken Knie, ſowie eine ſchwere Queiſchung der Weich
theile z wurde im Knappſchafts-Krankenhaus zu Eisleben unter
gebracht.

V. Niedergebra, 2. März. (Bohrverſuche.) Die „Nordhäufer Poſt“ ſchreibt: Die Bergwerksgeſellſchaft, welche weſtlich von
Bleichero de Bohrverſuche unternommen hat, hat jetzt, wie ſchon
kurz berichtet, bei Obergebra einen Bohrthurm errichtet, um weitere
Bohrverſuche ſüdlich von Sollſtedt an den Höhenzügen der Hain-
laite in der Richtung nach dem Eisfelde vorzunehmen. Geſtern hat
die Geſellſchaft eine neue Bergwerksanlage nördlich vom Bahnhofe
Sollſtedt vermeſſen, und ſoll zum 1. April der Schacht bei Sollſtedt
angefangen werden. Von der Anlage eines Schachtes bei Bleiche-
rode hat man Abſtand genommen, weil das fiskaliſche Salzwerk alles
Land zwiſchen der Wipper, Bode bis an die Bleicheröder Chauſſee
augekauft hat und andererſeits die Bahn der Anlage des Schachtes
Schwierigkeiten entgegenſtellt,

L. Kelbra, 2. März. (JIm Tode vereint.) Der Todes
fall des einſtmaligen Arbeiters der hieſigen Stolbergiſchen Domäne,

Sirien und ſeiner Ehefrau, welche vor zwei Jahren die goldene
Hochzeit gefeiert hatten, erweckte eine allgemeine Antheilnahme. Die
braven alten Leute wünſchten ſich an ihrem Lebensabend oft, daß
keiner den Anderen zu lange überleben möchte und ohne eigentlich
ernſtlich krank zu ſein, ſtarben beide am 26. und 27. Februar, in
einem Zeitraum von einem halben Tage nacheinander. Heute
trugen die Krieger ihren alten Kameraden zur letzten Ruheſtätte und
dem zweiten Sarge, dem der Frau Strien, folgten eine große Anzabl
Theilnehmer, wie der ſeltſame Leichenzug mit den zwei Särgen über-
haupt faſt die ganzen Bewohner des Städtleins zuſammenführte.
Der Tod hatte die wieder vereint, die ſo lange im Leben zuſammen-
gehört haben.

8 Erfurt, 3. März. (Zu wenig Geld für eine Bis-
marckſäule. Anleihe Lehrergehälter.) Der Bau
der hier zu errichtenden Bismarckſäule iſt nun endlich vergeben
worden. Es iſt aber für Erfurt und ſeine nationalgeſinnte Be
wohnerſchaft tief beſchämend, was in dem Referate über die ent
ſcheidende Sitzung des Exekutiv-Komitees geſagt iſt „Die Unzuläng-
lichkeit der vorhandenen Mittel“ ſo heißt es dort u. A. „und

die i e dieſelben in abſehbarer Zeit umweitere 10 000 Mk. vermehren zu können, zwangen das Komitee, von
dem anfänglich geplanten Entwurf abzuſehen und einen vom Künſtler
reduzirken Thurm anzunehmen, der eine Erſparniß von 4000 Mk.

chert. Schade, ewig ſchade, daß wir uns in das Unvermeidliche
ügen müſſen, weil hochherzige Geſinnung eine rare Pflanze bei uns

iſt.“ Die neueſte ſtäd tiſche Anleihe im Betrage von
4 950 000 Mk., zu deren Begebung die kaiſerliche Genehmigung noch
ausſteht, ſoll auf Verlangen des Miniſters ſchon vom nächſten Jahre
ab getilgt werden. Nach dem Beſchluſſe der Stadtbehörden ſollte
die Amortiſation erſt zwei Jahre nach der Ausgabe der betreffenden
Abtheilung beginnen. Jn der jüngſten Zeit hatten die hieſigen
Volksſchullehrer mehrfach, und zwar ſtets mit Erfolg, um Erhöhung
ihrer Bezüge gebeten. Bei der letzten Petition nun nahm ein Stadt
vater Gelegenheit, den Lehrern „endliche Zufriedenheit“ zu predigen
und ſie darauf hinzuweiſen, „daß ihre Arbeitszeit im Vergleich zu
t der Privatbeamten doch eine recht mäßige ſei.“ Dieſe Be
auptung erzürnte die Lehrer und ſie richteten an die Stadtverord-

neten einen geharniſchten Proteſt, in dem ſie ſich gegen den Vorwurf
der „guten Zeit“ wehrten. Die Angelegenheit wird im Stadt-
verordnetenkollegium noch zur Verhandlung kommen.

z Schlenſingen, 2. März. (Wieſenbauſchule.) Am25. ds. Mts. findet an der hieggen Wieſenbauſchule die öffentliche

SemeſterSchlußprüfung ſtatt. An den beiden darauf folgenden
Tagen werden 5 Schüler die ſchriftliche Prüfung als Wieſenbau-
meiſter ablegen und am 29. ds. Mis. werden dieſelben mündlich
geprüft. Wie wir hören, werden dieſe Schüler, falls dieſelben ihr
Examen beſtehen, ſofort im Staatsdienſt Verwendung finden. Jm
vorigen Jahre haben zwei Schüler, die erſten, ihr Examen gemacht,
von denen der eine ebenfalls im Staatsdienſt Verwendung ge
funden, der andere aber eine Lehrerſtelle an einer landwirthſchaft
lichen Schule in Böhmen erhalten hat. Jungen Leuten, welche auf
baldige und lohnende Verwendung, ſowie demnächſtige Anſtellung
im Staatsdienſt reflektiren, kann der Beſuch der unter der aus-
gezeichneten Leitung des Herrn Direktors Stein ſtehenden Schule
nur dringend empfohlen werden.

4 Schleuſingen, 2. März. (Der Landeskultur-Verein)
des hieſigen Kreiſes zählt gegenwärtig 720 Mitglieder. Die Rechnung
des Vereins pro 1900 ſchließt mit einer Einnahme von 13 008,38 Mk.
und mit einer Ausgabe von 12 999,10 Mk., mithin mit einem Veſtand
von 9,28 Mk. ab. Das Geſchäftsregiſter des Vereins weiſt für das
abgelaufene Kalenderjahr 798 Nummern nach.

Gvslar a. Harz, 28. Febr. (Todesfall.) Geſtern ver
ſchied nach längerem Leiden der hier ſeit Jahren wohnende Graf
Albrecht Carmerx, Premierleutnant a. D., im Alter von 65 Jahren.
Er war, wie die „Magdb. Ztg.“ hervorhebt, ein Waffengenofſe des
Kaiſers Maximitian in Mexiko geweſen.

B. Deſſan, 3. März. (Kunſthalle.) Für die Kunfſthalle,
welche hier errichtet werden ſoll, hat der Generaldirektor der deutſchen
Kontinental-Gas-Geſellſchaft, Herr v. Oechelhaeuſer, dem Komitee, an
deſſen Spitze er ſelbſt ſteht, aus Privatwitteln 25 000 Mark über-
wieſen. Es ſtehen nunmehr 87 000 Mark zur Verfügung, d. h. mehr
als die Hälfte der auf 150 000 Mark veranſchlagten Geſammtkoſten.

Schmölln (S.-A.), 2. März. (Ein Opfer des Hoch
waſſers.) Geſtern Abend nahm der Eisgang in unſerer
„Sprotte“ in Folge des Nachmittags eingetretenen Hochwaſſers einen
gefahrdrohenden Charakter an. Mächtige Eisſchollen, Bäume,
Balken und allerlei Trümmer trieben in der reißenden Fluth des
ſonſt ſo friedlichen Gewäſſers. Der 48 jährige Mühlenbauer
Staude von bier war beim Ziehen eines Mühlenwehres mit
beſchäftigt, als er abglitt, in die Fluth fiel und vor den Augen der
Umſtehenden in die Tiefe geriſſen wurde. Menſchliche Hülfe war
hier machtlos. Die Leiche des Verunglückten wurde nach vieler
Mühe weit ab von der Unfallſtelle im Waſſer gefunden.

W. Sonneberg, 2. Febr. (Verbotene Geflügelaus
ſtellung.) Dem Geflügelzucht-Verein iſt, wie die „Sonneb. Ztg'“
meldet, die Abhaltung der für den 10. bis 13. März d. J. geplanlen
Ausſtellung unterſagt worden, und zwar aus dem Grunde, weil von
der kürzlich in Braunſchweig ſtattgefundenen Ausſtellung nach allen
Anzeichen die Geflügelcholera auch nach hier verſchleppt worden
iſt. Bei Abhaltung einer Ausſtellung nun ſteht zu befürchten, daß
dadurch die Verbreitung dieſer ſchädlichen Krankheit unterſtützt und
dieſelbe auch noch weiter verſchleppt werde.

5 Dresden, 3. Februar. (Organiſation der Mit-
r er des Evangeliſchen Arbeitervereins.) Die
aupt Verſammlung Geſammt-des Evangeliſchen

Arbeiter- Vereins erklärte die gewerkſchaftlich“
Organiſation der im Ev. A. Verein zuſammengeſchloſſenen
Arbeiter für unumgänglich nöthig und zwar aus folgenden Gründen:
l. h Arbeiter ſind machtlos; 2. Die neue Berufs
organiſgtion ſoll als ein Gegengewicht gegen die Sozial-
demokratie dienen 3. Durch die Organiſation ſollen die be
rechtigten Forderungen der Mitglieder der Ev. Arbeitervereine bei
ſolchen Arbeitgebern durchgedrückt werden, bei denen im Guten
abſolut nichts zu erreichen iſt 4. Monarchiſch geſinnte Arbeiter
kommen beim Ausbruch von Streiks in eine mißliche Lage, da die
organiſirte Sozialdemokratie nur ihre Aubänger unterſtützt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Prof. Albert Wüſt von

der Univerſität Halle, deſſen Tod gemeldet worden iſt, gehörte dem
Lehrkörper der Univerſität Halle- Wittenberg ſeit 30 Jahren an. Sein
Unterricht kam den Hörern der landwirthſchaftlichen Abtheilung der
Hochſchule an erſter Stelle zu gute. Wüſts Lehrgebiet war zunächſt
die land wirthſchaftliche Maſchinenkunde, ſodann die Feldmeßkunde.
Auf beiden Gebieten war Wüſt wiſſenſchaftlich und litterariſch thätig
Hervorzuheben ſind von ſeinen Veröffentlichungen: „Die Mähe-
maſchinen der Neuzeit“ (1873), „Die Leiſtungen der Mähemaſchinen“
(1875), „Die land wirthſchaftliche Maſchinenkunde“ (1882), „Anleitng
W Feldmeſſen und Nivelliren“ (1886). Wüſt ſtand im 61.

ebensjahre.
Dr. Philipp Heck, Irzpt der Rechte an der Uni

verſität Halle, der an die Univerſität Tübingen berufen worden
iſt, wurde 1858 zu Petersburg geboren. Er beſuchte zuerſt die
Kirchenſchule der reformirten Gemeinde ſeiner Geburtsſtadt und
nach der Ueberſiedelung ſeiner Eltern nach Deutſchland das Gym
naſtum zu Wiesbaden. 1879 begann er das Studium der Rechte,
dem er in Leipzig, Heidelberg und Berlin unter Winb-
ſcheidt, Schmidt, Schultze, Bluntſchli, Werner Bruns, Gnreiſt,
Bruner, Goldſchmidt, Dernburg, Gierke, Hinſchins, Kohler
und Zeumer oblag. 1881 legte Heck die Referendarprüfung ab,
1886 beſtand er nach Beendigung des juriſtiſchen Vorbereitungs-
dienſtes die große juriſtiſche Staatsprüfung. Während der folgenden
Jahre war Heck als Hilfsarbeiter bei den Gerichten beſchäftigt zu
gleich widmete er ſich dem Studium handelsrechtlicher Fragen. Tee
Frucht dieſer Arbeit war ein groß angelegtes Werk „Das Recht der
großen Haverei“, das 1889 erſchien. Heck behandelt den Gegenſtand
einmal geſchichtlich, ſodann methodiſch dogmatiſch. Er
gelangt aber auch zu praktiſchen Vorſchlägen für Aen-
derung der Geſetzgebung über die Haverei. Jnsbeſondere
zielen dieſe Vorſchläge auf die Schaffung eines internationalen Ge-

Den Entwurf eines ſolchen Geſetzes
gad Heck ſeiner Schrift bei. Mit einem Ausſchnitt aus die
Werke, den geſchichtlichen Haupttheil enthaltend, promovirte Heck
1889 bei der hieſigen Univerſttät. Kurz darauf wurde er hier als
Privatdozent für Handelsrecht zugelaſſen. 1891 wurde Heck mit
der ordentlichen Profeſſur für Handelsrecht an der Univerſität Greifs-
wald betraut. Jm Jahre darauf übernahm er ſeinen jetzigen ordenkt
litten Lehrſtuhl bei der Univerſität Halle. Noch im Promotions-
jahre ließ Heck eine größere Studie „Die Lebensverſicherung zu
Gunſten Dritter eine Schenkung auf Todesfall“ erſcheinen. Es
folgte 1892 das Werk „Das eheliche Güterrecht und das Fnieſtat
erbfolgerecht nach dem in der Provinz Pommern geltenden lübiſchen
Recht und der pommerſchen Bauernordnung“. Einen wichtigen Beitrag
zur deutſchen Rechtsgeſchichte ſtellt Hecks Buch „Die altfrieſtſche Gerichts
verfaſſung“ (1894) dar. Heck brachte eine ganz neue Auffaſſung von der
Entwickelung der frieſiſchen Gerichtsverfaſſung. Auf Grund von Richt-
hofenſcher Forſchungen galt es für feſtſiehend, daß in Frieslandwährend des Mittelalters zwei verſchiedene Gerichtsverfaſſungen
beſtanden haben eine ältere, von der fränkiſchen Schöffenverfaſſung
abweichende, eigenthümlich frieſtſche Organiſation und eine ſeit
dem Ende des 12. Jahrhunderts nach den Prinzipien der Selbſt
verwaltung und in Folge der Landfriedensbeſtrebungen völlig um
geſtaltete Gerichtsverfaſſung. Jm Gegenſatze dazu erwies Heck,
daß jene eigenartige frieſiſche Gerichtsverfaſfung gar nicht beſtanden
und daß die vermeindliche Umgeſtaltung gar nicht ſtattgefunden hat.

ſetzes über die Haverei hin.

e vDie mediziniſche Fakultät der Univerſität Breslan
hat, wie von dort gemeidet wird, den Oberpräſidenten
Fürſten v. Hatzfeldt, Herzog zu Trachenberg,
zum Doktor honoris causa ernannt.

Dr. Oito Simon, ein Sohn des bekannten Chirurgen
Guſtav Simoy, der von 1863--1876 der Heidelberger
Univerſität angehörte, wird fich als Privatdozent bei der mediziniſchen
Fakultät daſelbſt habilitiren,

Der Nordpolfahrer Sverdrup erhielt vom däniſchen
Storthing dreitauſend Kronen Staatsunterſtützung.

Morningleader berichtet, daß Maxim nunmehr einen
Exploſionsſtoff erfunden haben ſoll, deſſen Kraft diejenige
aller bisher beſtehenden Sprengſtoffe weit
übertrifft. Eine Qualität von der Größe eines Hühnereis ſoll
genügen, um ein Panzerſchiff in den Grund zu bohren.

Ein Vapyrus mit einem Bruchſtück des Neuen
Teſtaments entdeckt. Aus Boſton wird Londoner Blättern
gemeldet: Der Rev. M. Winslow, der Vizepräſident der Eaypt
Exploloration Society, theilt mit, daß im Oxyrrhynchus ein Papyrus
endeckt worden iſt, der das erſte Kapitel des Evangeliums St. Matthäi
enthält. Der Papyrus datirt aus dem Jahre 150 n. Chr. Er
gehört derſelben Klaſſe wie die ſingitiſchen und vatikaniſchen Codices
an und iſt eine be merkenswerthe Beſtätigung jener Texte,

Landwirthſchaftliche JuventarAnkkion.

Wittwoch, den 20. März er. von Vormittags 10 Uhr ab
ſoll im Mägenguth'sehen Gute in Frößnitz a. Petersberg,

Stunde vom Bahnhof Wallwitz (HalleAſcherslebener Bahn), das
ſämmtliche lebende und todte Wirthſchafts Inventar öffentlich meiſt
vietend verkauft werden.

Zum Verlauf kommen
129t 4- bis 7jährig, 2 Zugſehr gute Pferde, ochſen, Bullen, 1
Zühe, theils fett, theils hochtragend, 2 hochtragende Färſen,
7 Färſen, 2 Abſatzkälber, 24 fette und 20 Läuferſchweine,
1 Landauer, 2 Droſchken (eine davon faſt neu), 6 Wagen,
vier zwei 2“, 1 kleiner Wageu, 1 Janchenwagen mit
Faß, 1 großes Janchenfaßz (1200 Liter Indalh), 3 dreitheilige
und 1 Ringelwalze, 1 Srill-, 1 Mähmaſchine (Albion),
S Selbſtbinder, 1 Häckſel-, 2 Hack- und 2 Reinigungs
naſchinen, 1 Windfege, 3 Sack'ſche Rajolflüge u. mehrere
andere Pflüge, 4 Paar Eggen, 3 Krünmmer, I Dreiſchaar,
4 Jgel, 1 Rübenheber (2-ſpännig), 3 Ackerſchleppen,
I Schleppharke, I Viehwaage, 1 Dezimalwaage, 1 Kartoffel

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauſt,

Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Freitag, den S. März,

Vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zu Niemberg nachſtehende
Sachen, als

2 Pferde, 3 Leiterwagen, 4“, 1 Preſchwagen, 1 TDrill,
1 Dreſch, 1 Häckſel, 1 Rübenſchneidemafchine, 1 Sackſcher
Pflug (22 und 3-ſchaarig), 1 Ringelwalze, 6 Kleereuter,
1 Fiſchnetz und andere Wirthſchafts GeZ uſtände m

[328
Niemberg, den 2. März 1901.

ine
Verkauf landvirthschaftücher Heräthe.

Auf dem Gute Aebtiſchrode b. Eisleben ſollen

Mittwoch, den 6. März d. Js., von Vormittags 11 Uhr ab
allerlei land wirthſchaftliche Wirthſchaftsgeräthe, als

Wagen, allerhand Vflige, Drill, Dreſch und Hackmagfſchine,
Eggen, Kriiumer, Walzen, Schrotmühle mit Göpelbetrieb,
ea. 20 Rt. Sandbanſteine ab Bruch, 1 Partie Draiuröhren

Von Freitag, den 8. d. Mts. an ſieht wieder ein
S großer friſcher Transport
S Ia. belgiſcher und däniſcher

Ackerpferde,
ſowie vorzüglicher

holſteiner Wagenpferde

(3248
Halle a. S.,

Dorotheenſtr. 7/8.,
Telephon 2147.

N.

ehe

er Sal
e

Mey
W n e

Zwei Ardeitspferde, Reitpferd eneund alte Vornſteine, 1 Partie nene Stacketſtäbe, Spangen kräftige Dänen, 5 n 6 Jahre 11 jähr. dklbr. engl. Stute, abſolut

dämpfer, I faſt neue Diemenplane, 3 Wageupianen, 1 Partie
Getreideſäcke, 2 Laſtſchlitt i I. und Pfähle alt, hat preiswerth zu verkaufen ſicher u. fromm, kompl. geritten, f.wirthſchaft gehört. ſtſchlitten und Verſchiedenes, was zur s öffentlich meiſtbietend bei ſofortiger Vaarzahlung verkauft erden. [3140 Remmling, ält. Herrn geeign., geht ein und

Halle S Aebtiſchrode, 28. Februar 1901. Schmidt. Waolfen b. Bitterfeld. zweiſp. ſich, im Geſchirr, f. 12900Halle a. S. Vr. Hüther. C zu verkanfen. Näh. unt. 2. 3143x kluoi=u-a-ruoe, 50 000 Mark 5 an die Exped. dieſer Zeitung.65 e r u 4 m r per 1. Juli Oa, Mk 20 900 Arbeitsochſen h a
auszuleihen. erten sub B. F. erkauft Sche G aſthof zu kaufen geſucht, 8458 an Rugoir Mosse Kapital gegen Verpfändung reich S andotj t. e. e Reitpferd,

ruhiges, ſtilles Geſchäft, bei 10 900 15 000 Mk. Anzahlung, Halle a. S. (3244 licher Sicherheit zu gutem feſten iriſche Fuchsſtute, 8 Jahre alt, 1,65
groß, fromm und ſcheufrei, ſehr
flotte Gänge, Preis 1200 ber
kauft Bitgrgute ger Glaucha

Dornitz Nr. 22. S g n

wegen Aufgabe meines jetzigen Geſchäſts.

Bleharg Sehulzs
Ein Pferd,

guter Hänger, auch paſſend für
Geſchäftsſeute, zu verkaufen
3268
32558]

Zinsfuße auf Zeit geſucht. Offert.
sub O. B. 398 an Haaſenſtein
n. Vogler A. -G., hier. (3209

Höh. Veamter ſucht a. ſ. Grdſt.
i, d. Wilhelmſir. p. 1. 4. 15000
Hyp. zu 4 5 zu erd. Gefl.
Anfr. u. Z. 2033 a. d. Exp. d. Ztg. e.
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Am 1. April 1901,

Amtliche Bekanntmachungen.
BekannStädtiſche Komniſſionen-

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 5. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer,
TagesOrdnung

1. Petition, betr. Aenderung der Fluchtlinie der ger Straße
m Reilsberg. 2. n bei Kapitel XIII, O. I des laufenden

ushaltsplanes. 3. Petition, betr. Unterſuchung des Grundſtückes
raſeweg Nr. 10. 4. Petition, betr. Pflaſterung der Pfännerhöhe.

9. Verleihung von Erbbaurechten. 6. Erwerb von Straßenland vom
Grundſtück Große Ulrichſtraße 54. 7. Nachbewilligung von Mitteln
für Kapitel XIII, B. I, 1 des laufenden Haushaltsplanes.

Bekanntmachung.
Des Oefteren iſt hier von Seiten der Hebammen darüber ge

klagt worden, daß ihnen häufig eine ganz ungenügende Bezahlung für
u Thätigkeit angeboten würde, und hat man andererſeits aus dem

ublikum heraus wiederholt über übertriebene Forderungen der
Hebammen Beſchwerde geführt und nach den entſprechenden Sätzen
der Taxe für Hebammen gefragt. Dies veranlaßt uns, darauf hinzu
weiſen, daß eine amtliche Gebührentaxe nur für Bezirks Hebammen
deſteht. Bezirks-Hebammen ſind jedoch für den Stadikreis Halle nicht
ernannt, ſo daß alſo in dieſem die Bezahlung der Hebammen der
reien Vereinbarung unterliegt. In Streitfällen über die Höhe der

ezahlung haben aber bisher die Sachverſtändigen ſowohl wie die
Gerichte ſteis die Sätze der Taxe für die Bezirkshebammen des
Regierungsbezirkes Merſeburg als angemeſſene Vergütung auch für die
Bemühungen der freipraktizirenden Hebammen hierſelbſt erachtet. Es
wird daher vielleicht zur Vermeidung der oben angeführten Beſchwerden
beitragen, wenn im Nachſtehenden die qu. veröffentlicht wird.

Taxe für die Bezirkshebammen des Regiernngsbezirks
Merſeburg.

I. Für die Entbindung einer reifen oder unreifen Frucht oder
von einer Mole 4--10

Für eine Zwillingsgeburt 5-12
Für eine verzögerte Geburt, wobei die Hebamme Tag und

Nacht zugebracht hat, 6—15 A.
Für einen Wochen oder ſonſt verlangten Beſuch, mit Ein-

ſchluß der dabei vorgenommenen kleinen geburtshilflichen oder chirurgiſchen
Hülfsleiſtungen 0,50-1,50

Für einen ſolchen zur Nachtzeit, h. zwiſchen 10 Uhr Abends
und 6 Uhr Morgens verlangten Beſuch 1-2

6. Für eine Nachtwache 24 A.
ür eine Tag und Nachtwache 4—6

8. Für einen Beſuch in der Wohnung der Hebamme, mit Ein
ſchluß der dabei vorgenommenen Verrichtungen 0,40 1

9. Für ein Atteſt 0,50 1,50 A.
10. Für den Beiſtand bei einer Operation in anderen als Ent

bindungsfällen 1-4
Bei geburtshilflichen Verrichtungen außerhalb ihres Wohn-

ortes und zwar in größeren Entfernungen als 2 Kilometer ſteht der
Hebamme das Recht zu, ſowohl für die Hin wie für die Rückfahrt
frei Fuhre zu verlangen.

Legt fie die Reiſe zu Fuß zurück, ſo erhält ſie außer den Gebühren
für jedes ganze oder angefangene Kilometer 0,15——0,30

Die Hebamme iſt berechtigt, ſich die verauslagten Koſten für das
in Entbindungsfällen verbrauchte Desinfektionsmittel zurückerſtatten zu
laſſen. Die vorſtehenden Sätze ſinden auch in den Fällen Anwendung,

d n e kurtshelfer zugezogen oder anderweite Hülfe geſucht
orden iſt.

Die Polizei-Verwalitnuug.
Bekanntmachung.

Die FrühjahrsKontrol- Verſammlungen 1901 im Landwehr
Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk I Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. („Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtraße 51,

großer Saal):
Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld

Artillerie, ProvinzialFuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Verkehrs
Truppen (Eiſenbahn, Telegraphen- und Luftſchiffertruppen),
Provinzial Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinär-
perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-
Handwerker, Arbeits Soldaten), Marine.

Am 1. April 1901, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888 u. 1889,

I. den Jahrgang 1890,1. WMittags 12 1891,3 NWMaorgens a 1892,c 10 c c 1893,2 inags 15 lI594,Morgens s 1895,e 3. 1896,I 3. I Mittags 12 n n I 1897,9.. Morgens 8 die Jabrgänge 1898, 1899
und 1900.

Erſatz Referve aller Waffen
Am 9. April 1901, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1888,

9. n Mittags 12 z 1 889,10. Morgens 8 1890,a 19. v n. 1891,10. Dittags 12 1892,11. Morgens 1893,II. r W 10 v 7 1894,v 11. Nittags 12 1895,12. Morgens 8 1896,12. 10 l 1897,a 12. Mittags 12 die Jahrgänge 1898, 1899und 1900.

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. („Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtraße 51:

Provinzial-Jnfanterie:
Am 3 April 1901, Morgens Uhr für den Jahrgang

c r r 89,B. Attags 12 1890I er ittag r r29V. J Morgens 8 er 1891,20. r t 10 r e 4 1892,Nittags 12 D 1893,22. Morgens 8 v 1895,22. r 10 e 1896,J 22. NMittags 12 1897,23. Morgens 9 die Jahrgänge 1898, 1899und 1900.
Am 24. April 1901 Morgens 9 Uhr für den Jahrgan1894 (Jnfanteric) ſor den Jobrgaug

zwecks Einkleidung direkte Geſtellung am Landwehr-
r Roßplatz (Kaſerne I). Nur für dieſen Jahr

ang giltig.
Unterbezirk 5 Cönnern

Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum „Stern“):orgens 11x Uhr für ſämmtliche Fahrgänge aus
den Ortſchaften: Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz,
Elben, Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf,
Rumpin, Schwiltersdorf, Trebitz b. Wettin, Zaſchwitz, Zörnitz.

Am 1. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften: Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben,
Krimpe, Neehauſen, gtha Quillſchöna, Räther, Salzmünde,
Schochwitz, Volkmaritz, Wils und Fienſtedt.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):
Am 2. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

Gerdſtedt (Stadt).

Am 2. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge us
den Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Straubboſ,

erhütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Hübitz, Welfes-

olz und Gypshütte.
Anc 2. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jabrgänge aus

den Ortſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff
n Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz,

ellewitz und Gerbſtedt (Amtsgemeinde).
Konrolplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „Zur Sonue“):

Am 3. April 1901, Morgens 102 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
der Ortſchaft Alsleben.

Am 3. April 1901, Mittags 121 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zwei-
hauſen, NeuBeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz, Beefen-
laublingen, Beeſedau.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
Am 9. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

der Stadt Cönnern und den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Dalena,
Dornitz, Garſena.

Am 9. April 1901, Morgens 102, Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf,
Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz
mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum „Sattel
Am 10. April 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz,
Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Koutrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“):
Am 10. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Kaltenmark, Krofigk, Löbejün, Merbitz,
Schlettau, Wieskau.“

Unterbezirk 3 Halle (Land).
Kontrolplatz Groitzſch (Gaſthans „Zum Götſchethal“):

Am 11. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrich-
ſchwerz, Frößnitz, Gimmritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Guten-
berg.

Am 11. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Orſchaften Löbnitz a. G., Merkewitz, Moederau, Prieſter,
an Raunitz, Sylbitz, Lehndorf, Petersberg, Trebitz a. P.,

Jallwitz.
Am 11. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Morl, RNehlitz, Sennewitz, Teicha, Weſtewitz.
Kontrolplatz Niemberg (am Vahnuhofe):

Am 12. April 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismanns-
dorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

Am 12. April 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahragänge aus
den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin-Freiheit,
Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf,
Untermaſchwitz, Wurp.
Kontrolplatz Ammendorf (Gandig's Reſtaurant):

Am 13. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E.

Am 13. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Burg i. A., Ofendorf, Planena, Radewell.

Am 13. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Pritſchöna, Weſenitz.

S Dölan Reſtaurant „Zum Haideſchlößchen
Am 15. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

der Ortſchaft Nietleben.
Am 15. April 1901, Nachmittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Dölau und Lettin.
Am 15. April 1901, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Lieskau, Schiepzig, Granau und Zſcherben.

Kontrolplatz Halle g. S. e „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich
raße 51.Am 16. April 1901, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellen
ende, Seeben, Wörmlitz. 8

Am 16. April 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichels
dorf, Schönnewitz, Tornau, Möztzich, Zöberitz.

Koutrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 17. April 1901, Morgens 19 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
Am 17. April 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Großkugel,
Kleinkugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kafſfeler Bahn“):Am 1. April 1901, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Oriſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal.
Am 1. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rolls
dorf, Seeburg, Zappendorf.

Am 1. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langen
bogen, Steuden, Vitzenburg. Wansleben.

Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinuz“):
Am 2. April 1901, Morgens 9x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Oberröblingen und Stedten.
Am 2. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg,
Obereſperſtedt.

Am 2. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
W Ortſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum KronprinzAm 3. Aprik 1901, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889,
1890, 1891 und 1892 aus der Ortſchaft Helbra.

Am 3. April 1901, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894,
1895, 1896 und 1897 aus der Ortſchaft Helbra.

Am 3. April 1901, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1898, 1899
und 1900 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Benndorf b. M. und Volkſtedt.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Für gediente Mannſchaften (Prov.-Jufanterie und Spezial-
waffen)

Garde, Provinzial-Jnfanterie, Provinzial-Jäger, Provinzial Kavallerie,
Provinzial Feld Artillerie ProvinzialFuß Artillerie Provinzial
Pioniere, Verkehrs Truppen (Eiſenbahn, Telegraphen- und Luft
ſchiffer-Truppen), Provinzial-Train, (Krankenträger), Sanitäts-
u Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,

ekonomie-Handwerker, Arbeits-Soldaten), Marine.
Am 9. April 1901, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889,9

1890 und 1891.
Am 9. April 1901, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893,

1894 und 1895.
Am 9. April 1901, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1896, 1897,

1898, 1899 und 1900.
Erſatz Reſerve aller Waffen,

Am 10. April 1901, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889,
1890, 1891, 1892 und 1893.

Am 10. April 1901, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895,
1896, 1897, 1898, 1899 und 1900.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhanus:
Am 10. April 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta und Holzzelle.
Am 11. April 1901, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Wolferode, Unterrißdorf und Oberrißdorf.
Am 11. April 1901, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.

Für die OſſizierAſpiranten:
Koutrolplatz Salle a. S. (Reſtanraut „Kaiferfäle“, Gr. ilrich,

ſtraße 51):
Am 16. April 1901,

wehr I. Aufgebots.

Miltags
Halle a. S. (Unterbezirk 1, 2 und
Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve und L

12 Uhr für ſämmtliche in
wohnhaften Off

zier
and-h

Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4
und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vor
geſchriebenen Kontrolvplätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr
iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich
zum Erſcheinen verpſlichtet.

in Folge dieſer Bekanntmachung

Die Fußmaaße der Fußtruppen des Jahrganges 1895
werden einer Prüfnug unterzogen. Die betreffenden Mann
ſchaften dieſes Jahrgauges haben deshalb mit ſauber ge
waſchenen Füßen zu erſcheinen.

und Gauz-Jnvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
nentſchuldigtes Ausbleiben oder eſtellung auf einem anderen

Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
v zur Folge.

ie Kontroipflichtigen der Jahresklaſſe 1889 der Land bezw.
Seewehr erſten Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis
30. September d. J. abläuft (d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1888 zum Dienſt eingetreten
ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden und
treten bei der Herbſt Kontrol Verſammlung zur Landwehr 2. Auf-
gebots über.

Zur FrühjahrsKontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen:
a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbehörder

entlaſſenen Mannſchaften,
b) die Land und Seewehr 1. Aufgebots,
c) die Erſatz Reſerviſten.

Sämmtliche Mannſchaften
Giebichenftein, Trotha, röllwitz und

aus den eingemeindeten Vororten
Gut Gimritz bei H zählen

jetzt zu Halle S. (Stadt) und haben der Kontrol-Verſammlung mit
ihrem Jahrgang im Unterbezirk I und II beizuwohnen.

In der erſten Hälfte dieſes Monats wird eine Bekanntmachung
in dieſer Zeitung erfolgen, welche die Aushändigung der Kriegs
beorderungen und Paßnotizen betrifft, worauf hierdurch im Voraus
aufmerkſam gemacht wird.

Ebenſo wird nochmals auf die ſofortige Meldung der eingetretenen
Wohnungsveränderungen hingewieſen.

Halle a. S., den 1. März 1901
Wuigli ches BezirksKommaudo.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung

A ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden
Nr. 1175. Moritz Blumenthal

ad als Jnhaber der Stock und
Pfeifenfabr. Moritz Blumen-
thal daſelbſt

Nr. 1176. Auguſt Henſel und als
Inhaber der aurermeiſter
Auguſt Henſel daſelbſt

Nr. 1177. Johannes Wilhelm und
als Jnhaber der Konditor
Johannes Wilhelm daſelbſt

Nr. 1178. Franz Baumgärtel
und als Inhaber der Kauf-
mann Franz Baumgärtel daf.;

Nr. 1179. Reinhold Georgii und
als Jnhaber der Kaufmann
Reinhold Georgii daſelbſtNr. 1180. Café Monovol Htto
Ebert und als Jnhabver der
Cafetier Otto Ebert daſelbſt.

Halle a. S., den 23. Febr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem Land wirthſchaftlichen
Conſum-Verein des Banern-
vereins, eiugetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht in Halle a. S., iſt einge
tragen, daß die Haftſumme durch
Beſchluß der GeneralVerſammlung
vom 13. Mai 1897 auf 1000 Mk.
erhöht iſt.
Halle a. S., d. 24. Februar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Handelsmannes
Reinhold Donner hier ſoll die
Schiußzvertheilung ſtattfinden. Die
Forderungen der zu berückf
tigenden, nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen Mk. 5581,57,
die verfügbaren Gelder betragen
Mk. 781,63, wovon noch die Ge-
richts- und Verwaltungskoſten zu
zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. März 1901.

Albert Branät,
Konkursverwalter.

Rittergut
bei Liegnitz, erſtklaſſig, beſt
gelegen, zuknnftsreich, direkt an der
Bahn, mit Brennerei u. bedeut.,
ſehr rentabler Jnduſtrie, vornehmer
Herrenſitz mit ſchönem Schloß,
herrlichen Environs, vorzüglicher
Jagd, iſt umſtändehalber billig
zu verkaufen. Anzahlung 250 000
bis 300 000 Mk. Vermittler ver
beten. Offerten unt. A. 345 beförd.
Haasenstein Vogler A.-G., Breslau.

Rittergutspacht-Ceſſion!
Jn angenehmer Lage Thüringens,

anz nahe einer frequenten Kreis-
ſtadt (Milchverkauf), ſoll mit ca.
300 Morg. Areal, zeitgemäßer Pacht

utem Jnventar, vornehmen Herren
haus, wegen Erkrankung des
Pächters ſofort cedirt werden.
Zur Uebernahme genügen 25000
Näheres nur an Selbſtreflektanten.
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.

Zu verpachten
Gartengrundſtück m, reichlichen
Gebänden, Nahe Harz, ſehr vaſſend
zum Halten von Kleinvieh und
Geſlügelzucht. Off. u. R. X. 252
an Haasenstein r Voglker.
A. G. lam burg

Ich bin veauftragt, eine ſeit
langen Jahren in hieſiger Stadt
betriebene

Acerwirthſchaf
(laudwirthſchaftl. Breunerei,
Rübenban für hieſ. Zucker
fabrik) wegen Todesfall zu ver
kaufen. Die Grundſtücke (31,22 ha,
225,25 Tölr. Reinertrag) liegen
bequem vor demſelben Thor, leb
hafter Milch- und Branntwein-
Handel. Die Grundſtücke eigner
ſich auch ausgezeichnet zu einer

Handelsgärtuerci,
vorzüglichſte Geſchäftslage. Theil
weiſer Verkauf zuläſſig.

Pachtacker zu angemeſſenen
Preiſen zu haben.

Salzwedel, Februar 1901.

Franz Knachruz,
Königl. Notar.

mr nSagt-Oferte!
Eckendorfer Runkelf., roth, S

I. Abſaat v. Originalſ., echt u.
rein, letzt. Ernte, à Cir 30
desgl. goldgelbe Walzen à Ctr.
32 A. Kartoffeln, F. Bies-
marck, à Ctr. 4 F. Hatzfeld,
à Ctr. 3,25 Ac., P. Wohlt-
mann, Perle, Hero, Sileſig,
à Ctr. 2,70 empfiehlt

8 L aue, Bennewitz b. Gröbers.
h

„Magnum bonum'“,
100 Centner zur Saat, kanft und
bittet um Offerten

Rich. Voigt, Gutsbefitzer,
Alsleben a. S. 3270

Prima Elbaue-
Rothklee

zur Saat verkauft
50 Kilo für 58 Mark,

2

D00 C

5 II 4 DeHerzogliche Domäne3269] Wort Anh.
Trokenſchnihel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station
Rammelberg leicke,

Magdeburg. (9280

Weizen,
zur Saat präparirt,

Bordeaux und RoG,
hat abzugeben (2962
Domäne Gatersleben.

200 Centner weisse
Pferdemähren
à Ctr. 1,25 Mk. verkanft
Rittergut Bündorf b. Merſeburg

Commandeurpferd,
6 J. alt, Glanzrappe, Wallach,
ohne Abz., 1,74 m groß, truppen-
fromm und ſiadtſicher, bei Schuß
und an Bahn fromm, febkerfrer,
auch einſpännig unter Garantie für
2000 Mk. zu verkaufen. Offert.
sub V. 32 an Haasenstotn

Vogler A. Gi., Leipzig.
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